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Kbend -Ausgabe.
1. Wkatt. _

Politische Wochenschau.
Immer langsam voran ! Nach dieser Parole spielt

sich im Reichstage wie im preußischen Abgevrdnetenhause
die Etatsdebatte  ab , deren Ende noch immer nicht
abzusehen ist, so daß man in beiden Parlamenten allge-
mach die Hoffnung auf die rechtzeitige Fertigstellung des
Etats .aufgegeben hat . Im Reichstage  hat beson¬
ders der Etat des Reichsjustizamtes die Gelegenheit zur
Anbringung zahlreicher Beschwerden und Wünsche ge¬
boten, wobei es abermals zu einer umfangreichen Debatte
über die viel erörterte Tätigkeit der russischen
G e h e i m a g e n t e n in Deutschland kam. Den An¬
griffen von sozialdemokratischerSeite trat auch der
Reichskanzler Graf Bülow in scharfen Auslassungen
entgegen, in denen er die Tätigkeit der russischen Agenten,
so weit sie sich auf die internationale Bekämpfung des
Anarchismus beziche, für durchaus notwendig crKärte.
Ein von sozialdemokraüscherSeite gestellter Antrag,
der die einheitliche Regelung des Fremd>mrechts und das
Verbot der Zulassung ausländischer Polizeiagenten
forderte, wurde gegen die Stimmen der Freisinnigen,
d« und-der Sozialdenwkraten abgelehnt.

Km preußischen Abgeordnetenhause
hat insbesondere die Erklärung des Ministers Budde
über die angekündigts wasserwirtschaftliche
Vorlage  Überraschung -hervorgerufen. Man hätte
eigentlich annehmen sollen, daß die beteiligten Ressorts
im Laufe der Kahre hinreichende Zeit zur Fertigstellung
der Kanalvorlage gehabt hätten. Nun hat sich aber bei
diesem Kaualrennen Mit Hindernissen noch in zwölfter
Stunde ein erneutes Hindernis eingestellt, so daß die be¬
treffenden Entwürfe dem Abgeordnetenhaus« erst nach
der Osterpause zugehen werden. Die Entscheidung über
das weitere Schicksal dieser heiß umstrittenen und in
diesen Kämpfen so zufammengeschrumpstenVorlage wird
dadurch in immer weitere Feme gerückt.

Hoffentlich geht es der Kanalvorlage im preußischen
Parlament nicht ebenso schlecht wie dem W a h l -
reformgesetz in der bayerischen Kammer.
Was nach dem Verlaufe der jüngsten parlamentarischen
Kämpfe in Bayern zu erwarten war , ist eingetroffen. Die
Wahlreformvorlage ist gefallen, weil sie die zu dieser Ver¬
fassungsänderung erforderliche Mehrheit nicht erlangte.
Was angesichts dieser arg verfahrenen parlamentarischen
Situation in Bayern geschehen wird, darüber herrscht
roch völliges Dunkel.

Kur Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(4. Fortsetzung.)
Der Volontär warf einen erschrockenen Blick um sich.

Fn geringer Entfernung von chnen zeigten sich die Lichter
der Brücke, die über beit Fluß zur Dammvorstadt führte.

„Sind Sie verrückt, Ohorn ?" sagte er. «Wollen Sie
mich überfallen wie ein Wegelagerer?"

Richard Ohorn ließ beschämt seine Hand sinken, wäh¬
rend der andere seinen Weg wieder ausnahm. So gingen
sie eine Weile irw Geschwindschrittsturm uebenemanider.

Des leidenschaftlichen Künstlers Brust hob und senkte
sich stürmisch.

«Ich erkläre Sie für einen Mann ohne Ehre", sagte
er, „denn wie Sie zu handeln sich vornehmen, ist nicht die
Art eines Gentleman . Was Sie nach dieser Erklämng
zu tun haben, werden Sie wissen."

Der anders stutzte einen Augenblick, dachte nach und
ließ dann einen leisen Pfiff hören.

„Aha! Nicht übel ! Ich verstehe. Ich soll Sie wohl
fordern?"

„Es wird Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben,
wenn Sie überhaupt noch Sinn für Ehre haben."

„Sinn für Ehre ? Gewiß habe ich Sinn für Ehre,
aber ich habe noch andere Sinne , und vor allem Hobe ich
Vernunft, und die sagt mir , daß ich ein Esel wäre, würde
ich Ihnen den Gefallen tun , mich vor Ihre Pistole zu
stellm. Sie haben mehr als einmal bewiesen, daß Sie
zehnmal so gut schießen, wie ich. Bei einem Duell wür¬
den Sie mich also niederknallen. Das ist sicher. Ich
habe aber wirklich gar keine Lust, mich von Ihnen tot-
schießen zu lassen."

Sie schritten über die Brücke. Vor derselben hätte
sich Richard Ohorn nach der entgegengesetzten Seite
wenden müssen, um nach seiner Wohnung zu gelangen.
Cr begleitete aber den andern über die Brücke nach der
Dammvorstadt. Kn der Verlängerung der Brücke be¬
gann die breite Dammstraße. Rechts zweigte sich ein
-schmaler einsamer Weg ab, der am Fluß entlanglief . Aus
diesen schritt Kourad Schulten zu.

Auch die Situation in unserem s ü d w e st a f r i •
konischen Schutzgebiet  ist noch immer wenig
erfreulich. Die Widerstandskraft der Hereros hat sich
als stärker erwiesen, wie man das nach den ersten Be¬
richten aus bat Aufstandsgebiet angenommen hatte. Da
aber unterdes die letzten Verstärkungen auf afrikanischem
Boden eingetroffen sind, so wird man voraussichtlich
bald auf bessere Nachrichten rechnen können. Welche Be¬
deutung den aus Kamerun gemeldeten Unruhen beigu-
messen ist, das läßt sich aus den bisher vorliegenden Mel¬
dungen noch nicht beurteilen.

Eine sehr erfreuliche Kunde ist dagegen vom Schau¬
platz der HandelsvertragSverhandlungen eingelaufen.
Laut amtlicher Mitteilung ist zwischen Deutschland
und Italic  n ein vollständiges Einverständnis über
den neu abzuschließendegffH an delsvertrag  erzielt
worden, doch soll der Inhalt des Vertrages erst veröffent-
licht werden, sobald dies nach dein Stande der Verhand¬
lungen mit anderen Staaten angängig erscheint. Wenn
der Vertrag mit Ktalien auch verhältnismüßig die ge¬
ringsten Schwierigkeiten bot, so ist doch damit wenigstens
der erste Schritt zur Neuregelung unserer wirtschafts-
politischen Beziehungen mit dem Auslände getan.

Eine solche Regelung wird von. Handel und der
Industrie umsomehr ersehnt, da. auf die ohnehin noch
unter der Depression der letzten Jahre , leidenden wirl-
schaftlichen Verhältnisse der ostasiatische Krieg,
und noch mehr die Besorgnis vor weiteren aus Anlaß
dieses Krieges sich ergebenden Verwicklungen, in sehr
ungünstigem Sinne einwirkt. Diesen weitergshenden
Besorgnissen fehlt allerdings zurzeit erfreulicher Weise
noch jede Unterlage, da sowohl seitens Englands wie
Frankreichs bisher die strengste Neutralität beobachtet
wird . Hat sich doch sogar die englische Regierung veran¬
laßt gesehen, die Presse und das Publikum vor der
Parteinahme für Japan zu warnen . Auch die in China
eingeleftete Bewegung zugunsten eines Anschlusses an
Japan ist bei der chinesischen Regierung auf entschiedenen
Widerstand gestoßen.

Auf tan Kriegsschauplatz  selbst sind in dieser
Woche keine Ereignisse von besonderer Bedeuttmg zu ver¬
zeichnen gewesen, denn die verschiedenen Schlachten,
welche die Kriegskorrespondenten der englischen Presse
hatten schlagen lassen, haben sich als Phantasieprodukte
erwiesen. Die Operationen der Japaner gehen erheblich
langsamer vor sich, als man dies nach den ersten unge¬
stümen Vorstößen erwartet hatte ; die Russen aber be¬
schränken sich naturgemäß auf die Defensive. Unter
diesen Uuiständen wird man auch in der nächsten Zeit nur
auf eine langsame Entwicklung der milftävischen
Operationen rechnen können.

„Sie weigern sich also, mir Genugtuung zu geben?"
fragte der Maler . ,

„Wie? Nun wollen Sie mich gar fordern ?,"'
„Ja,"
"Also, ich weigere mich, wich in dieser Form .mich von

Ihnen nach allen Regeln der Kunst niederknallcn zu
lassen . . . Ja , wenn Sie mir noch Vorschlägen
würden — "

„Was?"
„Ach, dummes Zeug !" Der Volontär blieb stchm

und zog seine Uhr. „Es ist gleich acht Uhr . . Er
spähte tat Weg. über den sich bereits die Dämmerung
gebreitet hatte , hinab und trat ungeduldig von einem
Fuß auf den andern . Doch Richard Ohorn nahm keine
Notiz von diesen sichtbaren Zeichen der Ungeduld. In
seinen Mienen wühlte und arbeitete eine überstarke innere
Erregung . Ein ungeheurer Zorn Packte ihn gegen den
frivolen Gesellen, der heute ein leichtsinniges Menteuer
aiufsuchte und morgen sich um die Hand des teuren
Mädchens zu bewerben vorhatte, das er —■Ohorn —
aus tiefster Seele liebte und verehrte.

Kourad Schulten räusperte sich.
„Na, war mir sehr angenehm", schnarrte er nach¬

lässig, mit einem Anklang spöttischer Ironie . „Danke
vielmals für die liebenswürdige Begleitung. t Wie ge¬
sagt, erwarte die kleine Liese. — Wo das Mädel nur
steckt?"

Er lüftete seinen Hut, um so seinen Begleiter zu ver¬
anlassen, sich zu verabschieden. Richard Ohorn knirschte
in ohnmächtiger Wut, und seine Hand tastete wieder in-
fttnft.it) nach dem Revolver.

IV.
Es war eine schlechte Nacht, die Richard Ohorn ver¬

brachte. Ruhelos wälzte er sich in seinen Kissen, stöhnend,
von gräßlichen Phantasiebildern gequält. Erst gegen
Morgen schlief er ein. Als er erwachte, schien der Helle
Tag 'ins Zimmer . Der junge Maler setzte sich in seinem
Bett auf , drückte die Stirn in beide Hände und grübelte.
Aus seiner schwer ringenden Brust stiegen dumpfe
Seufzer empor. Plötzlich richtete er sich mit iähem Ruck
in die Hohe, und mit einem Satz war er aus dem Bett
Zu einem befreienden Entschluß schien er sich durch
gekämpft zu haben. Afft eilfertigen Händen kleidete er

Politische Übersicht.
Flottcnfrngcn.

L. Berlin,  4. März.
Die Pause in den Nachrichten vom Kriegsschauplatz ha!

einen gewissermaßen prograMmäßigen Charakter. Schon
durch das merkwürdige russische Regieruugscommuniqus,
das bald nach dem ersten japanischen Angriff auf Port
Arthur herauskam, wurde die Welt darauf vorbereitet,
daß nicht so bald wichtigere Nachrichten aus Ostasien zu
melden sein würden, und die militärischen Beurteiler
aller Nationen sind von Anbeginn da-rüber einig ge-
wesen, daß es Wochen werde dauern müssen, ehe auch nur
von der Vorbereitung eines Entscheidungskampfes ge¬
sprochen werden könnte. Dies gilt vornehmlich vom
Landkriege. Etwas anders freilich mag es mit den Vor-
gängen zur See stehen. Die Untätigkeit der russischen
Flotte in Port Arthur wie in Wladiwostok kann nicht -da¬
mit allein erklärt werden, daß Rußland erst Verstärkungen
hemuzieheu niöchte. Vielmehr wird man in Petersburg
genau wissen, daß es überhaupt unmöglich ist. die See-
streftkräste in Ostasien zu vermehren, und so beweist die
fortgesetzte Passivität der beiden zur Verfügung stehenden
Geschwader, daß die Überlegenheit Japans zur See wider-
spruchslos anerkannt wird. Das unterwegs befindliche
Geschwader wählt die Vorsicht als besseren Teil der
Tapferkeit und kreuzt im Roten Meere, wo es sich frei-
sich auch nützlich machen kann. Denn das Abfangen von
Kohlenschiffen, die von England nach Japan bestimmt
sind, würde, wenn es in größerem Ma-ßstabe gelingen
könnte, Du Gegner immerhin schädigen. Rätselhaft aber
(oder, wenn man will, gar nicht rätselhaft) ist das Fest»
liegen der baltischen Flotte im finnischen Meerbusen. An-
fnngs hieß es, daß diese Flotte etarfalls nach Ostasien
gehen solle, jetzt aber ist alles sW davon geworden, un»
so wird Japan dies Geschwader wohl nicht zu fürchten
brauchen. Es wird ruhig vor Kronstadt liegen bleiben..
Nun nöttgt der traurige Stand der russischen Flotte , die
teils in unrühmlicher Weise kampfunfähig geworden ist
und teils überhaupt nicht kampffähig gewesen ist, zu .Be-
trachtungen, -die auch für die Flotten anderer Länder von
begreiflicher Wichtigkeit sind. Bis dahin galt lH russisch«
Flotte in der Rangordnung der Mächte als eine, die mcht
weit hinter Italien und jedenfalls vor uns rangierte.
Zum mindesten liebten es unsere Marineoffizrösen, -die
Überlegenheit der russischen Flotte zu behaupten, und die
Absicht war ja leicht zu verstehen. Wenn sich jetzt abev
zeigt, -daß die geflissentlich genährte Vorstellung von der
Starke der russischen Seestreitkräste falsch war , so mutz
man darauf gefaßt sein, daß alsbald gefolgert worden
wird, wir hätten unsere Flotts nunmehr efft recht in be-

sich an , und mit dem Hut in der Hand, zum Ausgohen
fertig, trat er m die Wohnstube. Seine Mutter saß mtt
einer Handarbeit a-in Tisch. Als sie ihren Sohn erblickte,
ließ sie die Arbeit sinken. Ihr Gesicht war erhitzt, und
ch-re Miene verstört.

„Denke dir nur , Richard!" rief sie, chm mit unge¬
wohnter Hast entgegenkommLnd. „Welch ein Unglück,
welch ein furchtbares Unglück!" _ ,

Der junge Maler verfärbte sich heftig. Wie vom
Blitz getroffen, blieb er stehen und sah feine Mutter mit
schreckhaft flirrenden Augen an.

„Wenn man bedenkt", fuhr die alte Dame unter allen
Anzeichen eines in ihr arbeitenden heftigen Schreckens
fort, „daß wir ihn noch gestern munter und fröhlich in
unserer Mitte gesehen .haben! Und nun — es ist zu
furchtbar!" '

Richard Ohorn fuhr sichtbar zusammen; seine Hand
tastete nach der Lehne des neben ihm stehenden Stuhles-

„Was denn, Mutter ?" stammelte er mit schwacher,
wie verlöschender Stimme , und eine namenlose Angst
blickte aus seinen rollenden Augen.

„Heute nacht — der Milchmann hat es erzählt, und
auch beim Bäcker haben sie darüber gesprochen— heute
nacht hat man den jungen Herrn Schulten draußen in
der Tammvorstadt auf dem einsa.men Treidelweg er¬
mordet vorgefunden."

Ohne ein Zeichen der Überraschung, wie vom Blitz
gefällt, sank Richard Ohorn auf den Stuhl ûnd schlug die
Hönde vor sein Gesicht. Ein dumpfes Stöhnen drang
hinter seinen zitternden Fingern hervor.

Frau Ohorn war offenbar überrascht von der Tiefs
des Schmerzes, dem sich ihr Sohn hinzngeben schien. Jetzt
schlang sie ihren Arm um seine Schulter und beugte sich
liebevoll zu ihm hinab.

„Fasse dich, Richard!" tröstete sie. „Gewiß, es ist
schrecklich, enffetzlick. Solch ein lebensfroher, junger
Mensch, gesund und reich, muß nun Plötzlich, so blutjung
— ich glaube, er war nicht über fünfundzwanzig — muß
nun plötzlich auf so gräßliche, furchtbare Weise aus dem
Leben scheiden. Fasse dich, Richard! Schließlich stand er
uns doch nicht so nahe. Leid tut mir 's ja auch. Seine
armen Eltern ! Aber, wenn ich ehrlich sein soll: sym¬
pathisch war er mir gar nicht."
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ST'ricg neue ansehnliche Mariuesordenrngen b̂escheren
e, ist allgemein, besteht bei allen Parteien und wirbwerde.

^i -rch ein gLwasses ermunterndes Schweigen der offiziösen
Stellen noch bestärkt. In der nächsten Reichstagssession
wird man denn wohl einige schwere er dau liche Früchte des
Krieges rm fernen Osten vorgefetzt bekommen.

Dänemark nnd der ostasiatische Krieg. v
VB1 . n . Kvpe n hage n , 8. März.

Wer hatte bei Ausbruch des russisch-japanischen
.Sieges daran gedacht, daß Dänemark davor in Mitleiden-
schaft gezogen werden könnte, und obgleich die Bedölke
rung auch heute nicht dieser Meinung ist, scheint die Re-
?JĈ n9 -rbDd,;QnbctGi:  Ausicht zu sein. 1500 Festungs-
Artilleristen sind einberufen worden, 4 Panzerschiffe und
4 Torpedoboote werden in den Dienst gestellt und ein
Kreuzer, der sich augenblicklich im Mittelländischen Meere
befindet, hat telegraphische Order erhalten , sofort nach
Kopenhagen zurückzukehren. Ferner sind allen Distrikts
Lchorden Formulare zugestellt worden, um dieselben be¬
hufs einer eventuellen Mobilmachung sofort ausznfüllen.

ober iwch nicht genug. Verhandlungen schweben
mit Schweden und Norwegen, um ein Übereinkommen
behufs gemeinsamen Schutzes der Neutralität zu treffen
und stch vorzubereiten, falls irgend ein Zvsischensall die
Ruhe Europas bedrohen sollte. Zu diesen kriegerischen
Vorbereitungen tritt nun noch der eben erfolgte Abschluß
em-es Vertrages mir dm Niederlanden, wonach alle
Streitigkeiten, welche etwa zwischen den beiden Ländern
entstehen konnten, durch ein Schiedsgerichtgeregelt werden
müssen. Es wurde borgeschen, daß dieser Vertrag auf
andere Staaten ausgedehnt werden kann — gemeint ist
zunächst Schweden und Norwegen —, denn ein besonderer
Paragraph ist zu diesem Zwecke in den Vertrag ausge¬
nommen. Danach wird man zugeben müssen, das; hier
gedenfalls alles geschieht, am den Frieden zu bewahren;
das Traurige dabei ist nur , daß das einzige Mittel dafür
immer dw Kriegsrüstung bleibt. Es war schon öfters der
Vorschlag gemacht worden, einen Bund der kleinen neu-
trafen Staaten zu bilden, der dann als gewichtiger Faktor
seme Stimme bei einer Störung des Friedens geltend
machen könnte. In den erwähnten Verhandlungen Däne
marks liegt ein guter Anfang dazu.

seien Küropatkiiis Hauptquartier soll in Mulden sein
und AlexeMv wird dauernd dort bleiben. Die fast un-
haltbare Eben: westlich von Tasch-Tien soll weaeu der
Bahnlinie Mukden-Port Arthur wenn möglich gehalten
werden. Die Hai.Tscheng.Aaoyang ^ inie soll die äußersfe
Ruckzugsgrenzebilden, ^ n Anbetracht der exponierten
Lage ;edoch in welcher sich dis Bahnlinie an diesem
Punkte befindet, und wegen der fast sicheren Ankunft der
Japaner vor Herstellung von Verteidigungswerken sin)

russischen Behörden vollständig auf die Isolierung und
Belageruiig von Port Arthur gefaßt. ^

. New York, 4. März . (Reuter .) Aus Tokio
wird gemeldet, wre sich herausstellt, hätten mit Kohle,
Nahrungsmittel und anderer Konterbande beladene
. bie ^sugarustraße p-assiert und seren
m Wl .aülwoftok eingetrosfen. Daraus gcfic hervor, bah

r $ rc  Bemühungen eingeschränkt haben,
Schme aufzuhalten. Unter diesen Schiffen hätten sich
deutiche, britische und norwegische befunden.

London, 5. Marz . „Moruing Leader" meldet aus
Cs^ r ^L0 r w- Sekretär der japanischen Ge-

sandsichaft erklärte, die Sympathien der Bevölkerung in
Ojmsren seren den Japanenr günstig, nanmitlich unter
-deni mmidschurischm Teil der Bevölkerung. — „Dallh
Dhromcle nwldet au? Shanghai : Eine Mission aus
Shanümg berichtet, daß ,am 25. Februar 28 japanische
Matrosen mPegphan eingetroffen seien und erklärten
daß ihr Schiff von einem russischen Kreuzer in den Grund
geboibrt.worden sei, und zwar zwischen Port Arthur und
Phanthl . ^ Dvs russische Kdüegsschiff soll darauf ebenfalls
von den >̂>apanern m den Grund gebohrt worden sein
Zr-J  Äf ^ fluf  chinesische Dschunken ge’
fluchtet, wahrend sämtliche Russ-en ertrunken seien.

.̂er Grosisirrst Khrill nach dem Kncgsschauplah.
Trotz Kurapatkin ist GrotzMrst Kyrill mm doch am

2,i.  itwruar von Petersburg nach dein Kriegsschauplätze
aogeresst Es hieß, daß er St . Petersburg im Zorn ver-
lassen habe, weil der Zar seine ursprünglich beschlossene
Entsendung nach Ostasten zurückgenommen habe. Er
wurde tan zurückgerufen und erhielt die gewünschte Er-
laubnrs . Da er noch ein junger Mann von 23 Fohren
uiid « tabskapitan ist, wird er schwerlich eine große Rolle
stielen, und namentlich braucht der Obevkonimandierende
Kuropatkin nicht zu furchten, daß er ihm die Zirkel stört.

Der russisch-japanische Krieg.
hd. Petersburg, 5. März. General Pflug nieldet

m«Mn gestrigen Datum, daß in und um Port
Urthur alles ruhig  sei. —- Der chinesische Ge-
Semfrfe hat im Auftrag , seiner Regierung dem Grafen
«arra)§öiorff nochmals die bündige Bersicherung gegeben,
daß alle Gerüchte, China beabsichtige Japan zu unter-
stützen, ;eder Begründung entbehren.
^ ^ Petersburg , 6. März . General Pflug meldet:
vtach Berichten von Augenzeugen liegt nahe Tschemulpho
ein gesunkener dreischlotiger japanischer Kreuzer.

6. März . Aus N i n g ko w der
KwtschwMg wird gemeldet: Die rtrssischchinesische Bank
wird geschlossen, um nach Mukdeu verlegt zu werden
Frauen und Kinder rüsten sich zur Wreise in Erwartung
-der Ankunft der japanischen Flotte, sobald der Fluß offen

toQ:§ *n 14 Tagen eintreten dürfte . Das
russische Kanonenboot „Siwutsch" hat sich klar zum Ge-

^secht gemacht. Die Russen beabsichtigen, da die Küste sich
hier nicht verteidigen läßt, nach Eintritt des Tauwetters
Schcmzgräben aufzuwerfen und Befestigungen anzulegen.
Es verlautet, daß folgendes die bisher gefaßten Pläne

Herrv. Witte und Admiral Afexejcw.
r -1 -X.  M ff. P - t ers bu r 8 . 2. März.

Obgleich ich Ihnen bereits am 29. v. M . die Unrich.
tigkeit der außerhalb Rußlands verbreiteten Meldung
von der Ersetzung des Ministers des Auswärtigen,
Grafen Lambsdorf, durch Herrn v. Witte auseinander.
ge>etzt habe, muß ich doch noch einmal auf den letztgsncmn»
tm zuruckkommen. Tenn es heißt jetzt sogar-, der che-
malige Leiter der Finanzen solle Reichskanzler werden,
lind zwar unter der Ägide der Kaiserin-Mutter Das
ist aber,die reine Phantasie, denn Nikolaus II . hegt zwar
rem Mißtrauen gegen Herrn v. Witte und würde sich
semer auch bedienen, wenn er glauben sollte, ohne ihn
f ’f auskommen zu können, doch keinesfalls in einer
so hervorragenden Stellung , denn er ist ihm direkt un-
sympathisch geworden. Der Grund aber, warum die er-
wAnten Gerüchte airsgetaucht sind und ähilliche voraus-
sichtlich noch austauchen werden, liegt darin , daß die
großen, Faiseure an dm Hauptbörsm der festm Meinung
smd, die Rückkehr, des Herrn v. Witte zur Macht würde
eingeeignetes Mittel sein, um den europäischen Kapi¬
talisten wieder Verträum auf dm russischen Kredit einzu-
stoßen ^ li diesm Kreisen gilt es nun einmal als fest-
stehende Tatsache, daß der Genannte der Apostel der
Sparsamkeit und ein Gegner des Krieges ist Ohne
letzteres bestreiten zu wollen, muß aber doch darauf hin-

. Ruhard Ohorn sich feine Hände sinken und richtete
sein Gesicht empor. Es war von fahler, erschreckender
Blässe, und ein so ungestümer Schmerz wühlte in seinen
Mimen , daß die alte Dame entsetzt die Hände zusammen-
schluy.

„Wer Richard'! Mein,Gott, habe ich dich erschreckt?"
fammeste sie. „Ich hätt's ja nicht so plötzlich sagen sollen

weiß \a,  wie empfindlich du bist. Richard, so komni'
doch zu dir ! Um Himmclswillen, was ist dir denn.
Richard?"

Sie rüttelte dm wie geistesabwesendvor sich Hm-
starrendm sanft an den Schilfern , bmgte sich wieder
hruab und sah ihm, wahrend ibr die heiße Äugst helle
Tränen erpreßte, aus nächster Nähe in die ruhest-
flirrenden Augen. Jetzt bewegten sich seine blassen Lstpm.

„Tot , sagst du, Mutter , wirklich tot ?"
, Die alte Dame nickte, froh, daß er doch wmigstms

em Zerchm von Denken und Besinnung von sich gab.
„So sagen sie", erwiderte sie eifrig. „Gmaues wissen

sie ja auch nicht. Ein Schuß soll es sein, in die Herzgegend.
Vielleicht ist nur die Hälfte wahr."

Mit einem jähen Ruck sprang der junge Mann auf,
ergriff fernen Hut und tat ein paar Schritte nach der Tür.
Erschrocken hielt ihn seine Mutter fest.

~ willst du denn nicht erst Kaff« trinkm,
Richard . Du kannst doch nicht so mit nüchtememMagen — !"

Er aber machte sich ungestüm los.
„Laß mich, Adutter!"
Eine siedmde llnruhe schim ihn zu beherrsck>en Tm

Hut aufs Haupt stülpeird. stürzte er davon, ohne voir den
erneuten Bittm und Beschwörungm seiner Mutter die
geringste Notiz zu nehmen. Auch auf der Straße eilte
der junge Maler anfarigs mit Sturmschrittm vorwärts.i\ ?.n MH i ilhAM S a «. * — r Y* w-
Dhne über den Weg, ben er einzuschlagen habe, iiachzu-
denkm und ohne sich Rechenschaft davon abzugebm, lenk¬
ten seine vorwärts hvstmdm Schritte nach der Breiteu-
straße zu, in der, mie er wußte, der so jäh ums Leben
Gekommene seme Wohnuiig hatte. Er selbst hatte ja
zwei- oder dreimal an einem der opuleutm Herrm-
Soupers teilgenomnieu, zu dmeii der Millionärssohu die
chm bekanntm Herum üi seine lururiöse Juiiggesellen-
Wohnung geladen hatte.

Ms er in die Breitmstraße eiistog, nahmen Mchard

Ohorns Schritte ein „stngsanieves Tempo an. Schon von
weitem sch er, daß sich eine neugierige sensasionslüsteme
Menschenmenge, vor dem Hause angesammelt hatte.
Zögernd mit einer plötzlich in ihm sich regenden Uulust
tampsend,,näherte er sich den laut miteinauder sprechm-
dm, zuweil« ! lebhaft gestikuliereudm Menschen, die in
kstineren und größeren Gruppen in der Nähe des Hauses
die Straße besetzt hatten. Als er dm nächsten Mmschm-
-hausen erreicht hatte, nrachte er Halt . Erregte Stiminm
schlugen an seiil Ohr., Er bemühte sich, die in ihm tobende
Uufregung zu beichwichtigen und dm Gesprächen, die mit
großem Eifer geführt wurden, zu lauschen. Man diskutierte
mit leidenschaftlicher Anteflnahme dm mysteriöfm Fall,

eure b-ehaiu- teLe, es läge ein gewöhnlicher Raubnwrd
^sslluckliche junge Manu habe eine größere

@sI5fummc bei sich getragen, die ihm sein Mörder oder
stme Mörder abgeuomnim hätten. Rätselhaft sei nur die
präge , was der reiche junge Mann jo spät in jener un-
heunlichm,,Gegmo zu tun gchabt habe. Ein anderer
wieder erzählte, es handle sich gar nicht um einm Mord,
sondern um emen Seststlnord . Der junge Mwrm sei ein
feichtsinuiger. verschweuderifcher Mensch gcwesm. er habe
Unterschlagungm begangen, und um sich dm irdischen
Nichten: zu entziehen, habe er Hand an sich gelegt.

Der mit fieberndeî Pulsen Lauschmde. dm der tobmde
Herzschlag fast zu ersticken drohte, machte eine auffahrende
^Ävegung . Trotz seines uubeschreMichon Zustandes
wilder Erregung hatte er doch eine Empfindung heißer
Empörung über dis verleumderische Nachrede, mit der hier
dav llnoeukm des Unglücklichen befudelt wurde, und er
mußte sich gewaltsam zurückhalteu. um nicht mit ein paar
zurechtwersenden Wortm m das Gespräch einzugrvffm.
Da ließ schon ein Dntter seine Aissicht verlaufen, die dem
Ermordeten gerechter wurde. Unsinn! Ter Schulfen sei
em reicher Mensch gewesen,und habe gar nicht nötig ge-
habt. nach fremdem Gelde seine Hand auszustreckm. Eins
^w-be-7'affare fei rm Spiel . Ter junge Mann habe sich aus
unglücklicher Liebe cr,choym. Diese Erklärung wurde
wieder von emem Biertm verlacht, der die Meinung zum
Briten gab, daß weder ein Mord noch ein Selbstinvrd vor-
mg, sondern nur ein Unglücksfall. Schulten habe einen
Revolver bei sich getragen, der habe sich entladen und den
MngM Menschen getötet.

lFortsctzung folgt.)

gewiesen werdm, daß gerade die Maßnahmen Wistes w
Krieg hervorgerufen haben und hervorrufm mußten
dmn er hat die viel zu schnelle Ausdchnung des Zare^
reiches im fernen Osten in die Wê e geleitet in der Ah.
sicht, demselbm ein neues Mfatzgebret und einm Zugaw,
zum freien offenm Meere zu berschaffm. Zu dieses
Zwecks erfand er die Bahn durch die Mandschurei, ließ
Dalny erbaum, kurzum, legte die Grundlagen , ans deneq
der Streit mit Japan entstehen mußte. Das verzeiht
ihm jetzt, da das Unheil hereingebrochm. in der näckst^
Uingebung des Herrschers nicht! Bei dieser Gelogmheit
möchte ich mich auf die fernere Behauptung zurück,
kommen, daß der Admiral Alexejew stZ
Verträum des Zarm verloren habe. Dieselbe gründet
sich vomehmlich auf die Ereignisse vom 8. Februar , an
welchem Tage die japanische Flotte die Russm in Port
Arthur unvorbereitet fand. Dafür trifft ihn abm nicht
die Verantwortung, dmn diese fällt lediglich auf die niili.
tärischm Oberbefehlshaber, während er ja der General,
gouverneur ist. Alexejew war es aber gerade, der
Krieg schon lange vor dem Ausbruch als unvermeidlich
ansah und in diesem Sinne stets nach Petersburg st.
rickstete, wo mbn jedoch merffvürdigerweifs anderer
Meinmig war , und gerade dadurch, daß er so richitg ge.
urteilt , hat er sich in der Gunst Nikolaus II . noch mchr
befesügt. der chm diese schon seit langer Zeit geschenkt
hatte. Sie rührt aus dem Jahre 1889 her, als der
Monarch, damals noch Zarewitsch, sich an Bord sts
Panzerkrmzers „Admiral Kornilow" nach Athen zur
Hochzeit des griechisckM Kronprinzm begab. Kommandant
dieses Schiffs war der Kapitän Alerejew, der übrigens
auch die ganze kaiserliche Familie auf demselbm Fahr,
zeilge einige Monate später von Sewastopol nach Jysta
brachte. Da er bereits in 1878 als Kapitän des Kreuzers
„Afrika" die chinesischen mrd japanischen Gewässer länger,
Zeit befahrm hatte, erhielt er in dem kritischen Jahre
1895 (Einmischung Rußlands , Deutschlands und Frank,
rejchs in dm Krieg zwischen Japan und China) das
Oberkommando der russischen Flotte in dm ostasiastschlen
Gewässem. , Seit jener Zeit hat er dieselben nicht ver.
lassm und ist jedenfalls ein so genauer Kenner der dorti.
gm Verhältnisse, daß nur die zwingendstm Gründe den
Zarm veranlassen könnten, ihn von seinem jetzigen Posten
zu entheben. Und solche liegen nicht vor!

Ern Bureau für Kncgsgesangene.
Die japanische Regierung ist, wie der „Daily Expreß"

aus Kobe  erfahrt , bemüht, dem Kriege alle Härtm zu
nehmen, die einem Krieg sich nehmen lassm. Zu diesem
Zwecke hat sie ein Bureau für Kriegsgesaugene errichtet,
welches als erstes in seiner Art ganz besondere Beach-tung
verdimt , und dessm Leistungen man mit Interesse ver-
folgm wird. D̂ieses Bureau stellt gmaue Listen der in
japanlschm Händen befindlichen Kriegsgefangmm und,
soweit dies möglich, auch der in russischen Händen beftnid.
lrcstn Japaner auf. Dieses Verzeichnis sicht Freunden
und Verwandten der Gesangenm zur Einsicht offen, und
das Bureau überu'mmst es, Geldsmdungen und überhaupt
Saudungen aller Art, soweit Rußland ’solche gestattet, an
die Gefangmm zu befördern. Es verpflichtet sich ferner
für eine ungehinderte Korrefpondmz der mssischm Kriegs-
gefangenen mit ihren Freunden in der Heimat Sorge zu
reagm und wird die letzten Wünsche Sterbender , Tesla,
mmte usw. nach Rußland beförden:

Eine Reise auf öcr Sibirischen Bah» in Kriegszeite«.
Am Sonntag traf in London ein englischer Kauf.

H>volc cm, der nach dom Ausbruch der
beil aauzcu Weg vom Kriegsschauplatz

Europa auf der Transstbirifchen Bahn zurück-
gelegt hat. Cr verließ am 7.  Februar Shanghai und
KfeST tS? rliffifchen Dampfers „Mongolia" nach
Dalny . Kern Mensch auf dem Schiffe ahnte, daß der

FerrHleton.
Surhaus-Konsert.

das gestrige 10. Zykluskonzert km Kurhaus-
Artur̂ % Dirigent gewonnen: Herr

m ' d)  Leipzig . Unter all den hier be¬
kannt gewordenen Kapellmeister-Gästen bleibt er nach wie
der Las A »k - ™b eigenartige Erschein̂ Mit

Eindringens tn die verschiedensten mulstka-
Stoffgebiete verbindet er eine ganz einziae Dar-

und zugleich so impulsivem Gefühl diktiert
erscheint, daß >,e fast den Charakter des Rhapsodischen

bn  Nlch'assung immer interessant bleibt,
immer vollkommen zu überzeugen weiß. Nickisch beüvt
§En ^ neben seinem musikalischen Übergewicht - den
Zanbe, der Persönlichkeit, er besitzt das unbedingte Ver¬
trauen feiner Spieler und Hörer , und damit hat er schon
:m vornherein den besten Teil des Sieges sicher er"
kannt̂ diei> Sprache seines Taktstocks ist be-
kannt. diese seltsam magischen Zeichen, durch die er den,
S ^ heger seine Absichten suggeriert, wobei er dasselbe
doch scheinbar wieder ganz unabhängig spielen läßt "diese
unheimlich, fast Lauronisch berührende Ruhe  in der Be.
wegung! Seme feinsinnige subtile Dirigenfenkunst kan
auch gestern oen verschiedenartigsten Werken und Ton'
ötchtern zugute. Für die „Freischütz-LmLrfe wEn
verteidigten^ mit so viel Wörmevcrtegtcn^ ^.empo -Modstikationen vorbildlich gewesen-
Herr Nicki,ch olieb nach dieser Richtung möglichst uiast
voll,- die gesangreichen Solos ließ er so recht ' stch ausl
leben", den prachtvoll breiten O-dur -Schlub mi/ ni- z- .
schmetternder Wucht einherschreiten. Nicht mindei am
regend in ferner Art gestaltete sich der Vortrag de- drei
Satze aus der Suite op. 43 von Tschaikowskn-̂ hier
eS bauptfadjlicf) auch der eigenartig schillernde Glanz der
originellen Jifftrumcntation — ich erinnere nur ™
spitzig-prickelnden Klang-Effekte des dlarebe
—, welche dlickischs von ausgeprägtem Schönheit̂ »
s-nn bestimmten Anmeisungen durch das Orchester virtuos
zur Crschernnng gebracht wurde. Daß Herr Nickisw als
bann die Sinfonie von Brahms - es K Ät
v -6ul - - unverfälscht und rein für sich selbst̂ prewen
ließ, sich von allen „subjektiven Auffassungen" und eigen.
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Arieg ausgcbrocheu sei, und es waren infolgedessen auch
Leinerlei Vorbereitungen getroffen, den Dampfer zu
verkleiden oder sonst in irgend einer Weife der Aufmerk¬
samkeit japanischer Kriegsschiffe zu cntzichen. Als die
Mongolia" am Morgen des 9. Februar gegen 3 Uhr

»ochM Meilen von Daluy entfernt war , sah der Kapitän
in der Ferne die Scheinwerfer von Port Arthur in
Tätigkeit und hörte gleichzeitig den Donner schwerer
Gelschütze. Es wurde ihm sofort klar, daß eine Seeschlacht
lstaktsindc, und daß sicherlich zwischen seinem Schiffe und
Lalny japanische Kriegsschiffe sein würden . Die 'Lichter
der „Mongolin" waren weit zu sehen, und jedes japa¬
nische Kanonenboot Hütte mit Leichtigkeit den großen
Dampfer erbeuten können. Der Kapitän ließ sosorr
sämtliche Lichter auslöschen und eilte mit voller Geschwin¬
digkeit dem Hafen von Daluy zu, den das Schiff auch un¬
behelligt erreichte. In Daluy herrschte eine fabelhafte
Aufregung» Zivilisten schleppten und fuhren auf Hand¬
karren Gepäckstückezum Bahnhof und versuchten, Plätze
in dem nach Europa gehenden Zuge zu erhalten. Biele
ließen alle ihre Möbel ohne jeglichen Schutz zurück und
waren froh, sich mit einigen wenigen Habseligkeiten retten
gn können. Die russischen Behörden gingen mit bewun¬
dernswerter Ruhe und Energie an die Arbeit . Als in
der Nacht durch den Angrisf klar wurde, daß der Krieg
eröffnet sei, wurden sämtliche Beamte aus den Betten
geholt. Zwischen2 und 7(4 Uhr morgens waren für alle
Familienmitglieder der Beamten Pässe fertig und für die
Beamten selbst lag ein dreimonatliches Gehalt zum Emp¬
fang bereit . Der Zug fuhr um 12 Uhr mittags nach Eu¬
ropa ab. Er war dicht besetzt mit den Familien der Be¬
amten und mit anderen Flüchtlingen. Herr Poole fuhr
mit dem nächsten Zuge um 11 Uhr nachts, der aber eben¬
falls dicht besetzt war . Der Zug erreichte Eharbin fahr¬
planmäßig. Auf allen Zwischenstationensuchten Massen
von Leuten noch in dem Zug Plätze zu finden. Bon
Char'bin ab begegnete man Militärzügen , von denen
der Reisende durchschnittlich 20 an jedem Tage zählte.
Einige waren zur Hälfte mit Gepäck beladen, aber die
meisten schienen nur Soldaten zu enthalten. Die Wagen
sahen aus wie große hölzerne Kisten aus rauhem Holz
und trugen die Aufschrift: „40 Mann oder 8 Pferde".
Jeder Zug sollte 600 Mann befördern. Die Soldaten
machten einen durchaus heiteren Eindruck. Au den
Stationen sangen sie zusammen Lieder, oder sie balgten
sich unter lustigem Gelächter wie Schuljungen herum.
Die Reservisten dagegen, die noch nicht cingekleidct
waren, kleine Bauern aus Sibirien und der Mandschurei,
schienen dem Reisenden in gedrückter Stimmung zu sein.
Die Reise über den Baikalsee crsolgte in Korbschlittcn,
in denen je drei Personen Platz finden, und die von drei
kleinen Pferden gezogen werden. 64 Kilometer wurden in
dieser Weise zurückgclcgt: der Weg war keineswegs sehr
glatt und ohne Hindernisse. Auf dem Eise begegnete man
massenhaft Schlitten mit Offizieren und langen Truppen-
kölonuen, die sich mühsam nach Osten bewegten. Die
ganze Eisfläche sah aus wie eine belebte Heerstraße. In
der Mitte des Sees ist eine Hältcstation, wo die Reisen¬
den sich am Feuer einigermaßen erwärmen können. Die
Schlittenfahrt nahm im ganzen nur fünf Stunden in
Anspruch. Die Kälte war aber ganz riesig. Ein kleines
Kind, das Töchterchen eines Offiziers , war mit Pelzen
bedeckt worden , um es gegen die fürchterliche Kälte zu
schützen. Als man das Kind am anderen Ufer ans den
Pelzen h-ervorholen wollte, entdeckte man, daß es er¬
stickt war . Tie Truppcnzngc schienen sich jenseits des
Baikalisees noch zu häufen . Am 24. Februar traf der
Reisende in Moskau ein und erreichte am 28. London,
wo er seine Erlebnisse der „Daily Mail " mittcUtc. Die
Reise hatte im ganzen von Shanghai aus 21 Tage in An¬
spruch genommen. Wenn man bedenkt, daß die Sibirische
Bahn eingleisig ist, und daß der Kriegszustand gewaltige
Anforderungen an das Eiscnbahnpersonal stellen mutz,
so wird man nicht umhin können, die Promptheit zu be¬
wundern, mit der diese Bahn arbeitet . Die fahrplan¬
mäßige Zeit wäre statt 21 Tage 19 Tage gewesen.

mächtigen Nuancierungen scrn hielt und uns den Ton¬
dichter in seiner oft trotzigen herben Eigenart , in seiner
reichen und tiefen Empfindungskraft wahrheitsvoll vor¬
führte, zeugt von neuem für sein oft gerühmtes Stilge¬
fühl. Der Grundzug des Werkes, die frisch-atmige Früh¬
lingsstimmung, war mit Sicherheit dargclegt: der reiz¬
volle romantische Schluß des ersten Allegro besonders sein
und lieblich herausgearbeitet . Das Adagio, das sich mit
seinem hohen Pathos allerdings etwas abseits der
Leuzesfreudc bewegt, entzückte durch ernsten, gehaltvollen
Ansdruck und edles Klanggeprägc. Aber auch das Alle-
tzrctto und das so seingliedrig modellierte Finale erschie¬
nen bis in alle Einzelheiten sorglich ansgefcilt : und es
war herrlich, zu beobachten, wie der Dirigent sich selbst
von dieser Musik ganz in Mitleidenschaftziehen ließ, wie
er das Orchester zn scnrigstcr Temperament-Entwickelung
sortriß und dabei doch in jedem Augenblick die volle
Herrschaft über das Ensemble und — über sich selbst be¬
wahrte. Der Kurkapelle  darf freilich auch nachge-
rühmt werden, daß sie auf alle Intentionen des D irigen¬
ten mit Bereitwilligkeit , ja, mit Begeisterung einging,
und hier wie überhaupt den ganzen Abend über trotz des
alle Kräfte anspanncndcn, ausgedehnten Programms —
eine vorzügliche Haltung zeigte. Denn es gal" ja auch
noch das Akkompagnementdes Solisten . Auch er ein be¬
sonderer Liebling des Wiesbadener Kurhaus -Publikums:
Eugen Asaye.  Sein Auftreten bedeutet immer eitel
Freude , lebendigste Anregung , inniges Genießen. Das
innige Genießen war uns gestern namentlich in der ersten
Solonummer , Mozarts Violinkonzert (Ls -ckur) ver¬
gönnt. Beseelt und beseligend ließ Herr Nsaye hier
feine Geige singen. Der verführerische Zauber seiner
Kantilenc, die einschmeichelnde Zartheit seines Vortrags,
das sanfte, milde Licht, das er über dies reizende Wcrk-
chen zu verbreiten mußte — cs ist ein Jugendwerk des
ewig jungen Tonmeisters — waren von unbeschreiblicher
Anziehungskraft. Auch mit Bruchs »Schottischer Phan¬
tasie" errang Herr Ysope gewaltigen Erfolg . Der uner¬
sättliche Virtuos scheint wirklich den Schatz seines
Könnens immer noch zu mehren und schwelgte wie in
reifem wohllaut-gesättigtem Ton , so in der siegreichen
Überwindung aller technischen Schwierigkeiten. Gleich
glanzende Kunstbctätigung in der Zugabe eigener Kom¬
position: denn das Publikum raste und wollte sein Opfer
haben . . .

Der AnWid in DenW-WiveWika.
Ter Verkauf des von den Hereros geraubten Viehs.

Aus dein Bericht der „D.-S .-W.-Asr.-Ztg." über die
Beircrtssitzuna in Swakopmund vom 1!). Januar ist die
folgende Stelle besonders bemerkenswert: Zum Schlüsse
erinnerte Herr Schluckwerder an eine Depesche des Herrn
Oberleutnants Kuhn aus Karibik, wonach es bekannt ge¬
worden wäve, daß Hereros mit großen Herden geraubten
Viehs nach der Grenze des BetschuoualandeSunterwegs
wären , um das Vieh nach der Kapkolonie zn verkaufen
und regte au, durch Vermittlung des Generalkonsuls in
Kapstadt Ankäufe des geraubten Viehs durch englische
Händler zu verhindern. Herr Bezirksaintmann Dr . Fuchs
konnte darauf erwidern, daß er bereits in diesem Sinne
an Herrn v. Lindcqnist gekabelt hätte.

Ausland.
* England . Auf eine an ihn im Unterhause ge-

richtete Anfrage gab der Kriegsminister genaue Zahlen
über die D e r l u st e d e r Eng !ä n der während des
s ü d a f r i k a n i s che n K r rege  s an. Die bemerkens¬
wertesten sind die folgenden: von Offizieren fielen oder
starben mt Wunden 719 ; an entrischem Fieber starben 188
und infolge anderer Krankheiten 123, sc»daß die Gesanit-
verluste an Offizieren 1025 betrugen. An Unteroffizieren
und Mannschaftsn fielen oder starben an Wunden 6863,
mt entrischem Fieber starben 7807 und infolge anderer
Krankheiten 4926 . Die Gesamtverlnste an Offizieren,
llnterosfizieren und Mannschaften betrugen also während
des Krieges 20 621 Mann . Bemerkenswert ist jedenfalls,
schreibt die „Köln. Bolksztg." dazu, der Umstand, daß
von den Unteroffizieren und Mannschaften doppelt soviel
an Krankheiten starben als infolge von Verwundungen.

* Serbien . Da vorgestern seitens einer Bande von
5 Bewaffneten versucht wurde, die Grenze nach Make¬
donien zu überschreiten, ordnete die Regierung eine
strenge Untersuchung und die Verhaftung zahlreicher
makedonischer Revolutionäre an . Die letzteren beschlossen
in einer geheimen Versammlung, sich für dieses Vorgehen
an der Regierung dadurch zu rächen, daß sie die serbische
Bevölkerung in Makedonien bedrohen. Dian befürchtet,
daß in nächster Zeit Racheakte gegen in Makedonien
lebende Serben begangen werden. — In Braila wurde
der serbische Oberleutnant Natschewitsch, ein Anhänger
der Obrcnowitsch, der seinerzeik flüchten mußte, unter dem
Verdacht verhaftet, daß er die in Rumänien lebenden
Serben anstiften wolle, den Königsmord an seinen Ur¬
hebern zn rächen.

Ins Ztkldt und Knud.
Wiesbaden,  5 . März.

Die Wafferfragc im Stadtparlamcnt.
Am Sitzungssaal des Stadtparlaments sah es gestern

nachmittag recht malerisch ans . Sämtliche Wände und
verfügbaren Staffeleien waren mit Lagepläncn, Oucr-
profilzeichnungen, geometrischen Zeichnungen, graphischen
Darstellungen, mit Proben von Bodenschichten(in Kastens
usw. bedeckt. Die Sache sah bedenklich wissenschaftlich
anS. wie eine geologisch-geographische Ausstellung. Mäch¬
tige Kartenblüttcr zu Dutzenden, fein und scharf ansgcar-
bcitcte Zeichnungen, so verständlich gemacht, daß auch ein
Laie am Ende noch aus den Strichen , Farben , Punkten,
Zahlen und Anmerkungen klug werden konnte, und etwa
30 Kasten mit Bodenschichten, nach ihrer natürlichen
Lagerung znsammcngcstellt, bewiesen schlagend, daß man
im Wasserwerke sehr viel gearbeitet hat, seit die Schic r-

Zum Schluß neue jubelnde Ovationen : Herr
Nickisch trat noch einmal aus Pult und dirigierte die
Rhapsodie (Nr . 1) von Liszt. Auch hier, wo gewiß der
magyarische Einschlag im Temperament dcö Dirigenten
noch besonders feurig mitsprach, — ein kühnes Austvdern,
lebensvollster Ausdruck, ein hinreißendes „Spiel auf dem
Orchester" . Das Publikum geriet dabei förmlich mit in
siebrische Erregung und bereitete Herrn Nickisch zum
Schluß endlos jubelnde Ovationen . t) . D.

Ans Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (S p i e I p I a n .) Sonntag , Sen

6. März, bei aufgehobenem Abonnement, nachmittags 2V» Uhr:
Volks-Vorstellung: „Emilia Galvttt ". Abonnement 8 , 37. Vor¬
stellung: „Carmen". Montag , den 7., Abonnement C, 37. Box¬
stellung: „Der zerbrocheneKrug". „Cyprienne". Ausaug 7 Uhr.
Dienötag . den 8., Abonnement A , 88. Vorstellung: „Aida".
Amneriö : Fräulein Gmeiner aits Berlin als Gast.
Anfang 6!/„ Uhr. Mittwoch, den 9.: Geschlossen. Donnerstag,
den 10., Abonnement E), 38. Vorstellung: „Novell» d'Audrea".
Anfang 7 Uhr. Freitag , öcn 11., Abonnement C, 88. Vorstellung:
„Martha". Nauen : Fräulein Gmeiner ans Berlin als Gast.
Anfang 7 Uhr. SamStag , de» 12., Abonuemeut 8 , 88. Vor¬
stellung: „Corsische Hochzeit". „DeS Löwen Erwachen". Anfang
7 Uhr. Sonntag , den 18., Abonnement D , 39. Vorstellung: „Der
Prophet". Anfang 7 Uhr.

• Residenz . Thea irr. iS p i e l p l a n.) Sonntag , den
6. März , nachmittags J/24 Uhr: „Lnmpaeivagabnndns". Abends
7 Uhr: „Hasemanns Tochter". Montag , den 7.: „Lutti". Diens¬
tag, den 8.: „Diplomatin ". „Alle". Mittwoch, den 9.: „Zapfen¬
streich". Donnerstag , den 10,: „Maria Theresia". Freitag , den
11.: „Der Strom ". Samstag , den 12.: „In Vertretung ". Sonn¬
tag. den 13. : „In Vertretung ".

h . Frankfurter Schauspielhaus, 4. März . Man gab
gestern eine Vorstellung zum Besten der Thcaler-
Pensions -Anstalt. Zunächst eine Neueinstudierung dcS
„Esther - Fragments ", welche durch die glänzende
Inszenierung des Herrn Intendanten Elaar wie durch
die reizvolle Darstellung der Esther durch Fräulein
Pvllner sich den lebhaften Beifall des ausvcrkausten
Hauses erwarb . Was nun solgte, waren Einzelvorträge
der Künstler : ein tolles Durcheinander, mit einem Orgel-
vortrag und der Rezitation eines Abschnittes ans der
Bibel ' beginnend, über Hebbel, Goethe, bis zn den
modernen Dichtern, den Mundarten nn&den Uberbrettl-
Gesängen. Das Publikum zeigte sich sehr dankbar, ob¬
gleich wahrhafte nicht alles zu loben war . In Wies¬
baden dürfte es interessieren, daß Ihre frühere Küust-

ft einet  W as  s e rg  e win  n u ng  s -A n l a g e n auf
de'  Tagesordnung stehen. Die Herren Stadtverord¬
neten waren recht zahlreich erschienen, wenn wir richtig
gezählt haben, waren ihrer 40 anwesend, auch der
Magistrat war gut vertreten , und wo sonst der Herr
Oberbürgermeister sitzt, saß diesmal Herr Gas - und
Wasserwerksdirektor Halbertsma,  dem besonders
die Aufgabe zufiel, das vielfach aiigefochtcnc Werk bei
Schierstein vor den Herren Stadtverordneten zu vertre¬
ten. Dadurch, daß sich ein großer Teil der Herren des
Stadtparlamcnts das Werk an Ort und Stelle angesehen
hatte, und sich dabei gleichzeitig hatte unterrichten
lassen über die Art desselben, über feinen weiteren
Ausbau und über das, was man nach genauen wissen¬
schaftlichen und fachmännischen Untersuchungen und Be-
obachtnugcn von ihm crivarten darf, war der -Stand¬
punkt des Herrn Direktors Halbertsma doch ein leichte¬
rer geworden, als man jüngst noch annchmen konnte.
Unseren Lesern ist der von Herrn l )r . Dreyer erstattete
ausführliche Bericht des Finanzausschusses zu dieser
hochwichtigen Angelegenheit bereits bekannt: wir haben
daher nur noch mitznteilen, was in der gestrigen Sitzung
des Stadtparlaments noch weiter ausgeftthrt , und was
schließlich beschlossen wurde. Herr Direktor Halbertsma
gab eine ausführliche, verständliche und von großer Sach¬
kenntnis zeugende Darstellung der ganzen Anlage, so¬
wohl der bereits bestehenden, als der projektierten.
Die Leistungsfähigkeit des geplanten Trinkwasser¬
werks sei derart gewäblt worden, daß nicht nur der
jetzige Fehlbetrag an Wasser gedeckt werden könnte, son¬
dern daß cs auch möglich wäre , den Schläferskopfstollen
weiter vorzutreiben , den Kellerskopfstollenungestört zn
vollenden und die eine oder die andere der älteren Ge-
winnungsanlagcn zn entbehren. Daß mit der letzteren
Möglichkeit gerechnet werden müsse, könne man daraus
entnehmen, daß auf fast die Hälfte der jetzigen Gc-
wimiungsanlagcn ini Taunus und Taunusvorland mit
etwa 44 Prozent der Gcsamtwasscrlieferung kein Ver¬
laß sei, weil sie aus dem einen oder anderen Grund für
kürzere oder längere Zeit für die Zwecke der Trink-
wasserlicferung verloren gehen könnten. Sollten in
trockener Zeit unglücklicher Weise gleichzeitig mehrere
solcher Ereignisse eintreten , so könnte unsere
Stadt unabsehbar geschädigt werden. Herr
Direktor Halbertsma hob noch hervor , daß
sich, im vollen Betrieb , die Selbstkosten des
Wassers für Schierstein nicht höher stellen wie für den
Kellerskopfstollen, und, nicht volle Belastung beiderseits
vorausgesetzt, sogar geringer sind als dort. Zum Schluffe
führte er aus , daß die Möglichkeit, mit kleinen Mitteln
zn helfen, ganz ausgeschlossen sei, hier könnten nur große
Mittel und ein rascher Entschluß helfen. Er empfehle
daher dringend, die geforderten Betrüge zn bewilligen,
und zwar ohne Verzug, da die geplanten Bauten vor dem
Sommer 1908 betriebsfertig sein müßten. Diese Aus¬
führungen machten sichtlichen Eindruck. Die Zustun-
nnmg war allerdings keine allgemeine. Herr Henzel
stimmte zu. Wir müßten unter allen Umständen möglichst
rasch für Wasser sorgen, und auch eine Enteisenung des
bei Schierstein gewonnenen Wassers vornehmen. Er sei
dafür , die 900 000 M . zu genehmigen. Herr Reich,
wein  erklärte , daß er derjenige sei, der im Finanzaus¬
schuß gegen das Projekt gestimmt habe. Der in dem
Referat des Finanzausschusses erwähnte Schlußsatz eine»
Gutachtens des oberhessischen Landesgeologen Steuer be¬
ziehe sich nicht auf das Rheintal bei Schierstein, sondern
ans das Rheingebict zwischen Großgerau und dem Main.
Herr Steuer gebe allerdings auch zu, daß sich Grund¬
wasser in großer Menge bei Schierstein finden lasse,
nur werde es hier und da unterbrochen. Er beantrage,
daß die Anlage nur so weit bewilligt werde, als sie für
Nutzwasscr einstweilen in -Gebrauch genommen
werden solle, und daß von der Errichtung

lcrin , Frau Hedwig Lange,  sich gestern neben
ernsten und heiteren Dichtungen, auch mit großem Er¬
folg als Lieder- und Couplet-Sängerin betätigte.

* Koblenzer Stadttheater. (Spielpla  n .t Sonntag , den
6. März, nachmittags 4 Uhr: Schlierseer Gastspiel: „Almeu-
ransch und Edelweist". Abends 7 Uhr: „In der Sommerfrisch'n".
Montag , den 7.: Schlierseer Gastspiel: „Der Herrgottsschnitzer
von Oberammergau". Dienstag , den 8. : Schlierseer Gastspiet:
„Fm AiiStragstiiberl". Mittwoch, den 9.: Abschiedsvorstellung der
Schlierseer: „Der Gemeindekaspar". Donnerstag , den 10.:
Benefiz Trude Mazerach: „Faust". Freitag , den 11., zum ersten
Male : „Otto der Faule ". Lustspiel von Adolf L'Arronge.
SamStag , den 12.: Benefiz Frau Tillmaun : „Martha". Sonn¬
tag, den 13., nachmittags 4 Uhr: „Zapfenstreich". Abends 7 Uhr,
zum ersten Male : „Die heilige Elisabeth". Bon Franz v. Liszr.

e- Gerhart Hauptmanns Antwort . Gerhart Haupt-
mann, der sich zurzeit in Ospedaletti an der Riviera auf¬
hält, hat sich ans eine Anfrage des „Neuen Wiener Tag¬
blattes " über das N c r b o t s c i n c r „Rose Bern d"
im Wiener Burgthcater  in folgender Depesche
geäußert : „Der unerwartete Schicksalsschlag, der „Rose
Bernd " mitten im Wiener Leben plötzlich hiugcrafft hat,
geht mir begreiflicher Weise nahe, und ich frage mich mit
Besorgnis , rvelche Zwecke ein Kunstinstitut von europäi¬
schem Range verfolgen sollte, wenn es diescuigen läutern¬
den Erschütterungen verbannen muß, die seine innerste
Kraft und seine wahrhaft hohe Bedeutung im nationalen
Leben ausmachen. Ich habe zunächst nichts weiter zu
sagen, sondern die Begründung der überraschenden Maß¬
regel von Seite einer hohen Intendantur abzuwarten ."

* Kunstsalon Victor , Tannnsstrahe 1. Neu ausgestellt: Eine
Serie Original -Radierungen und Lithographien von Professor
Ludwig Kiihn-Nürnberg : „Alte Brücke", „Kahwang bei Nürn¬
berg", „Scheidender Tag ", „Verlassen", „Dorfweiher ", „Turm-
landschaft", „Im Mondschein", „Seilerhütten ", „Nürnberger
Kätzchen", „Fränkischer Wald", „Einsames Hänschen", „Fm
Abendgold", „Einsamkeit", „Birken im Winter", „Frühlings-
nacht", „Frischer Morgen", „An der Pegnitz", „Burg Rabeneck".
„Schwüler Tag ", „Frühling ".

* Verschiedene Mitteilungen . Der deutsche Knnst-
l e r bn n d nahm die Einladung der Münchener Sezession
an , die erste Ausstellung in München  zu veranstalten.

Nach statistischen Feststellungen ergibt sich, daß ln
den Schreibstuben der Berliner Rechts¬
anwälte die Frauenarbeit  im Steigen be¬
griffen und dieselbe deshalb bei dem Regulativ zu be-
rück'sichtigcu ist. Während im Jahre 1892 nur 23 weib¬
liche Angestellte in den Ortskassen versichert waren,,
stieg ihre Zahl im Jahre 1902 auf 388.
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rmcr Enteiscnungöanlage vorderhand abgesehen werde.
Herr Hart mann  konnte sich trotz der Besichtigung der
Tchierstcincr Anlagen und trotz des Vortrages des Herrn
Direktors Halbertsma nicht damit befreunden, daß das
bei Schierstem gewonnene Wasser zu Trinkzwecken be¬
nutzt wird. Er könne sich allenfalls damit trösten, daß
viele andere Städte noch schlechteres Trinkwasscr hätten.
Es sei ihm von sachverständiger Seite versichert worden,
Laß es noch recht viel Wasser im Taunus gebe, so könnten
z. B . im Goldstcinbachtal noch Tausende von Kubikmeter
Wasser erschürft werden. Jedenfalls wäre es besser ge¬
wesen, wenn man eher an den Ausbau der Nutzwasser¬
leitung gedacht hätte? jetzt werde höchstens ein Zehntel
des Wasserverbrauchs aus der Nutzwasserleitung genom¬
men, das sei außerordentlichwenig, wo das gegenwärtige
Schierstciuer Werk geeignet sei, viel mehr zu liefern,
als man für Nutzwasserzweckcgebrauche. Die Maschinen-
Anlage solle bereits mit großer Geschwindigkeitan die
MaschinenfabrikDingler in Zweibrückcn vergeben sein
und man habe derselben vor zwei anderen Maschinen¬
fabriken, die gerade derartige Maschinenanlagen öfters
zur Zufriedenheit ausgeführt hätten, den Vorzug ge¬
geben. Die von diesen drei Fabriken eingereichten
Offerten seien von Herrn Direktor Halbertsma selbst¬
ständig und ohne Hinzuziehung des Maschineningenieurs
Dolschalctt und des Bauinspektors Berlett geprüft wor¬
den. Er müsse also bezweifeln, daß die vorgelcgtcn Pro¬
jekte auch mit wünschenswerter Genauigkeit geprüft
worden seien. Es sei sogar behauptet worden , man habe
von einem durch Herrn Dolschalett ausgcarbeiteteu Pro¬
jekt für die ganze Wasserversorgungkeine Notiz genom¬
men, obwohl darnach 100 000 M . hätten gespart werden
können. Er stelle den Eventualantrag , nicht die ganze
veranlagte Summe zu genehmigen und die Maschinen¬
anlage, bei der wohl 100 000M . gespart werden könnten,
von einer Sachverständigen-Kommission prüfen zu lassen.
Herr Gath  erklärt aus seiner Erfahrung , die er als
Pumpenmacher gesammelt hat: das Ganze ist nichts! Das
vermeintliche Grundwasser sei nichts als durchsickerndes
Rheinwasser. Für Herrn v. E ck hat Herr Direktor
Halbertsma überzeugend nachgewiesen, daß wir schleu¬
nigst für Wasser sorgen müssen. Wenn die Herren , die
gegen die Anlage sprächen, keinen anderen Ausweg
zeigen könnten, dann müsse mau das vorgelegte Projekt
annehmen. Durch neue -Schürfungen im Taunus sei
der Wassermangel nicht zu beseitigen. Prof . Dr . Fres  e-
niu  8 steht auf dem Standpunkt, daß für die Stadt
Wiesbaden die Versorgung mit tadellosem Trinkwasser
eine Lebensfrage sei. Das Schiersteiner Nutzwasser aber
sei immer noch besser als sonst im allgemeinen das Trink¬
wasser. Daß man nach Grotzgerau hinübergreise« könne,
hält er vorläufig für unmöglich. Aus den bakteriologi¬
schen und chemischen Untersuchungen des Schiersteiner
Wassers sei vor allem das klar hervor¬
gegangen, daß es sich hier nicht um -Rhein¬
wasser handle. Herr Justizrat Dr . Alberti
steht ziemlich auf dem Harkmannschen Standpunkt . Auch
er hält die Sache nicht für so eilig, daß nicht noch ein
paar auswärtige Sachverständige vernommen werden
könnten, die ja jedenfalls ziemlich rasch mit
ihren Gutachten fertig sein würden , wenn
Uran ihnen die Halbertsmaschen Ausführungen
zur gutachtlichen Äußerung vorlegtc . Herr
Sichert  hält es für richtig, wenn die Magistratsvor-
!age in vollem Umfange angenommen wird . Er gibt aber
zerne zu, daß der Antrag des Herrn Justizrats Dr.
Alberti etwas für sich hätte, wenn eben Zeit genug da
wäre, um erst noch einmal Sachverständigengutachten
.' inzuholen, glaubt aber nicht, daß diese vor 6 Monaten
erwartet werden könnten. Herr Dr . C u n tz ist nicht für
die Trinkwasseranlage. Bedenklich komme es ihm vor,
daß die Regierung die Benutzung des Wassers zu Trink¬
zwecken an die Bedingung täglicher bakteriologischer
Untersuchung geknüpft habe. Das scheine dafür zu
sprechen, daß die Regierung d>em Wasser doch nicht so
recht traue . Herr Bürgermeister Hetz erwidert darauf,
die Regierung wolle wegen der Beschaffenheit des Wassers
nur auf dem laufenden gehalten sein. Herr Groll
ist für die Genehmigungder Vorlage. Von weiteren Gut¬
achten verspricht er sich keine besondere Belehrung , die¬
selben würden doch jedenfalls wieder mit so viel „wenn"
und „aber" geschmückt sein, daß man nicht mehr wissen
werde, als man jetzt wisse, und schließlich müßte man sich
doch auf unsere Sachverständigenverlassen. Herr Stadt-
vat und Baurat Winter  warnt ebenfalls im Interesse
der Sache vor der Einholung weiterer Gutachten. Mehr
als man jetzt wisse, könne kein Sachverständiger mehr
beibringen . Es fei gar nicht anders möglich, anders¬
woher Wasser zu beziehen, als von Schierstein. Die
Frage , ob man dort gutes Wasser erhalte , sei sowohl
durch die zahlreichen chemischen Untersuchungen im Labo¬
ratorium Fresenius , als auch durch die Genehmigung
der Regierung als gelöst zu betrachten. Herr Direktor
Halbertsma  führt noch einiges auf die vorgebrachtcn
Bemängelungen aus . Der Preis des Schiersteiner
Wassers stelle sich billiger als das Wasser des Schläfers¬
kopfs. Das Schierfteiner Wasser sei ein vorzügliches
Grundwasscr. Für die Maschinenfabrik in Zweibrücken
könne er garantieren , sie sei ihm als durchaus leistungs¬
fähig bekannt, und gerade, was Pumpanlagen angche,
habe sie sich besonders hervorgetan. Sie habe zahlreiche
derartige Anlagen für Bergwerke geliefert. Er habe die
Offerten geprüft, und zwar mit voller Übereinstimmung
der Kommission. Die Leistungsfähigkeit der Maschinen
und die Betriebskosten seien bei den drei in Frage kom¬
menden Fabriken ziemlich dieselben gewesen, dagegen
habe die Maschinenfabrik in Stuttgart 272 OCOM ., die¬
jenige in Nürnberg 248 000 M. und die in Zweibrückcn
nur 218 000 M. verlangt. Während also die erstcre über
den von ihm anfgestellten Kostenanschlag von 270 000 M.
hinausgegangen fei, würde bei der Zweibrücker Fabrik
eine bedeutende Summe gespart. Außerdem lasse sich bei
der Vergebung an die Fabrik in Zweibrücken noch Vs
der Betriebskosten dadurch sparen, daß eine Maschine
gleichzeitig für die Trink- und Nutzwasserleitung ge¬
braucht werden könne. Herr Dr . D r e y e r erklärt noch,
daß der Finanzausschuß ganz damit einverstanden sei,
wenn man sich heute auf die Bewilligung der 900 000 M.
beschränke, und auch Herr Bürgermeister Heß erklärt

Abend-Ausgabe. 1. Statt.
das Einverständnis des Magistrats zu dieser Ein¬
schränkung. Daraus wurde dann der Antrag des Finanz¬
ausschusses mit der v. Eckschen Modifikation nrt über¬
wiegender Majorität angenommen, und damit ist die
Schier st einer Wasseranlage endlich  ge¬
sichert. Hoffentlich zur dauernden Zufriedenheit ! Die
Sitzung hatte bis 8 Uhr gedauert. I.

o . J «skiz-Pers »«alien . Herr AmtsgerichtSrat Ebel  zu
Nastnttcn ist als Landgerichtsrat an das Landgericht hier versetzt
worden . — Herrn Kanzlist C o n i tz hier wurde der Titel
Kanzlei -Inspektor verliehen.

— Königliche Schauspiele. Zn der Sonntag, den
6. d. M ., nachmittags 2y3 Uhr , zu ermäßigten Preisen
stattfindenden Volksvorstellung „Emilia Galotti"
sind noch Billetts ain Tage der Vorstellung in der Zeit
von 10 bis 1 Uhr und eine Stunde vor Beginn an der
Königs. Theaterkasse(Kolonnade) erhältlich.

— Kurhaus. In dem morgigen S i n f v n i e - K o n z e r r
des städtischen Knrorchesters kommen zur Ausführung : Ouvertüre
zu «Ter Freischütz" von Weber, Drei Sätze ans der Suite Nr . l,
op . 43 von TfchaikowSky und Zweite Sinfonie , D -äur von
Brahms - — Das 11. Kurhaus - Zyklus - Konzerr
findet am kommenden Freitag unter Mitwirkung von Eugen
d ' A l b e r t statt.

— Residenz-Theater. Heute Samstag wird Halbes stimmungs¬
volles Schauspiel „Der Strom " wiederholt . Zu halben Preisen
geht morgen Sonntagnachmitiag Nestroys urwüchsige Posse
„Lumpacivagabundus " in Szene . Sonntagabend kommt
L'Arrouge mit seinem allbekannten und stets gern gesebencn
Lustspiel „Hasemanns Töchter"' zu Wort . Nach langer Pause
geht Montag der tolle französische Schwank „Lntti " in Szene,
welcher allen Freunden französischen Esprits so recht die prickelnde
Champagnerstimmung in übermütigster Weise kredenzt.

— Kommunal-Landtag. Herr Regierungspräsident
H e n g st en b e r g Hierselbst ist zum Stellvertreter des
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau in feiner
Eigenschaft als Königlicher Kommissar für den zum
12.  April d. I . einzuberufenden Ko-mmunÄ-Landtag des
Regierungsbezirks Wiesbaden ernannt worden.

o. Dienst-Jubiläum . Am morgigen Sonntag sind
es 25 Jahre , daß Herr B. Bochwitz als Polizei -Kom¬
missar hier tätig ist und während dieser ganzen Zeit -das
1. Polizeirevier , jetzt in der Rödcrstratze, verwaltet.

o . Kirchliches. Aus Anlatz des Ablebens des jüngsten Sohnes
des Prinzen Heinrich  hat das Königliche Konsistorium
die Geistlichen seines Amtsbezirks angewiesen , am nwrgigcn
Sonntag die folgende Ankündigung im Hanptgottesdienst von der
Kanzel zn verlefen : „Es hat Gott gefallen , Seine Königliche
Hoheit den Prinzen Heinrich Viktor Ludwig Friedrich von
Preußen , dritten Sohn Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Heinrich von Preußen , am 26. Februar d. I . aus dieser Zeitlich¬
keit abzurusen . Gott tröste die Eltern in dieser schweren Heim¬
suchung und schütze und segne das ganze Königliche Haus ." —
Herr Vikar Julius R u m p f zn Langenschwalbach ist zum
1. April d. I . zum zweiten Pfarrer daselbst, Herr Hilfsprediger
Karl Brandenburger  zu Tillbrecht zum 16. Mürz zum
Pfarrer zu SeltcrS bei Weilburg und Herr Pfarramtskandidar
Johannes S e i tz zu Singhofen zum 16. April zum Hülssprediger
in Dillbrccht ernannt.

— Aprilnmzng. Wegen der in diesem Jahre in den
Anfang des Monats April fallenden drei Feiertage beab¬
sichtigt, sicherem Vernehmen nach, der Herr Polizei¬
präsident, behufs der notwendig erscheinendenVerlänge¬
rung der gesetzlichen Rämnnngsfrist beim diesjährigen
April -Wohnnngswechfel ans Grund des Gesetzes vom
4. Juni 1890 durch eine in den nächsten Tagen zn ver¬
öffentlichende besondere Polizciverordnung die bevor¬
stehenden Umzugsterminc in der Weise festzusetzcn, daß
der abziehende Mieter : 1. bei kleinen, d. h. höchstens
ans zwei Wohnzimmern und Zubehör bestehenden Woh¬
nungen am 2. April, spätestens5 Uhr nachmittags? 2. bei
mittleren , d. h. aus 3 bis 4 Wohnzimmern und Zubehör
bestehenden Wohnungen, am 5. April , spätestens 12 Uhr
mittags ? 3. bei großen, d. h. mehr wie 4 Wohnzimmer
und Zubehör umfassenden Wohnungen, am 6. April
spätestens 12 Uhr mittags die Räumung beendet haben
mutz, jedoch bei Wohnungen von 8 Wohnzimmern und
Zubehör ein Wohnzimmer, bei Wohnungen von mehr als
3 Wohnzimmern und Zubehör aber zwei Wohnzimmer
schon am 2. April vollständig zu räumen und dem neu
einziehenden Mieter für die Unterbringung seiner Möbel
und Effekten zur Verfügung zu stellen hat. Als Zubehör
einer Wohnung gelten: Alkoven, Küchen, Kammern,
Bodenräume, Verschlüge und Vorratskeller . Interessen¬
ten seien auf vorstehendes schon jetzt zur Nachachtnng hin-
gewiesen.

— Wicsiabencr Rheiu- und Taunusklub . Der B o r t r a g ,
welche» Herr Lehrer Fr . Hundt  vergangenen Donnerstagabend
im Rhein - und Taunusklub hielt , war überaus zahlreich besuch:.
Redner hatte im Sommer 1801 seine Ferien im Allgäu und
namentlich in dem vielbesuchten Oberstdors zugebracht und be¬
richtete über seine Reiseerlebnisse dahin und seinen Anfenthali
daselbst. Derselbe galt namentlich der überaus lohnenden Um¬
gebung Oberstdorss , in die ihn tagtäglich längere oder kürzere
Spaziergänge führten . Der Redner erwähnte den Besuch der
Hoffmannsruhe , des Faltcnbachfalls , des malerischen Freiberg-
sceS, des Optals , dessen Talschluß der Große und der Kleine
Wilde , die Höllhorncr und die überaus schwer besteigbare Höfats
bilden . Auch dem Hölltobel, einer tiefen Felsspalte , durch die
der DietcrSbach in mehreren Fällen hinabstürzt : dem am Fuße
des Höfats liegenden Gerstruben galten Ausflüge . Herr Hundi
schilderte ferner die Spielmannsan , deren großartige Umgebung
die gewaltige Trcttachspitze und der- Kratzer bilden . Auch das
222-1 Meter hohe Nebelhorn wurde bestiegen und von dessen Gipfel
ein herrlicher Sonnenaufgang beobachtet. Tie Besteigung der
dreigipfeligen Mädelegabel (2618 Meteri mußte ansgegebcn wer¬
den, da cingetretenes schlechtes Wetter die Touristen zwang , ober¬
halb des Waltenberghanscs nmziitchren . Nach einem Aufenthalt
von 14 Tagen inOberstdorf kehrte der Redner über Lindau,
Bodensee, Straßburg , Worms nach Wiesbaden zurück, vollbc-
friedigt von dem Gesehenen. Herr Hundt verstand cs, seinen Vor¬
trag mit viel Poesie und viel Humor zu würzen und fand für
seine Schilderungen überaus reichen Beifall bei den Zuhörern.
Herr Ingenieur Tschernig führte hierauf eine Reihe Lichtbilder —
meist reizende Gebirgsgruppen aus der Umgebung Oberstdorfs,
vor , wofür ihm ebenfalls reicher Beifall zuteil wurde . Namens
des KlnbS dankte der Vorsitzende, Herr Fr . Lanpus , beiden
Herren für ihre Darbietungen . — Bezüglich der morgen Sonn¬
tagnachmittag stattiindcndcn Winter tour:  Jdsteincrwcg,
Jägerpfad , Nicdernbausen sei noch erwähnt , daß die Rast nun
in Königshofen bei Herrn Gastwirt Horne stattfindet , da die dafür
zuerst in Aussicht genommene Pnlvermühle bei Niedernhausen
bereits für diesen Tag an einen Mainzer Verein vergeben ist.
Von Königshofen gelangt man in 10 Minuten auf guter Chaussee
zum Bahnhof Niedernhausen , von wo die Heimfahrt stattfindcr.

— Die Verbreiterung des Trottoirs der Emserstratze
hat insofern einen weiteren Fortschritt gemacht, als nun¬
mehr auch die entsprechendenArbeiten zur Versetzung
der Vvrgartencinfricdigu 'g an der „Theresicn-Apotheke"
beendet sind. Mit der Fertigstellung des Neubaues auf
dem sogenannten Götzschen Grundstück, welches ans der

in Betracht kommenden Strecke von der Hellmund- bis
zur Weißenburgstraße mit dem Einrücken noch allein
rückständig ist, wird somit die Verbreiterung der Eniser.
straße, wie projektiert, dnrchgeführt sein.

— Die Eiscnbahnböschnngcnau der Straßcnbriicke
am Wilhclmsplatz in Biebrich wurden dieser Tage in.
folge einer gründlichen Abholzung ihrer Bäume und
Sträucher beraubt. Daß diese Arbeit vom praktischen
Standpunkt aus geboten war und in Ausführung wohl»
erwogener Beschlüsse stattfand, dürfte selbstverständlich
sein Der Vogelfreund aber bedauert, daß der Axt leider
auch zahlreiche, in diesem Gehölze befindliche Vogelnester
zum Opfer fallen mußten, und zwar iuii so mehr, als
unteren ßefiefrertcn Eüngern Treten uBcietuöuuö
Sträuchern und Hecken die erwünschte Nistgelcgcnheit
und der uns willkommene Aufenthalt in der Nähe inensch.
licher Wohnstätten immer mehr erschwert, wenn nicht
ganz unmöglich gemacht wird.

o . Schwurgericht. Als dritter Fall gelangt am Mitt.
woch, den 9. d. M ., die Anklage gegen den Stuckateur
Franz Adam Becker aus Würges  wegen S-rttlich-
keitsvcrbrechens (Verteidiger : Herr Jnstizrat Peter,
s o n) und als vierter Fall am Donnerstag , den 10. d. M.,
die Anklage gegen den Kutscher und Kassierer Jakob
Deichmann  und dessen Ehefrau Maria Deichmann,
geb. Göllner, wegen Diebstahls und Erpressung zur Wer-
Handlung. Die Verteidigung des Ehemannes Teichmann
führt Herr Rechtsanwalt Dr . Seligsohn  und die der
Ehefrau Herr Jnstizrat H e i n tzm a n n hier.

— Folgen eines Schlages mit dem Bierglas . Am
22. November v. I . disputierten sich in einer Wirtschaft
in Naurod der Barbier Adolf E. und der Steinhauer
Karl Br . über den Nauroder Nanchklub. Im Verlauf
des Wortwechsels nahm Br . das Bierglas und schlug es
E. ans den Hinterkopf, so daß dieser ärztliche Hülfe im
Paulincnstift in Anspruch nehmen und sich einer Ope¬
ration unterziehen niußte, auch drei Monate ^arbeits¬
unfähig war . Br . stand am 3. März vor dem Schöffen¬
gericht dahier und wurde zu 2 0 0 Mark  verurteilt.
Der Herr Amtsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis

— Der Raubmord i« Frankfurt a. M. In der Raub-
mord-Affärc auf der Frankfurter Zeil setzt die Polizei,
ihre Nachforschungen fort, trotzdem Bruno Groß  noch
in Haft ist. Die Altstadt wird noch immer streng bewacht,
da man die Täter oder Mittäter in verdächtigen Kreisen
der Altstadt vermutet. Es sind auch, wie die Blätter zn
melden wissen, Einzelheiten bekannt geworden, die diese
Vermutung bestärken, doch müssen sic mit Rücksicht auf
die polizeiliche Tätigkeit geheim gehalten werden. — Wie
aus Limburg  gemeldet wird , wurde der dort irrsinnig
gewordene Bureaugchülfe Neander, auf dessen Zeugnis
in der Mordsache viel Wert gelegt wird , der Irren¬
anstalt Weilmünster zugeführt. — Gestern morgen ging
das Gerücht um, daß der Offenbacher Wirt , von demk
schon mehrfach die Rede war , ermittelt und vorgeladen
worden sei. Nach dem Verhör sei er in Haft genommen
worden. Die Wirtschaft in Offenbach, in der Domstraße,
sei geschlossen. Aus Offenbach wird letzteres bestätigt.
Die Wirtschaft ist allevdings geschlossen, aber nur aus dem
Grund , weil ein Wechsel in der Wirtschaftsführung schon
früher beabsichtigt war . Indes der Wirt , der auch Groß
heißt, ist zwar verhört , aber nicht verhaftet worden, auch
kein Verwandter des Möbelträgers , sondern stammt aus
dem Kreis Dieburg . — Die Nachricht von dem Verhör
des Wirtes Groß in Offenbach bestätigt sich nicht. Wie
die „Franks . Ztg." auf nähere Erkundigungen km Lauf
des Nachmittags erfährt , liegt hier eine Verwechslung
vor . Da der Möbelträger Bruno Groß die erwähnte
Begleitung eines Offenbacher Wirtes bestreitet, sind in
Offenbach selbst allerdings Nachforschungen angestellt
worden, jedoch kam hierbei der Wirt Groß nicht in Frage.
Richtig ist lediglich, daß seine Wirtschaft, Ecke Taunus-
und Domstratze, geschlossen ist, und zwar, wie schon ge¬
meldet wurde, weil ein Wirtschastswechscl bevorsteht. —
In S chw a n h e i m geriet, wie neulich auch in Langen-
schwalbach, ein Mann dadurch in Verdacht, mit der Blut¬
tat in Frankfurt a. M . im Zusammenhang zu stehen, daß
er mehrere Hundertmarkscheine wechselte. Es scheint
fast, als ob in gewissen Orten es sehr gefährlich ist, zur
Winterszeit größeres Geld zu wechseln, da man alsdann
leicht als Raubmörder verdächtig werden kann. — In
Obcrnrsel  machte ein in den Sportfahrradwerken
beschäftigter Arbeiter namens Philipp Busch, von
Schmitten gebürtig, längere Jahre in Offenbach und
Frankfurt auch in Klaviergeschäftcntätig, in zwei Wirt¬
schaften derart bestimmte Angaben über den stattgcfunde-
nen Mord Lichtenstein, daß er festgenommen und dem
Amtsgericht Homburg vorgeführt wurde.

— Rheinschiffahrt. Die Biebrich - Mainzer
Dampfschiffahrt August Waldmann  wird
morgen Sonntag die Fahrten eröffnen. Der Fahrplan
mit Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn wird im
Tageskalender erscheinen.

— Der Wasscruhrcndieb verhaftet. Die Kriminal¬
polizei hat einen aus Ebersheim gebürtigen, in Mainz
sich wvhnungs- und stellenlos aufhaltenden Taglöhner
verhaftet, der dringend im Verdacht steht, die in letzter
Zeit so häufig vorgekommenen Wasseruhrendiebstähle
verübt zu haben. Der Verdacht ist fast zur Gewißheit
geworden, weil feit der Inhaftierung des Menschen keine
weiteren Uhren gestohlen worden sind.

— Markerschütternde Schreie ertönten gestern abend
gegen 7 Uhr in der oberen Marktstraße . ' Dieselben
rührten von den zahlreichen Passanten her. Vor dem
alten Maldancrschen Hause war nämlich ein Knabe von
etwa 4 Jahren auf die Schienen der elektrischen Bahn ge¬
laufen in demselben Augenblick, als diese von der Lang¬
gasse her kam. Die Aufmerksamkeitdes Wagenführers,
der das Gefährt sofort zum Stillstand brachte, verhin¬
derte ein größeres Unglück. So kam der Kleine mit
einigen Beulen am Kopf davon. Er wurde von Schutz¬
leuten zu seinen Langgassc5 wohnenden Eltern gebracht.
Ein Glück war es, daß in der Marktstraße die „Elektrische"
mit verminderter Geschwindigkeit fährt, sonst war cs
um das junge Leben sicher geschehen. Wie das Kind ohne
Aufsicht um diese Zeit ans die Straße kommt, ist bis jetzt
nicht bekannt geworden. — Zu verwundern bleibt übri-
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gcnS, Laß nicht mehr Unfälle bei dem Betrieb der
Straßenbahn Vorkommen, wenn man fast tagtäglich sehen
muß, wie größere und kleinere Kinder in leichtsinniger,
fast frevelhafter Weise noch die Schienen überschreiten»
wenn der Zug schon ganz in ihrer Nähe ist. Eltern und
andere Berufene können vor solchen Unbesonnenheiten
gar nicht oft genug warnen . — Unser «-Berichterstatter
meldet über den aufregenden Borsall noch folgendes:
Der Wagenführer hatte das Kind gar nicht bemerkt;
wurde erst durch die gellenden Schreie einiger vorüber¬
gehender Personen aufmerksam und brachte den Wagen
rasch zum Stehen . Der Knabe war gerade vor den
Schienenräumer gestürzt, und wurde von demselben eine
Strecke sortgeschoben, glücklicher Weise ohne überfahren
zu werden . Der Kleine , das fünfjährige Söhnchcn des
Langgasse 5 wohnenden Taglöhncrs Zcy,  ist mit leichte¬
ren Hautabschürfungen und Quetschungen davongckom-
wen , es wurde , nachdem es ein Arzt untersucht und
einige Schrammen am Kopfe ausgewaschen hatte, in seine
nahcgelegene elterliche Wohnung gebracht. Der verun¬
glückte Knabe befand sich in Begleitung eines älteren
Bruders, , der es wohl an der nötigen Aufsicht hat fehlen
lassen.

— Deiitschiiatioiialor Handlmigsqehülsen- Verband. Am
Dienstag, den 8. d. M., abends 0>/„ Uhr, veranstaltet die hiesige
Ortsgruppe genannten Verbandes im Saale der Bayrischen
Bierhalle, Adolfstraße3, einen ösfentlichen Bortrag , in dem Herr
R. v. Pein  aus Hamburg über „Die letzten Erfolge der
deutschen HandlungSgehülfenbcwegung" sprechen wird. Prinzi¬
pale wie Handlnngsgchülsen sind willkommen.

— Bon glühendem Draht durchschnitten. Aus Hcr-
vorn,  2 . März , wird berichtet: Heute morgen gegen
10 Uhr ereignete sich ans dem Walzwerke „Neuhoffnnngs-
hütte" in Sinn  ein schrecklicher Unglücksfall. Dem
Walzmeister Wilhelm Heymann  schlang sich der die
Walze verlassende glühende Draht dermaßen um den
Körper, daß derselbe buchstäblich entzwei geschnitten
wurde . Erst nach dreiviertelstündigem Leiden erlöste der
Tod den Bedauernswerten von seinen schrecklichen
Qualen . Eine Witwe und drei unmündige Kinder sind
ihres Ernährers beraubt.

— Große Roheit bekundeten einige Arbeiter , welche
gestern nachmittag auf dem Blücherplatz eine Ratte  in
teuflischer Weise zu Tode marterten . Sie brachten das
Tier unter ein viereckiges Sieb , wie sie zum Sanddurch-
wurf verwendet werden , begossen cs mit Petroleum und
zündeten dasselbe an . Schrille Pfiffe verkündeten die
Qualen , die das arme Geschöpf erleiden mußte, Gelächter
aus der Menge , welche dem empörenden Vorgang an-
wohnte, dagegen verriet , daß cs auch außer den Veran¬
staltern dieser abscheulichen Tierquälerei noch Leute gab,
welche daran Gefallen fanden. Warum erschlug man
das arme Tier nicht einfach?

— Schwer mißhandelt wurde am Donnerstagabend
eine Frau in der Scharnhorststraße durch ihre frühere
Hauswirtin , eine Geschäftsfrau der genannten Straße.
Dieselbe hat der Frau in dem Eingang zu ihrer jetzigen
Wohnung ausgepaßt und ihr mit einem Ausklopfer er¬
hebliche Verletzungen am Kopfe beigebracht. Die Täterin
wird durch diesen Racheakt eine empfindliche Strafe zu
gewärtigen haben.

— Kinder von heute. Gestern abend gegen 8 Uhr
erregten zwei im Alter von etwa 10 Jahren stehende
Jungen dadurch Ärgernis , daß sie unter gleichzeitiger
Verübung allerlei Unfugs unter Absingen eines Gassen¬
hauers der schlimmsten Sorte zweimal durch Me ver¬
längerte Hermannstraße zogen und mit gellender Stimme
den kraß unsittlichen Liedertext durch das dortige Viertel
schrien. Der Vorfall ist von den Anwohnern und Passan¬
ten mit Recht ausS schärfste verurteilt worden.

— „Tagblatt"-Samml«ngen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die G c d ü cdt n i s ki r che 4 n Speiet:  von H. A.
3 M., von Frau M. Schr. 8 M. — Für die Kolonie
D e u t s ch- S ü ö w c sta s r i ka : von H. A. 2 M. — Für
F r ü hstü ck für Schulkinder:  von Frau M. Schr. 8 M.

— Kindermund . Der kleine Willibald , das „Tag¬
blatt" zur Seite legend , zu seinem Vater : „Papa , die

-Störche sind doch jetzt in Afrika, und doch steht jeden Tag
ein ganzes Gesätzchen in der Zeitung ." (Damit meinte
er die Geburtsanzeigen des Standesamts .)

— Kleine Notizen. Bon Srämpfen befallen  wurde
gestern mittag um 5 Uhr auf dem Marktplatz ein Mann . Die
SanitätSwache verbrachte den VedaiiernSwerten nach feine:
Wohnung. — Die silberne Hochzeit  feiern heute, den
5. März, Herr Johann S chn ck, Portier in der „Wiesbadener
Staniol - und MetallkapselfabrikA. Flaeh, und Frau , geborene
Schäfer, hier, Aarstrabe 8/9. Dem Jubelpaar wurden von der
Firma , sowie von den Arbeitern derselben Aufmerksamkeiten er¬
wiesen. — Fräulein Agnes Meyer  ersucht uns zu bemerken,
daß es in dem Referat über den Vortrag im Ethischen Kultur-
Verein Myna Geers lihr schriftstellerisches Pseudonym) anstatt
Mittna Zers heißen muß.

— Sonnenberg, 4. März . Der neue Pächter der Burg¬
ruine  in Sonnenberg heißt nicht Seudermann. sondern
S u n d e r m e i e r , er war nicht zuletzt Wirt am Bahnhof zu
Straßburg , sondern Hotelier in Münster i. W. und Cochem an

"der Mosel. Auch hat er in Wiesbaden einige Jahre als Privatier
gelebt. Er siedelt bereits am 15. Mürz er. nach der Burgruine
Sonnenberg über.

— Bierftadt, 5. Mürz. In der gestern abend stattgefundenen
S i tzn ,l g der G e m e i n d e v e r t r e t e r wurde endgültig
beschlossen, die neue Schule an der Adlcrstraße zu.erbauen. Der
Kauf des hierzu erforderlichen Geländes, teils Pfarvgut, teils
Privateigentum, über welchen schon längere Zeit Unterhand¬
lungen gepflogen wnrdeit, ist nun zum Abschluß gebracht. —
Unsere diesjährigen G e ni e i n d e w a h l e it , welche am Diens¬
tag vor- und nachmittags stattfindon, scheinen wieder recht heiß
zu werden. Fast jeden Abend finden Lersammluugcn der ein¬
zelnen Klassen und Parteien statt. In der ersten und zweiten
Klasse stehen sich die Landwirte und die Kandidaten des Bürger-
Vereins gegenüber in der dritten Klasse kommen noch die beiden
Kandidaten der Sozialdemokraten hinzu. — Morgen Sonntag,
den 6. März, veranstaltet die hiesige karnevalistische Ge¬
sellschaft„D i e Küwrver"  einen Ausflug mit Musik nach
Norbenstadt in den Saal des Herrn! Diesenbach. Der Abmarsch
erfolgt Punkt 1 Uhr von dem Gasthaus „Zur Krone".

* Mainz, 4. Mürz. Laut einer Veröffentlichung im „Mainzer
Tageblatt" hat das Gouvernement in Mainz eine Verfügung er¬
lassen, in der unter dem Hinweis, daß vielsach in letzter Zeit
bei Schlägereien zwischen Zivil- und Militärpcrsoncn, die von
Zivilisten ohne Grund herbeigeführt wurden, sich die Soldaten
schlapp und energielos benommen hätten, darauf aufmerksam ge¬
macht wird, daß die Soldaten jedem Konflikt, wenn irgend mög¬
lich, aus dem Wege gehen sollen, um das gute Einvernehmen mit
der Zivilbevölkerung von Mainz aufrecht zu erhalten, daß aber
andererseits verlangt wird, wenn es nötig ist, von der Waffe jo
energisch Gebrauch zu machen, daß sich in Zukunft derartige
Rowdy-Elemente, um die es sich allein handelt, hüten, einen
Soldaten wieder anzugretfen.

Gerichtssaal.
* Berlin . 4. März. Das Urteil im Prozeß gegen den

Prinzen Prosper  A r e n b e r g wegen vorsätzlicher
Körperverletzung und Mord unter Mißbrauch der Dienstgewair
wurde heute nachmittag gefällt. Der Angeklagte wnrde von der
ihm zur Last gelegten Straftat s r e i g e s p r v che n. Die Frei¬
sprechung erfolgte, weil der Gerichtshof eine strafbare Handlung
nach K 51 des Str .-G.-B. als nicht vorhanden annahm, da der
Angeklagte zurzeit Le Begehung der Tat sich in einem Znstande
krankhafter Störung der Getstestätigkeit befand, durch welche seine-
freie Willcnstätigkeit ausgeschlossen war, — Ans den Zeugen¬
aussagen sei noch folgendes angeführt: Es folgt die Vernehmung
des Stallmeisters Dettloff aus Belgien, der seit 1868 ans dem von
Arcnbergscheu Gute bedienstct und schon bei dem Vater des Ange¬
klagten ivar. Auf Befragen erzählte der Zeuge, daß der Ange¬
klagte als achtjähriger Knabe öfters Fische gefangen hätte. Er
habe den Tieren die Augen auSgcstochen, den Bauch ausge¬
schnitten und sie dann fortgcworfen. Der junge Prinz habe auch
Katzen in Fallen gefangen und ihiren die Pfoten abgcschnitten,
damit sic, wenn er die Hunde aus sie hetzte, sich nicht wehren
konnten. Als junger Offizier habe der Angeklagte einen auSge-
grabenen Dachs an Sen Hinterläufe» aufgehängt und das Tier
zwei Tage mit dem Kopf nach unten hängen lasten. — Bcrhand-
lnngsführcr : „Was dachten Sie denn eigentlich vvn dem Prinzen
und seinen geistigen Fähigkeiten?" — Zeuge: Ich hielt ihn für
geisteskrank, denn ein vernünftiger Mensch quält doch nnmöglich
ein Tier derartig zu seinem Vergnügen. — Verhandlungsführer:
Wie war denn der Prinz zu seiner Umgebung? — Zeuge: Er
war mitunter sehr grob und gebrauchte manchmal Ausdrücke, wir
sie ein gebildeter Mensch nicht benutzt. — Zeuge Bumke sagt ans,
daß der Prinz sich nicht wie ein Offizier betragen habe. Er sei
in einer alten schmutzigen Hose nmbergclausen und habe Arbeiten
verrichtet, wie sie kein Weißer drüben getan. Er hätte den
schwersten einheimischen Tabak geraucht, der jedem Europäer
eine Zerrüttung der Nerven einträgt . Eingcbvrene und seine
Hunde habe er in der entsetzlichstenWeife gemißhanbelt. Zu den
weißen Untergebenensei er vft seelensgut gewesen, bald aber anch
jähzornig, gerade wie ihm die Mütze stand. — Zeuge Lnkan be¬
stätigt die Aussagen des Vorzcugen. Der Prinz sei bis an die
Zahne bewaffnet in schmutziger Kleidung in der Station umher¬
gelaufen. Eines Tages habe er eine giftige Schlange beim
Schwanz gepackt und sie in der Art, wie es die eingeborenen
Zauberer tun, getötet. Kein Weißer Hütte dem Prinzen öiese
Tollkühnheit, die ihm leicht das Leben kosten konnte, nachge-
macht. -Störrischen Kamelen ließ er Feuer unter dem Schwanz
anzünden, und wenn dann die Tiere wie von der Tarantel ge¬
stochen anfsprangen, freute sich der Prinz kindisch darüber. Auf
einem Patrouillenritt begleitete ein Feldprediger die Kolonne.
Als der Geistliche einige Schritte vorausritt , sprengte Prinz
Arenberg an ihm vorüber und schoß seinen Revolver ab, so daß
die Kugel dicht an der Nase des Geistlichen vorbeisanste. Der
nächste Zeuge, Polizei-Sergeant Wieland, bestätigt, daß der Prinz
sehr eigentümlichwar. Er habe öfter bei ihm, W., geschlafen
und sei plötzlich nachts anfgcsprnngenund aus dem Zimmer ge¬
laufen mit der Behanptnng, daß die Schwarzen kämen und ihn
überfallen wollten. Der Prinz trank viel Kognak und leerte in
einer Viertelstunde eine ganze Flasche. Er trank auch eine
Viertellitertafse auf einen Zug leer. — Zeuge Expedient Burger,
früher Sergeant der Schutztruppe, gibt an, daß der Prinz
Dienste niedrigster Art verrichtete. Er war häufig apathisch,
ängstlich und glaubte, daß hinter jedem Busch ein Schwarzer
stecke und ihn ermorden wolle. „Wir iranntcn ihn den verrückten
Prinzen". — Verhandlnngssübrer: Ist Ihnen etwas von Tier¬
quälereien des Angeklagten bekannt? — Zeuge: Wenn ein Ochse
geschlachtet wurde, kam der Prinz schnell hinzu und freute sich
über die Todesznckungen des Tieres.

* Das Urteil im Poseucr Acamtenbcstcchiinqsprozeß lautete
gegen den Gesängnisausseher Molik auf fünfzehn Monate,
Dr . Rakowski (früher Chefredakteur der „Pracaj ans neun
Atonale und Biedermann (früher Herausgeber der „Praca ") auf
sechs Monate Gefängnis.

* Tilsit, 5. März. Nachdem der Sachverständige Sanitätsrar
Bilsinger ans Kassel im Tilsiter Kurpfuscherprozeß begutachtet
hatte, daß der Magnetismus eine Heilwirkung habe, kündigte
Schröte: sür Montag ein überraschendes magnetisches Experiment
an. Uber Einzelheiten verweigerte er Auskunft.

* Brüffel, 4. März. Der „Soir " erfährt aus sehr guter
Quelle, daß sowohl Paul Janso» wie Demot und die Wicncr
Advokaten der Zivilliste alles getan haben, um den Prozeß zu
verhindern: das wäre möglich gewesen, wenn von höchster Stelle
die Gläubiger der Prinzessin Louise von Kobnrg befriedigt und
der Prinzessin Stephanie eine Pension bewilligt worden wäre.
Schließlich sollen die Advokaten sogar gemeinsam um eine Inter¬
vention der Regierung nachgesucht haben, um den Prozeß zu ver¬
meiden. Alles sei jedoch vergeblich gewesen.

Kleine Chronik.
Ein peinlicher Zwischenfall ereignete sich dem „Franst.

Vvlksbl ." zufolge Lei einer auf dem Kirchhof zu Driebitz
stattgehabten Beerdigirng einer alteren Dame . Beim
Herab lassen des Sarges in die Gruft kippte der Sarg
um und stürzte in die Tiefe , die Leiche fiel heraus , und
auch einer der mit dem Herablassen des Sarges beschäf¬
tigten Träger stürzte kopfüber dem Sarge nach. Der
Verunglückte wurde natürlich sofort aus feiner unan¬
genehmen Lage befreit . Die Leiche mußte neu einge¬
sargt werden , und dann erst konnte die Trauerfeicrlich-
keit zu Ende geführt werden.

Verhafteter Dieb . Ein Maler aus Flomborn wurde
in Osthofen verhaftet. Er hatte in Augsburg 100 000 M.
gestohlen, von denen nur noch 7000 M . bei ihm gefunden
wurden.

Flüchtig . Aussehen erregt die Flucht des 57 Jahre
alten Kaufmannes Hermann Daniclowski , der feit 18
Jahren ein Stettiner Wcinhaus vertritt und 40 000 Nt.
unterschlagen hat. Er hiuterließ einen Brief , in dem
er mitteilt », daß er sich wegen falscher Spekulationen
das Leben nehmen würde . Seine Schwester wurde am
23. v. M . mit einem Schuß in den Kopf in die Univcrsi-
täts -Minik eingeliefert und starb dort. Jetzt taucht die
Vermutung auf, daß sie sich nicht selbst erschossen habe.

Flucht eines Pastors . Das Tagesgespräch bildet in
Dresden die Amtsniederlegung und Flucht des Pfarrers
Scgnitz an der Annenkirche. Scgnitz , der verheiratet
ist und mehrere Kinder besitzt, soll, nach dem „Bert.
Tagebl .", mit einer verheirateten Gran ein ehebreche¬
risches Verhältnis gehabt haben.

Ei « Doppel -Selbstmord ist in Neustrelitz ht einem
Gasthos verübt worden . Dort hatte sich ein Herr und
eine Dame im 30. bis 35. Lebensjahre als Ehepaar in
das Fremdenbuch eingetragen . Da sich die beiden den
ganzen Tag nicht sehen ließen , ging der Wirt mit einem
Diener hinauf , um sich nach seinen Gasten nmznschen.
Sie fanden beide durch Schüsse in die Brust getötet.
Der Mann wurde aus Briefen als ein Landwirt Klinge¬
beil aus Wikhelmshöhe, seine Begleiterin als ein Fräu-
lcin Anna Bricge aus Neubrandenbnrg erkannt. Die
beiden Lebensmüden waren mit einander verwandt und
haben sich vermutlich aus Gram über Familienangelegen¬
heiten getötet.

Schwarze Pocken. Außer einer Diakonissin ist nach
der „Germ ." in Flensburg Donnerstag auch ein Kind
der Witwe Paulsens an den schwarzen Blattern erkrankt.

Findling . In der Ortschaft Lotsch bei Rann in
Untersteiermark wurde aus dem Saveflusse eine Kiste
gezogen , die ein neugeborenes lebendes Kind männlichen
Geschlechts enthielt . Dasselbe war gut gebettet und
gegen Kalte und Nässe geschützt. Bei der vorgcnvmmencn
Taufe wurde der Findling nach dem Tage der Auf¬
findung (St . Matthias -Tag ) und nach dem Flusse
Matthias Save getauft.

100 Menschen verbrannt . Wie der „Franks . Ztg ."
ans New Jork gemeldet wird , wütet im Jndianertcrri-
torinm ein Präriebrand , dem schon 100 Personen zum
Opfer gefallen sein sollen.

feilte Nachrichten.
Konti u ental - Telegraphen - Kompaanie.
Berlin , 5. März . Der „B. L.-A." meldet aus Wien:

Die aus 'diplomatischen Kreisen lanzierte Meldung,
Kaiser FranzJosep  h habe die englischeReise
wegen der Kriegslage aufgegeben, ist vollkommen un¬
richtig. Bon autorativer Seite werde gemeldet, daß der
Kaiser im Mai seinen Gegenbesuch iit London machen
werde.

Brüssel» 4. März . In den weiteren Sitzungen des
internationalen Verbandes für Studium des
M i t t e l st a n d e s,  die unter Vorsitz des Wirkl. Geh.
Oberregierungsrates Bödiker stattfanden, wurde be¬
schlossen, zunächst die Fragen des professionellen, kommor-
ziellen und technischen (auch landwirtschaftlichen)
Unterrichts, der Werkzeugmaschinen, des Kredits , des
Dersicherungs- und Genossenschaftswesens in Bearbeitung
zu nehmen und gelegentlich der 1905 in Lüttich abgu-
haltenden Ausstellung einen Kongreß zur Erörterung,
insbesondere der erstgenannten drei Fragen , einzubemfen.
Der Kongreß soll den Namen führen : Kongreß des städti¬
schen und ländlichen Mittelstandes. Ferner wurde die
Gründung einer Bibliothek mit eiitsorechender Registratur
beschlossen, sowie das Budget festgestellt und die Propa¬
ganda erörtert.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , k>. Mürz. Zur Mittel meerrcise des

Kaisers  wird gemeldet, derselbe werde voraussichtlich anch
Griechenland berühren und eine Begegnung mit seiner Schwester,
der Kronprinzessin von Griechenland, haben.

Berlin , 6. März. Die Ergebnisse der im Herbst v. I . in
Paris abgehaltenen internationalen Sanitüts - Konfe-
r e n z werden demnächst dem Bundesrat und dem Reichstage zu¬
geben. Der wesentliche Erfolg der bezüglichen Verhandlungen
besteht, wie die „Natioiial-Zeitnng" ans Bnndesratskreisen er,
fährt,- in der Feststellung der Möglichkeit, hinsichtlich der Nach¬
barn beim AnSbrnch von Seuchen eine weit größere Milde Play
greifen zu lassen, als dies bisher geschehen ist. Es hat sich heran 8»
gesteüt, daß die bisher ergriffenen Maßnahmen in mancher Be¬
ziehung viel zu rigoros waren.

Berlin , 5. März. Prinz Prosper v. Arenberg  soll heute
einer Irrenanstalt bezw. Heilanstalt, wahilcheinlichHerzberge,
überwiesen werden.

Hannover,5. Mürz. Der Zustand des Grafen Walöerfee
bat sich anch im Laufe des gestrigen Tages nicht gebessert. Die
Arzte haben eine Darmentzündung konstatiert. Der Kranke
nimmt nur slüssige Nahrung zu sich. Die Kräfte nehmen erheb¬
lich ab. Der Kaiser  forderte gestern früh einen ausführlichen
Krankheitsbericht ein. Ebenso Uesen von mehreren Fürstlich¬
keiten und Staatsmännern telegraphische Anfragen ein. Der
Zustand de§ Patienten ist nach Aussage der Arzte besorgniser¬
regend.

Wien, 6. März . Ter bulgarische Gesandte in Kon¬
stantinopel, Natschewitsch, ist beauftragt , mit dem Sulta«
eine Verständigung bezüglich der Prokla rrtiierung
der it  n a b h üngigk e i t Bulgariens  Mnzu-
leiten. Hier ist man der Ansicht, daß das Gelingen dickes
Planes die Kriegsgefahr völlig beseitigen könnte» doch
zweifelt man an der Zustimmung des Sultans.

Wien, 5. März. Die im Berlage von Heinrich Dietz in
Leipzig erschienene Flugschrift: „Weckruf an all«
Deutschen  ohne Unterschied des Glaubens zur Errichtung
einer deutschen von Rom unabhängigen Nationalkirche" wurd«
für Österreich verboten.

Belgrad » 5. März . Die Erledigung der V e r -
schwör er frage  hat neuerdings eine ernstliche Ver¬
zögerung erfahren, da die beteiligten Offiziere dem König
solch« Forderungen stellten, daß derselbe sich nicht kram,
sie anzimehinen.

wb'. Hamburg, 5. März . Ein hiesiger Kaufmann , der
sich in Monte Carlo mit einer größeren geborgten Summe
aus finanziellen Schwierigkeiten durch Spiel zu retten
versuchte, verlor alles und erschoß sich.

-wb. Berlin , 5. März. Die Morgenblättcr melden aus
Kiel:  Der wegen des rätselhaften Todes der Frau Schuene»
mann am 30. Januar verhaftete  Obermaat Kaeding wurde
gestern abend aus der Haft  cu t l a s s c n und das Verjähren
eingestellt. _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 5. März, mittags 121/» Uhr. Kredit-
Aktien 187.80, DiSkonto-Kommandit 181.25, Deutsche Bank 216.80,
Staatsbahn 135. Lombarden 13.80, Laurahütte 217, Bochum er
184.50, Gelscnkirchener 210, Harücuer 187. Tendenz: still.

Wiener Börse. 5. März . Österreichische Kredit-Aktien 827,
Staatsbahn -Aktien 628, Lombarden 77.50, Marknoten 117.45.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg. ^

Voraussichtliche Witterung für S o n n ■
tag,  den 0. März 1904:

Vorwiegend noch trübe, Temperatur wenig verändert.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattafel des „TagAlatt"-Hauses , Kang-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts 4. März 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen•Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurta. M.

I Pfd . Sterling <= .« 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — .« 0.80; I österr . fl. i. O. = Ji  2 ; 1 fl. 6. Whrg . ;
1 Rubel, alter Kredit-Rubel ----- A  2 .16; 1 Peso ^ 4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  1

: .4 1,70; , österr .-unga , Krone - - .« 0.85; 1 fl. »oll. -

Zf. Staatspapiere.
3-/2 D. R.-Anl. (abg .) Jb 101 .30
3>/z 101 .25
3. . 89 .60
30- Pr . c. St.-A. (abg.) . 101 .25
3>/2 101 .25
3. . 89 .75
4. . Bad. St.-Anl. » 104 .20
3-/2 . » (abg.) s. fl. 99 .70
3-/2 99 .90
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl. 102 .50
3-/2 . E. B. u. A. A. A 100 .40
Z. . . E. B. Anl. • 89 .60
3>/- Hamb . St.-Rcnte »
V/2 » St.-Anleihe »
3. . 88.
4. . Or . Hess . St.-R. »
4. . » » Anl. (v. 99) » 104 .30
30- 100.
3. . 87 .75
3. . Sächsische Rente . 88 .10
4. . Württ . Anl. .
30- » » (abg.) » 100 .70
3-/2 » » » 100 .70
3 . > > » —

I,« Oriech . E.-B. stfr.90 Fr.
1% » Anl. von 87 » 41 .30
VH , . > 87 (kl.) .
4. . Ital. Rente I. 0 . Le
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr »
4. . . » kleine » 101 .50
2.. .
4. . Norw. Anl. v. 1392 A
3-/2
3. .
4. . öst . Goldrente ö. fl. 100 .80
4. . » E. B.c. E. G. stfr. »
so. . St.O. (F.J.) S. .
5. .
3. .

» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

—

4. . . Silb.-Rt. Jan . ö. fl.4-/s » » » April » 100 .4041/5 » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 99 .60
«V2 Portug . Tab.-Anl. A
3. . Neue Portug . S. III A 58 .10
5. . Rum. (alt) v. 81—88.4 97 .90
5. . » von 1892 » 97 .70
5. . » » 1893 » 97 .70
5. . » » 1903 » 96 .10
«. . » » 1890 » 84 .60
4. . * » 1891 , 84 .30
4. . » » 1894 » 84 .20
«. . * * 1896 » 84 .20
4 . . » » 1898 » 84 .30
4. . Russ.Cons. von 1880 »
«. . . Oold-A. , 1889 .
«. . . . II . . 1890 . 93.
4. . . St.-Rte. v. 1902 » 90 .90
4. . . St.-R.v.94a.K. Rbl.
3-/2 Schw.O. v. 80(abg.) A

» » von 1886 »30-
30- » » » 1890 »
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 69 .20
«. .
30-

Span .v. 1882(abg.)Pes.
Tiirk .-Egypt .-Trb . £

78 .40
4. . » priv . stfr. v.90 A
4. . » cons. » »
i . . » conv. Lit. B. Fr. 60.
i . . » » C. »
i . . » » D. »
4 . . Ung . Gold-R. Ji SS.
«. . » » (kl.) »
3. . » Eis. Tor » 82.
4. . , St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .30

3. . Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
«0- » » » 1588 A 86.
4. . » ä. » . 1897 » 77 .90
6. . Chin .St.-A. . 1895 £ 101 .50
50- » » A
5. » » » 1896 £ 94 .30
«0- » . . 1898 A 85 .30
4. . Egypt . unific. A. Fr. 103 .30
30- » privil . » »
5. Mex. in». I-IV Pes. 40 .60
5. . » äu8.v.99stf.408£ 101 .60
5. . » » 2040r » 101 .50
3. . » cons. Pes. 25 .80

Zf. Provinz- u.Städte-Anl.
4. . Rheinpr . XX, XXI A 103 .20 15. . 15.
3-/2 do. X, XII- XVI 99 .70 13. . 13.
3-/2 do . XIX 7. . 7.
31/3 do . XVIII 94. 12-/2 12-/
3. . do . IX, XI u.XIV 39. y. . 9.
3-/2 Prov . Posen 99 .70 9. . 9.
3-/2 Frkf. a. M. L, N u. Q 99 .30 8. . 8.
3-/2 do. Lit. R (abg.) 14. . 14.
3-/2 do. . Sv . 1886 7-/2 7-/
3-/2 do . » T • 1891 7-/2 6.
3-/2 do . . U « 1893 13. . 13.
3-/2 do . » V . 1896 6. . 6.
3-/2 do. , W» 1893 5-/2 5»/
3-/2 do . Str.-B. » 1899 99 .30 6. . 5.
3-/2 do .v. Bockenheim 6. . 6.
3-/2 Berlin von 1886/92 6. .
4. . Bingen von 1900 5. . 6-,
4. . do. » 1901 6-/2 6-/
3. . do . . 1895 8. . 7.
3-/2 do . > 1898 4. .
4. . Darmstadt von 1891 4. .
3-/2 do. v. 1888u. 1894 99. 5. .
3-/2 do . . 1879. 1881 99. 26. .
3-/2 do . » 1897 99.
4. . Erlangen von 1900 5. . 8.
3-/2 Giessen von 1890 98 .50 16. . 1b.
3-/2 do . , 1893 12. .
3-/2 do. , 1896 98 .50 10. .
3-/2 do. > 1897 98 .50 20. .
4. . Hanau 4. .
4. . Heidelberg von 1901 101 .50 15. .
4. . Homburg v. d . H. 5. . 5.
4. . > von 1899 100 .50 10. .
4. . Kaiserslautern v. 1891 99 .30 0. . 0.
3-/2 do. » 1889» 99 .30 0. . 0.
3-/2 do. >1897 99 .30 8. . s.
4. . Karlsruhe von 1900 » 101 .40 0. . 0.

3. .
3. .
3. .
3. .
3V2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3>/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 j
do . » 1889
do . » 1896
do . . 1397

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .)
Ludwigshafen von 1900

do . von 1890u. 1892
do . » 1896

Magdeburg von 1891Mainz von 1891
do . . 1899
do . » 1900
do . » 1878 u. 1883
do . » 1886u. 1888
do . (abg .) J.
do . von 94

Mannheim von 1899
do . » 1900
do . > 1883
do . » 1895
do . > 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899

do.
Pforzheim von 1599

do . (abg .) von 1883
Wiesbaden von 1900

do . » 1901
do . (abg .)
do . von 1887
do . » 1891(abg .)
do . » 1896
do . » 1898
do . » 1902

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Würzburg von 1399

372
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,»
3,s
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4V2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do . » 1888 » *
do . » 1895 » »
do . » 1898 > »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Lc

do . (kleine ) »
Rom (i. Oold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold)
do . (Papier ) Ö. fl,
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

92. 0. . 0. . EI. Lahnicyer A
3. . 5. . • Licht u. Kr.
0. . 0. . » Schuckert
4. . 5. . » Siem. u. H.

Iioo. 6. . 61/2 do. Zürich Fr.
4. . Filzfabr. Fulda A

\ 97 .80 9. . 9. . Gas Franks.
0. . 0 . . Gelsk. Gußst.
y. . Gum. V. BrI. Ff.

08 .60 7. . 7. . Kalk Rh. W.
104 .20 1-/2 Kupfw. Heddh.

9. . Ledert . N. Sp.
52/3 Löhnb .-Mühie
0. . Mascli. A. Hilp.98 .90 5. . 3. . do . Klein

93 .90 17. . 25. . Mach. Biclef. D.
98 .90 9. . » Fab. u. Schl.
08 .90 5. . 7-/2 » Gsm. Deutz

12-/2 12'/2 » Karlsruher
4. . 6. . » Mot. Obern.
8. . 8. . » Schp . Frth.
0. . 0. . > Witten . St.

98 .70 5. . 5. . Mehl- u. Br. H.
104. 6% 6-/2. Ölf. Ver . D.
103 .30 11. . 12-/2 Pir.self. Nrnb. »

I 98 .60 4-/2 Prz . Stg. Wcss. .loi .ao 6. . Schst. V. Fulda .
! 9850 18. . Siem. Giasiud.
102 .40 0. . 0. . Spinn . Lamp.
108 .40 3. . » Ettlingen s. ii.

( 98. 0. . 0. . » u. Bw. Göp. ji
| SS. 6. . » Nordd . Jute
i 99. 0. . . Wcstd . .
1 90. 8-/2 9. . Tic. Tb . Rg. abg. L

99. 0. . 5. . Verl. Deutsche A
99. 0. . 0. . > Richter

5. . » Kölner
7. . 7. . » Straßburg *
0. . Verz. Eis. Hilg. »

102. 15. . Zellst . Waldh. .
1/s 2. . » Ver. Dresd. *

98 .20
97 .60

101 .70

42 .20

Divid.
Vorl . L.
5,47
8V2
5.
0..
7. .
31/2
4.
4.

11 .
4.
3.
6.
8..
4. .
9. .
71/2
51/2
3. .

49/10
4. .
9.
9. .
9. .
5. .
61/2
41/4
7. .
6..

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichst ). Jf
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.

4. . B. f. ind . U. A
7-/2 Beil . Hdis .-Ant . .

Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »

6. . DarmstädterBk . s.fl.
11. . Deutsche Bank A

. Eff. u . W . R.
4. . » Oen .-Bk. A

» Ver .-Bk. »
8-/2 Disk .-Ges . »
6. . Dresdener Bank »

Frankl . H .-Bk. »

5-/2
» Hyp . C .-V. .

Mitteid . C . B. .
5. . Natlbk . f. Dtschl . »

4Vio Öst .-U . B. Kr.
Pfalz . Bank A

» Hyp, -Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »5. .

7. . Wien . B.V. ö . fl.
Württ emb .N.-B.s.fl.

. Ver .-Bk. >
6-/2 Banque Ottom . Fr.

150 .90
189 .70
120 .30

77.
149 .10

87 .20
109 .60
133 .70
217 .20
102 .30

97 .80
124.
182 .70
145.
189.
149 .50
113 .50

115 .50
102 .50
138.
141 .40
188.
133 .30
129.
110 .80
146.
108 .30

Divid.
Vorl . L.

15.
Industrie-Aktien.

13.
4%
3. .

7. Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r
Bleist .-Fab . N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» » Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern , Obr.
» Storch , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem . Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad. An. u .Sodaf . A
do . OOOr
Ch . Bl. Silb. Br.

. D. G. u . Sl. S.
» Fbr . Gldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühlh.
Cliem . Albert

. Ult . Fk . V.
El . Acc. Berlin
» Anl . Köln
» Cont . Nrnb.
» Oes . Ailg.
» Helios Köln

209.
79 .70

107 .80
245.
250.
130.
188.
173.
175.
135.
292 .80
114.
112 .
240.
108 .50

99.
101 .50
106 .50

137 .70
103 .50
119 .50
119.
106.
126.
422 .50
422 .50
114 .40
291 .50
158.
230 .50
355 .30
101 .50

1198 .20
106 .80
166.

62.
208.

84 .50
104 .50

98 .30
134.

176.
95.

113 .50
SO.

176 .50
97.
46 .50
98.

345.
167.
141 .50
228.
111 .30
158.
142 .50

83.
116.
211 .50
109 .70
115 .50
280.

69 .70

80 .50

98 .50

233.
71.

Divid.
Vorl . L.
7.
5.

18.
16.
10 .
10.
10.
10.
10.
17.
4Va
0.
5.
0.

12.
7.«1/2

Bergwerks-Aktien.

n.

121/2
7.
5i/a

Bocn. Bb. u . O. A
Bud. Eisenw. »
Conc. Bergb . »
Eschweiler »
Oelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia >
Kalivv. Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg . AI. A

do . Pr .-A. »
Kön. Maricnh . »
Massen »
Obschl . Eisen!. >
Riebeck-Mont. »
Ostr . Alp. M. ö. fl.
Oz. Kfl. E. B. u. B. »

185 .80
108 .10
310.
233 .50
807 .70
137.
186 .30
162 .50
217.
217 .50
106 .20

97 .90

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp.-Anst.
5>/2
9-/2
6. .

6Ve
4%

6V*

Braunschw . Lds . A
Ludw. Bexb. s. fl.
Lübeck-Büch. A
Marienb . Mlaw. R.
Pfalz. Maxb. s. fl.

> Nordb . »

317 .50
158 .70

139.
125 .75

0. .
7. . Allg. D. Kleinb . A

» Lok.-Str. »
50.

137 .80
3. . 3. . Cass . Str.-B. »
5-/2 5. . Siidd. Eis.-O. »
6. . 4-/2 Hamb .-Am.-P. » 107.
6. . 0. . Nordd . Lloyd »

do . ult . » 102 .75
6. . 6. . V. Ar . u. Ls . P. ö. fl. 118 .10
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 106.
5% 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7 giO|2I Buschtehr . A. »
113/8 11. . do . B. »
63/« 6% Lemb . Cz. lass . »
5% 53/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) » 14 .25
43/« 43/4 . Nw. Lt . A. ö. fl.
5-/« 5-/« do . Lit. B.
3/« % Raab. Od. Eb. .

4-/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Oaliz . I. » —

u/i 6% Gotthard Fr.
4-/2 4-/2 Jur.-Spl. Pr . A. »
4. . 4. . do . St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genusssch . * —

3. .
63.

3. . It. Mitteimb. Le
It. Gs. Sic. E.-B. .

-

6. . 6. . It. Mr. (Ad. N.) .
1. . D/5 Westsicilianer » 40.
5. . 5. . Anatol . E.-B. A —
32/s 33/5 Lux . Pr . Uri . Fr. —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3-/2
4. .
3V2
4V2
4. .
3»/a
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
31/2

Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 »

do. Ent. I (abg .) »
Komb . E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. A
do . (convert .) »

Allg. D. Kleinb.
do . Ser. VIII
do . > IX
do.
do.
do.

A

Ser . IV- VI :
. VII

Cass . Strassenb.
D. E.-B.-G. Frkf . S. I

do . Ser . II
S. E.-B.-O. Darmst.

101 .

102 .10

99 .50
99 .10

102 .60
95 .25

4. . I Böhm. Nb. stf. i. G. A
4. . > Wstb . stf. i. S. ö. fl.
4. . do. in Gold A
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb .stpf . i. G. ..Ä
4. . do. (kleine) »
4. . do . stf. in Gold »
4. . | do. » (kleine ) »

99 .80
101 .70

98.

100 .80

5. . Ks. F. Nb . v. 72i.S.ö .fl.
4. . do . v . 1887i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100 .30
4. . Gai . K. L. B. stf. i.S. » 99 .50
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S.ö . fl. 99 .00
4. . do . v. 39 . i. O. A
4. . do . v. 91 » 1. 0 . A
4. . Lb . C.-J . stpfl . i.S. ö. fl. 92.
4. . do . stfr . i. Silb. » 10O.
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 99 .50
4. . Öst . Lokb . stf . i. G. A
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 » 107 .50
3-/2 do . > conv . v. 74 » 92 .1.0
3-/2 do . . v. 1903 Lit. C. •
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
5. . do . » B. > » 106 .20
5. . do . Süd (tomb.)sf. i.O. A 105 .20
4. . do . » 92 .10
2»/)t> do . Fr. 63 .70
fVio do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.O .u»
5. . do . Br. R. 72sf . i. G. R. 108 .20
4. . do . Stsb. 83 sf. i. G. A 100 .60
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. 89.
3. . do . v. 1885 stf. i. G . » 35 .50
3. . do . 9 Ern. stf . i. G. »
3. . do . (Eg . N.) sf. i. G. » 87 .40
3. . do . v. 1895 stf. i. G. A 88 .75
3. . do . 200er sf. i. G, » 32 .75
S. . Prag -Dux. sf . i. G . »
3. . do . v. 96 stfr . i. G. » 82 .20
3. . R. Öd . Eb . stf. >. Ci. . 77 .10
3. . do . v. 91 stf . i. Ci. * 74 .40
3. . do . v. 97 stf . i. G . » 74.
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 10O.
4. . » Salzkg . stf. i. G. A
«. . do . 400er stf . i. G. »
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. ' lll.
2,. Ital . stg . 2500er Le 69 .30
2.4 do . 500er >
4. . do . Mittelmeer » 100 .60
4. . do . 500er »
2,« Liv. C., D. u . D./2 » 71 .40
4. . Sardin . Sek. » 99 .70
4. . do . (500er) » 99 .70
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 100.
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . »
4. . do . kleine • -
2.« Süd .-Ital . A.-H. 69 80
4. . Toscan . Central > 113 .20
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103.
5. . do . v. 80 Le —

41/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl . W. v. 89 sf. g. » 91 .50
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb. v. 97 . 93.
4. . » von 98 stfr . » 92.
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. . Russ . Südw . (gar .) » 91 .50
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk * 92.
4. . do . v. 97 stfr . » 98.
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 » 92.
4.  . do . v. 97 > 92.
4. . do . v. 98 > 93.
5. . Anat . E.-B.-O. i. G . A 101 .50
5. . » » Ser . 11 > 99 .90
5. . » » 408er » 100 .20
3. . P . E.-B. v. 86 2000er - 73 .40
3. . do . 400er >
4-/2 do . v . 89 I. Rg. »
4-/2 do . v. 89 400er »

do . v. 89 II. Rg. » 47 .40
3. . Salonik -Mon . i. G . » 59.
3. do . 404er » --

Zf. Bodcnkredit -Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .60
3-/2 98.
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 101.
4. . 101 .25
31/2 97 .80
4. . » Kyp . u . W.-Bk. » 101 .70
3-/2 » » > > > 88 .10
4. . Berl . Hvpb . abg . 80% » 99.
3-/2 do . > 80% > 94 .50
3-/2 D. Gr .-Cr . III u. IV . 102.
3-/2 do . Ser . V » 97.
4. . do . VI » 100 .30
4. . do . IX » 102 .30
3-/2 do . VIII » 97.
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
3-/2 96.
4. . Eis. B. u . C .-C.-0 . . 101.
3-/2 » Com.-Obi . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 100 .70
4. . do . XVI u . XVII . 102 .90
4. . do . XVIII . 101 .50
31/2 do . XII u. XII ! . 97.
3-/2 do . XV . 97.
3-/2 do . XIX - 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I > 90 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) . 105.
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .60
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u . 38 . 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 * 101 .80
3-/2 do . S. 28, 30, 32,33 > 97 .30
3-/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99 .10
4. . do . N. P. > i 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 . (100 .304. . do . 251-340 » 100 .80
4. . do . 401-420 » 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 1 95 .30
3-/2 do . 46-190 . | 95 .303-/2 do . 301-310 , 1 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. II * 100 .50
4. . do . Ser . VI . 100 .50
4. . do . S. VI! »»k. 1906- 101.
4. . do . S.VIIIunk . 1911> 102 .50
3-/2 do . (abg .) » i 97.3V2 do . unk . b . 1905 >! 97 . >

3V2

3-/2
3-/2
3'/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
4V2
4. .
4. .
33/4
3V2
4. .
4. .
33/2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
S'/2
4*/2
4. .
31/2
3*/2

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
3V3
4.
4.
4.
31/2
3V2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
4. .
31/2
3-/2
4.
3-/2
Z-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Or .) II A
do . Ser . III *
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R.
do i
do.
do.
do.
do.
do.
do.

fco . H . K. I
M.
N.
P.
S
O.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom. Hyp .-A.-B.
do . (Apr.-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B.C. A. G. v.90 »
do . von 1899 »

86,89,94 »
1896 »
1901
1903 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . >
do . a . 80% abg . »
do . a. 80% abg . »
do . >
do . abg . Certific . *•

Pr . H .-Vers A -G »

» Pfdb .-B.Hyp .P.f£

» > Kom.-Obl
Pr . Lösch . Centr . A
Rhein . Ilyp .-B. *

do . unk . b . 1907 »
do . Ser. 69-82 »
do . Communal »

S. B. C.30/32,34u. 43 >
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. Cöln S. X.
do . Serie II »

V »
VI
III .
IV »

W. H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 ,
do . 8. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H. 11. W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver.

at.-Bk.

do.
do.
do.
do.

Ital. Nat .- stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 >
Norw . Hp .-B. v.1887A
Pest . E. V. Sn.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 >
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei >
U. L.C.-S. A.u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

97.
102 .
303.

99 .80
99 .80
99 .80
99 .30
99 .80

100 .
91.

101 .40
97 .90

100 .80
101 .75
100 .50

95 .90
100 .50
102 .

95 .20
35 .90

102 .20
102 .50
103 .20

98 .90
99 .80

100 .10
93 .40

99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .90

97 .50
98.

101 .50
97 .60

101 .
101 .30
102 .
102 .30

96 .70
93.

100 .30
102 .60

99 .30
100 .80

99 .60
100 .
101 .50

S9.
99.
91.

100 .

98 .10
98 .50

97.

Zf. Amerilc . Eisenb .-Bonds.
4*.
4 -/2*
4-/2*
6*.
3*.
5*.
4*.
3-/2'
5. .
6. .
4* .

4-/2'
4' .
5' .
6'.
3' .
6f.
5' .
4-/2'
5 ' .
4 ' .
5' .
4*.
4* .
6*.
5* .
4-/2'
5' .
6*.
6'.
6'.
5* .
5* .

Brunsw . u. West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . UM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic. Burl. Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P. (r .D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyorlc Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV >
North . Pac. Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav .Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex. Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc. Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . 8. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt. CooperCtr . G.

103 .50
101 .90
100 .70

97.

98 .90

110 .10

105 .50
98.

110 .30
121 .20

71 .70

112 .
107.
112 .
102 .50

98 .60

117 .60

101 .90
102 .30
103 .60
107 .50

St. Ls. Frc . M. W. Div. 113.
St. Louis Wich . u . W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P . I M.

» Gen . M. Bds. u. C.
(Income-Bds.)

Kanital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank i . industr . Untn . A 97.
4 . » Orient . Fisenb . -
4. . Brauerei Binding » 100 .50
4. . do . Essighäus »
4. . do . NicölayHan . »
4 . . do . Kempff (abg .) -
4-/2 do . Storch Speyer » 105,
4. . do . Werger »
4. . Buderus Eisenwerk » 100.
4-/2 Cementfabrik Karlst . » —
4. . Cemeniw . Heidelberg » 98 .50
4-/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . > 105.
4-/2 . Fabr . Griesheim F. . » 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst * 105 .30
4-/2 , Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 99 .80
3-/2 do . » 93 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .70
4. . do . » 99 .30
4-/2 El. Allg . G.-Ob. S. « » 103 .50
4. . do . Serie I-III » 100.
4. . Bk. ?. elektr .Unt .Zürich » 102.
4-/2 El .G .t . elektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 78 .70
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . I.ahmeycr » 9S .30
4-/2 do . Lichtu . Kr. Berlin * 103.
4-/2 do . Schuckert »
4-/2 do . Siemens ÖcHalske > 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . do . » » » 102 .80
4, . Kaliw. Aschersleben H. » 99 .50
3-/2 Kill. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 Österr . Alp. M. i. G. » 105 .40
3-/2 Palmen gart . Frkf . a. M. > 96 .30
4. . Rh, Met. Düsseldorf » 82 .30
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 37 .50
4. . do . Serie II . A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4-/2 » Uitr . Fw. Levk . » 105.
4. . » » » 100 .60
4. . Westd . J . Sp . u. W. . 96.
3-/r Zool . G . Frkf . a . M. * 96 .50

zt. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 1143 .60
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
5. . Don au-Reg. ö . fl. 139 .75
3-/2 Goth . Pr . I. R.
3-/2 . . II.
3. . Holl . Korn. v. 1871 11. 101 .70
3-/2 Köln-Minden R. 135.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .50
4% Np . ab . unab . SOG . Le
31/5 Oestcrr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 Ö. fl. 151 .30
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . >
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 107 .60
2-/r do . ex . A.-S.(A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose, p.st.i.a
Ansb .-Gnzh . fl. 7 62 .80
Augsburger fl. 7 36 .80
Braunschweiger R. 20 147 .20
Finländiscli . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7 32 .90
Neuchälel Fr . 10
Oestcrr . v. 1864 fl. 100 435.

do . v. 1858ö. fi. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 348 .50

— Venetianer Le 30

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. O . p .Sf.
Engl . Sovereigns » 26 .45
20 Francs -St.
20 do . halbe
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al inarc p . Ko. 2800
Oanzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 80 .50
Amerika» . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika» . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
- A . ~Engl . Noten p . 1Letr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Hol !. Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100 Kr.
Schweiz .N. p. lOOFr.

81 .55

Geld.

20 .41

4 .18

2790

78 .50

81 .25
20 .47
81 .45

169 .40
81.
85 .05
80 .95

Wechsel. In Mark.

Amsterdam . . .
Antwerpen Brüssel

London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . •
Triest . .
Wien . . . . . .

do . . . . . . .

Kurze Sicht. 21/2—3 Monate.
. fl. 100 ! 169 .40 1| — 3V2%
. Fr . 100 1 31 .16 — 3%
Lire 100 80 .625 ! — 5%f
. Lstr . 1 20 .45 — 4%
. Ps . 100 — 5%
. D. ICO
. Fr . 100 1 81 .30 | — 3%
. Fr . 100 80 .85 ! — 4%
S.-R. 100 1 — 5-/2°/,
. Kr. 100 ;

85 .05 — 3>/j%1 — 1 —

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Coniiiiereienratli Hollmann und Henry lloüinanii,

Withelntstrasse 9, Sehe Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen . vn

Cl 'eflütibrief* ■V©l'lcdsi *—Check-Verkehr—Safe-Deposits—Depot-Verwaltung.
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TLgUeber Lingsng

m Neuheiten «K

JlteülersloJfen . Seidenstoffen

Costumes, Mäntel, Blonsen
de . de.

KertZ , Sanggasse 20,
rlein-u.Ti

Sonnt .i | , den 6 . März 1904:

VIII.Wintertonr.
Abmarsch 215 Dambachtal (Ecke

!Neubaueratrassel.Idsteinerweg,Jäger'
pfad, Bi<)nis >liflfen (Einkehr bei
Herrn Fr . Home ), Niedernhaueen.

Club-Abzeichen anlogen und Liederbücher
miizunehmen. F436

9000
Rollen Resttapeten
werden äusserat billig - ausverkauft

Wilhelm Gerhardt,
3 Mawritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 32

Zn Ostern
empfehle

reichhaltige Auswahl

Messer,
Gabeln,

Löffel etc.
Erstes Solinger

Fabrikat.

P. Ullrich,
üfiauritiusstr. 3.

Spezial geschärt
Solinger

Stals ®waren.

Prima Saalhafer tu den aus¬
erlesensten Qualitäten empfiehlt prciswürdi»

8. 4 . Weyer , Fouragehandlung,
Telefon 413. Kirchgasse 36.

Unsere Zchausenfter
zeigen hervorragende

Zrühjahrs - Neuheiten.
Berliner Confeetions -Haus,

10 Marktftraße 10, Vi8 a vis Rathskeller.

Staubfreies Fussbodenöl
per Kilo SO Ff . empfehlen 434

August ffiörig «& Cie .,
Lack -, Farben - and Kitt - Fabrik mit Elektromotor - Betrieb,

“Westendstra . sie S and JSarktstrasse ß — Telepbonrut No. 2500.

G°ir.gan-1, Hch. Nagel,
empfiehlt sein grohes Lager in Koffern, hand-
geuähten Schulranzen und Taschen, feinen Leder»
waaren und allen Reiseartikel».

IO 0/0 Rabatt
wegen Uinzug nach Häfnergaffe 5.

Rr Coufirmauden:
Schwarze , weisse und bunte rSchwarze Tuche , Kammgarne,

Kleiderstoffe Shevlofs
in neuester geschmackvoller Musterung u . reicher Auswahl

J . Grosse Burgstrasse 7. 372
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Unsere

frühjahrs -Keuheiten
sind bereits in grosser Auswahl eingetroffen und findet unser

Saison -jlnsstellnng
Samstag, den5., nnd Sonntag, den6. d. M., statt.

. Trankfnrier Damen-Confectiotis-Jtaus
^ Iß. Schloss$ Co.

g§

vr ZL

Verzogen nach

Lnisenstraße 22, 1.
Br . Biermer,

Specialarzt für Frauenkrankheiten und
_ Gedurtshiilfe » _

für
Hotels, Pensionen,

ßränte, flanshaltnngen etc.

- j empfehle ich : = = :
- —— ■-T— r~z- . . '

Tisch-Wäsche,
Bett-Wäsche,
Kuchen-Wäsche,
Leib-Wäsche,
Bade-Wäsche,
Gardinenu.Rouleaux,
Federn und Daunen,
Weil. Schlafdecken,
Steppdecken. Kinderdecken,
Woll- und Baumw.-Flanelle,
Schürzenstoffe,
Taschentücher,
Hemden-Einsätze etc.
Stoff-Ausschnitt

und Anfertigung
in 2507 j

sorgfältigster Ausführung.

Nur hesthewährte
Fabrikate in Verkauf zu
nehmen , ist mein strenger Grund¬
satz und bietet dieser Bürgschaft
für zufriedenstellende Bedienung.

J.Stamm,!
Gr. sturjrstrasse7 .

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Morgen Samstag Abend 8 Ulir:

Grosses Salvator- »adX-Bier-Pest
Musik

ausgeführt von einem Teil der Kapelle des Füs.-Regts . von Gersdorff(Kurli.) No. 80.
Absingen gemeinschaftlicher Bocklieder. 603

Spezialität : Bockwürstle mit Kraut 50 Pf.
_ Aug . Bökemeier.

Möbel.

Zum Umzüge!
Bringe mein seit Jahren in allen

Kreisen der Bevölkerung stets so beliebtes

Kobel- und Waarenhaus
in empfehlende Erinnerung.

Complette Ausstattungen , sowie einzelne
M5belstilcke in grösster Auswahl

auf Abzahlung ;.

&% Friedrichstr . 33,

4*
Ecke Neu-

gasse.

$

Salvator in Zlaschen
nur zu haben bei

Telephon 3087. LtBnLK- Herrnmnhlgosse7.
EÜ

\uxnunxnxxxuux\

j . BncnnRflcn
WEBERGASSE4.

MODERNE BL0U5EN-5T0EEE
Q5G6 IN LEICHTER WOLLE UND SEIDE. S)SO

MUSTER GESETZLICH GESCHÜTZT.

Cll

446

Bevor Sie
chemisch reinigen und färben lassen, wollen Sie
sich mit einer Kleinigkeit von. unseren Leistungen
überzeugen, demnach die Arbeit und unsere Preis¬
listen mit unserer Concurrenz gefl. prüfen.

Breitrück & Cie .,
Luxemburgstrahe II . Telefon 3024.

60,000 Mt Baar
ist der Hauptgewinn der

Schloss - Burg -- Geld - lotlerie.
Ziehung 9. u. 10. März . 576

Loose ä Mk. 3.— noch zu haben bei

Carl Cassel,
nur Kirehgasse 40.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes per

25. März d. J . empfehle billigst in vorzüg¬
lichen alten abgelagerten Qualitäten:

Franzos. Cognacs
(Hennesv , Weil Ireres , Roy u. Co.),

Beutacbe Cognacs , .trac , Slam . Süd¬
weine , ganz alte Rotweine , Sekt,

I . ilröre aller Art. 589
Ferner sehr billig:

Konserven . Tee , Olivenöl , Frucht-
Gälte , sowie alle sonstigen Artikel der Branche,

wie auch die Ibadeneinrielitung.

Ad . Wlrtli tfaclit.
Fr . Lanpus,

Ecke Rheinstr. (No. 45) u. Kirchgasse.

„Brindisi“
(italienischer Rotliwein),

I.

per Fl . 80 Pf *., bei 13 El. 75 Pfg.
ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Deiicatessen-,
Weinliantllnng,

2 Goldgasse — Goldgassc 2.
Ferner zu haben bei : 428

Kölner ConSnm,Wellritzstr.42,
Philipp Bilge , Bleichstrasse 21,
Bell . Stuckert , Saalgasse 24,
Willi . Kolli , Seerobenstrasse 19,
Fritz Walther , Hirscbgr. 18a,
Anna Knpka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Richard Wrackenreuter,

in Biebrich bei:
Georg Wackenrenter.

Inickt Ke » t; a «se.
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Deutscher Reichstag,.
Erste Lesung des Militär-EtaiS. — Das Zenirum und künftige
«iilitärverlagen. — Bebel über die ArrneeznstLnbe. — Die SlKt»
wort Scs Kriegsministers. — Die lliiiformänocrnngc». — Die

Metzer Masiersrage.
- Berlin , 4. März.

Der Reichstag 'beginnt die zweite Beratung des
Heeresetats nebst den dazu eingebrachten Resolutionen,
nämlich erstens eine Resolution Eichhoss-Müller -tSagan,
betreffend freie Bahnfahrt der Hetmatsurlaubcr , zwei¬
tens eine analoge Resolution Benmer , drittens eine Reso¬
lution Auer , Verlangend die Vorlage einer Denkschrift
über die Löhne und Arbeitsbedingungen bei den Ver¬
trägen mit den Unternehmern und Lieferanten für das
Heer und die Marine , viertens eine Resolution der
MtionalliLcralen , betreffend Uberbürdung und unzu¬
längliche Löhnung der Unteroffiziere.

Abg. Müller -Fulda (Zentr .) begründet die von der
Kommission vorgenommenen, nicht wesentlichen Abstriche.
Kas die für das nächste Jahr zu erwartende Vorlage
angehe, so sei es ausgeschlossen, daß eine Vermehrung
der Heerespräsenzstärke die Mehrheit im Hause finde;
-es könne sich bei solcher Vorlage nur um eine organische
Weitcrentwickelung handeln.

Abg. Bebel (Soz .) führt aus , die Grenze der mili¬
tärischen Leistungsfähigkeitder deutschen Nation ist nach¬
gerade erreicht. Die Soldatenmitzhandlungen nahmen
nach Ansicht'weiter Kreise nicht ab, sondern vielmehr zu.
Kriegsminister v. Einem äußerte, die Mißhandlungen
seien häufig durch den passiven Widerstand, namentlich
seitens svzialdomökratischerSoldaten , provoziert . Solche
sonderbare Sozialdemokraten gibt es nicht. Der Fehler
siegt vielmehr in der Organisation des Heeres. -Die
drei eingebrachten Resolutionen über Mißhandlungen,
welche später verhandelt werden, zeigen die Überein¬
stimmung aller Parteien , selbst der äußersten Rechten,
daß eine Abhülse nötig ist. Die Mitzstünde werden in
vielen Publikationen inaktiver Offiziere zugegeben; da¬
her soll eine Kabinettsorder ergangen fein, welche den¬
selben Zurückhaltung auferlegt . In Frankreich kriti¬
sieren die Offiziere -die Heeresverhältnisse schrankenlos.
Dies ist mit die Ursache des großen dortigen Fort¬
schrittes. Man spricht jetzt von einer sozialdemokratischen
Verseuchung des Heeres. Tatsächlich ist nur heutzutage
die intelligentere städtische Bevölkerung stärker im Heere
vertreten gegenüber der geistig inferioren fügsamen
ländlichen. Selbst Caprim sagte, die sozialdemokratischen
Soldaten seien durchschnittlichdie besten (Widerspruch
rechts). Die Sozialdemokraten sind eben Leute höherer
Intelligenz . (Schallendes Gelächter bei den Konser¬
vativen, dem Zentrum und den Nationalliberalen .)
Allerdings bekommt kein Sozialdemokrat die Untcroffi-
zierstressen. Bei der Beurteilung der Leistungen höhe¬
rer Offiziere wird zu viel Gewicht auf Drill , anstatt
kriegsmäßige Ausbildung gelegt. In den Mißhandlungen
zeigen die Unteroffiziere eine unglaubliche Brutalität.
Die Bestrafung des Hauptmanns Grolmann zu vier
Wochen Stubenarrest ist viel zu gering.

Präsident Graf Ballestrem ersucht den Redner , das
Thema der Mißhandlungen veräbredungsgemäß jetzt
auszüschalten.

Bebel fährt fort, die Sozialdemokraten betrachten
übrigens von jeher das Getriebe des Heeres als ein
Noli me tangere , schon um die Soldaten nicht zur
Widersetzlichkeit zu reizen. Die in den bekannten neueren
Romanen enthaltenen Schilderungen sind durchaus wahr.
Bebel kritisiert sodann das Reserveofftziertmn. Seit
Forbach ist manches passiert, was meine Vermutung be¬
stätigt, daß es -mehr als ein Forbach gibt. Ich erinnere
an die Duelle in Pirna , Chemnitz und Liegnitz und an
den Roman des Grafen Baudissin. (Unruhe rechts und
Zurufe.) Ob die Schilderung des Grafen Baudissin
richtig ist, weiß ich nicht; es ist Sache der Militärverwal¬
tung, das klarznstellcn. Der Mann ist Offizier. (Lärm
rechts. Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Aber
wahrscheinlich hat die Militärverwaltung keine Neigung,
der Sache nachzugehen. Bei dem Roman des Herrn
Mlfe hieß es auch erst, das kann nicht wahr sein; bei dem
Buch des Grafen Baudissin kannten wir ähnliche Erfah¬
rungen machen. (Zuruf rechts: Das ist ein Lump!)
Vielleicht wird sich Graf Baudissin veranlaßt sehen, da¬
rauf eine deutliche Antwort zu geben. Das Bürgertum
trägt zu diesen Zuständen allerdings bei mit seinem
Kriechen vor der Armee. Sogar in richterlichen Urteilen
werden die Offiziere als erste Instanz angegeben. Das
Schuldenmachennimmt zu und infolge davon die Geld¬
heiraten. Die Frau eines adeligen kommandierenden
Generals soll es durchgesetzt haben, daß ein bürgerlicher,
sonst tüchtiger Divisionsgeneral , der einen Lehrer als
Bruder hatte, seinen Abschied nehmen mußte, als er in
ihre Garnison versetzt wurde . (Lachen rechts.) Auch
das Vergnügen an dem äußeren Glanz der Uniform
nimmt zu und ist ein Hindernis in dem Bestreben, eine
kriegsmäßige Uniformierung herbeizuführen. Der frü¬
here Kriegsminister soll seinen Abschied genommen haben,
weil er gegen die fortgesetzten Uniformänderungen
Widerspruch erhob. Der Kriegsminister meint zwar , die
Uniformänderungen seien nicht so zahlreich, aber es kom¬
men hier alle die äußeren Auszeichnungen, die Kinker¬
litzchen, in Betracht, die nur mit Kosten verbunden sind,
und in den letzten Jahren so zugenommen haben, daß sie
Unzufriedenheit in der Armee Hervorrufen und 7s kaum
noch einen Offizier gibt, der sich darin auskennt. Die
Marine allein hat 250 derartige Auszeichnungen. (Hört,
hört!) In weiten Kreisen der Armee besteht di-e Über¬
zeugung, daß, wenn die deutsche Armee in einem Kriege
so geführt werden sollte wie bei den letzten Kaiscr-
manövern, die Niederlage Deutschlands unabänderlich
fei. Errichtungen von Tribünen und derartige Schau¬
stellungen, wie sie bei dem letzten Manöver dagewesen
sind, hat man früher nicht gekannt. Militärische Autori-
!äten haben über die unkriegsmäßige Durchführung der
Käifermanöver die schärfsten Urteile gefällt und be¬
hauptet. die Soldaten würden im Ernstfälle alle erst wie¬
der umlcrnen müssen. Am schärfsten lautet die Ver¬

urteilung der Kavallerie-Attacken. An den Manövern
der schweizerischen Miliz -Armee wird nicht entfernt so
abfällige Kritik geübt wie an den deutschen Kaiser-
monövern. Die Zustände sind derart , daß General
v. d. Lippe bereits «inen Vergleich zwischen der heutigen
Heercsorganisation und der Milizorganisaiion gezogen
hat . Darauf kommt doch im wesentlichen auch General
v. d. Golz hinaus . Dahin drängt auch die Entwickelung.
Nur durch eine gründliche Umwandlung der Hcercs-
vrganisation kann eine größere Besserung geschaffen wer¬
den. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Äriegsminister v. Einem erwidert : Herr Bebel
macht fortwährend den Vorbehalt, er wisse allerdings nur
vom Hörensagen nsw. Mir würde Bebel mit dem
Schwerte ritterlicher Entrüstung entgegenfahren, wenn
ich in dieser Form einen Sozialdemokraten angriffe.
Die meisten Behauptungen Bebels sind „olle Kamellen".
Die Geschichte von einem angeblich wegen bürgerlicher
Verwandtschaft verabschiedeten Allenisteincr Divisions¬
kommandeur ist der vollkommenste bare Unsinn.
Soldatenmitzhandlungen hat die Negierung stets ver.
urteilt . Keine Partei ist weniger befugt, zu behaupten,
daß sie auf die Besserung der Heereszustände himoirkte
oder hinwirken könnte, als die Sozialdemokraten. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Kricgsminister v. Einem fährt fort:
Auf dem Dresdener Parteitag wurde erklärt , daß sich die
Gegensätze innerhalb des Volkes nicht mildern , sondern
verschärfen werden. Wie können Sie (zu den Sozial¬
demokraten gewendet) annehmen, daß durch so denkende
und so verhetzte Leute harmonische Zustände ins Heer
kommen? Wenn solche Ansichten in die Armee kommen,
sind Sie (zu den Sozialdemokraten) an vielen Mißhand¬
lungen schuld. (Widerspruch der Sozialdemokraten .)
v. Einem fährt fort : Die Kritiken inaktiver Offiziere
werden nicht eingeschränkt. Von dem Erlasse, welchen
Bebel erwähnte , ist mir nichts bekannt. Es ist möglich,
daß französische Generäle größere Freiheit haben als
unsere, wir brauchen aber nicht alles cinzuführen, was
in Frankreich Mode ist. übrigens versteht der sranzö-
fische Kriegsminister weniger Spaß als wir , eine Ver¬
setzung nach Algier ist eventuell ziemlich sicher. Ich gebe
zu, daß ein intelligenter Mann aus den Reihen der
Sozialisten ein guter Soldat sein kann, aber nur so
lange, als cs ihm patzt. In Zeiten, wo nicht die Intelli¬
genz, sondern das Herz und die Gesinnung das Wichtigste
ist, was nützt da ein Soldat , der sagt: Nein , nun nicht
mehr!? Die Gesinnung macht den Soldaten . Bezüglich
des Nichtbesörderns von intelligenten Sozialisten zu
Unteroffizieren befolgen wir nur das Beispiel der Sozia¬
listen, wo alles, was nicht waschecht ist, ob intelligent oder
nicht, hinausfliegt . (Große Heiterkeit.) Die Behaup¬
tungen, daß das Paradcwesen übertrieben werde, sind
unwahr . Vor sachlich irrigen , das Volk mit Mißtrauen
gegen die Heereszustände erfüllenden Kritiken warne ich.
Die Kritiken des Obersten Gaedke im „Berliner Tage¬
blatt " sind irreführend , die Schilderungen des Beyerlein¬
scheu Buches „Jena oder Dcdan?" durchaus romanhaft.
Wenn sie Bebel glaubt, ist er ein Philister . Übrigens
blieb die Ehre der Armee bei Jena völlig intakt. Der
Zusammenbruch des Staates -erfolgte später. Heute ist
ein Jena unmöglich, falls nicht etwa eine gewisse Partei
dem Volke allen Patriotismus aus der Brust reißen und
die rote Fahne der Sozialdemokratie uns nach Jena
führen würde . (Beifall rechts. Unruhe links.) Die
schweren Strafen wegen des Heidelberger Meutcrciialles
sind durchaus berechtigt im Interesse der Disziplin,
unseres Lebensnervs . Den Pirnaer Fall bespreche .ch
nicht, weil Damen auf der Tribüne sind. Meine Mei¬
nung darüber findet Bebel in Goethes „Faust" in den
Worten des sterbenden Valentins an Gretchcn. Bebel
irrt doppelt, wenn er in Dresden sagte, auch die Armee,
das letzte Bollwerk des Staates , wanke. Erstens wankt
die Armee nicht, zweitens sind das letzte Bollwerk die
köstlichen Schätze Gottesfurcht, Vaterlandsliebe nnd
Königstreue , welche in unseren Ärbciterkrei-seu, Bürger¬
stande und Adel noch lebendig sind. Die Angriffe des
idealtötenden „Sirnpliciffimus" gegen den Ofsizierstand,
welcher sich den Dank der Nation für alle Zeiten er¬
worben , sind sehr bedauerlich. Die Manöverkritiken sind
sehr billig, wenn man nicht alle Voraussetzungen, unter
denen gehandelt werden mußte, kennt. Was das Heer
zusammenhält, ist die sittliche Pflicht, den Dienst zu tun
aus Freude am Vaterlande . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Freiherr Hcyl zu Herrnsheim erklärt das volle
Vertrauen der Nationalliberalcn zu den Ausführungen
des Kriegsministers . Redner begründet sodann seine
Resolution.

Abg. v. Norman » (kons.) verteidigt den Untcr-
offizierstand gegen Bebels Verallgemeinerungen . Die
Unteroffiziere verdienen Anerkennung und Vertrauen
für die Erfüllung ihrer schweren Berusspflichten.

Mbg. Müller -Meiningen (sechs. Volksp.): Die Armee
ist tatsächlich unzufrieden ; auch die Offiziere sind ver¬
stimmt. Die Avmee gehorcht, aber räsoniert . Redner
führt den Vorwurf des Kosmvpolitisrnus gegen das
Bürgertum auf den Anfang des vorigen Jahrhunderts
zurück. Die Königin Luise habe die Sache vorurteils¬
loser beurteilt , indem sie schrieb: Wir sind auf den Lor¬
beeren Friedrichs des Großen eingeschlafen. (Gamp
ruft : Was geht Sie das an ?) Was uns das angeht?
Sie (nach rechts) sollten doch vorsichtig fein, wenn über
diese Zeit gesprochen wird, denn Sie haben sich damals
nicht mit Ruhm bedeckt, und ohne das deutsche Bürger¬
tum wäre auch 1813 unser Heer zusammengebrochen.
Was die Kritiken der letzten Zeit an den Zuständen in
unserem Heere angeht, so hat es in der Tat frappiert,
daß diese Kritiken sich so verwehrt haben und daß drei
aktive Generale sich daran beteiligt haben. Sie können
nicht leugnen , daß in die weitesten Kreise der deutschen
Armee Unzufriedenheit ungezogen ist. Meine Klagen
aus dem vorigen Jahr über die Mängel der Uniformie¬
rungen sind inzwischen von der gesamten Presse wieder¬
holt worden. In diesen Uniformfragen ist uns der
Kriegsminister verantwortlich. Wenn man über den
Luxus in der Armee klagt, so hat der Reichstag alle Ver¬
anlassung, nachzusehen, wie die von ihm bewilligten
Gelder ausgegeben werden. Wenn die Gehälter der

Offiziere mit den der russischen Armee entlehnten Firle¬
fanzereien aufgebraucht werden, dann hat der Reichstag
nach dem Rechten zu sehen. Es handelt sich auch um di«
Schlagfertigkcit der Armee. Wenn man die Leutnants)
in der Fricdlichstrahe spazieren gehen sieht mit ihrem
Ballonmüüen , mit dem Monokle, mit dem hohen Halu-
kragen, den Schnabelschuhcn, den goldenen Armreifen^
so fragt man sich, ob das wirklich noch Mitglieder diese«
großen deutschen Armee sind. Ich will nicht verall¬
gemeinern, es handelt sich nur nur einzelne Erschei¬
nungen . Aber diese Exemplare machen böses Blut . Es>
würde den besten Eindruck machen, wenn einmal eur
Regimentskommandeur einen solchen Herrn einfach heim¬
schicken würde, damit er sich anders kleide. Dem Kriegs-
nnnister machen Me Kleidê Veränderungen lein der»
gnttgcn, aber anderen Kreisen noch viel weniger . Was»
helfen alle Mahnungen zur Einfachheit, wenn dergleichen
Verordnungen ergehen? Der Kriegsminister möge doch
einmal sagen, was für einen Nutzen manche die,er
Kleidervorschriftenhaben, z. B . die Reithose ohne Besatz,
die parallelen Knopfreihen. Man hat in werten Krericn
der Armee -den Eindruck, daß man sich mit diesen klein¬
lichen Äußerlichkeiten so sehr beschäftigt, daß -man die
große Uniformierungsfrage der Armee ganz aus den»
Auge verliert . Was für einen Zweck haben die Husaren-
-mützen und die verschiedenen Farben der Husaren ? An¬
dere Staaten gehen mit solchen Reformen uns voran.
Es würde interessieren, zu hören, ob man 1901 wirklich
Versuche mit der Einführung indifferenter Farben ge-
macht hat . Darüber hat man merkwürdigerweise m
amerikanischen Blättern zuerst gelesen. Darüber bev
Zeiten Bescheid zu wissen, ist eine wichtige Frage sur die
Tuchindustric. Hinter den vielen Unisor-mänderungeir
soll ein Warenhaus für die Armee und Marine stecken.
Gewiß besitzt der weitaus größte Teil des Heeres noch
den ulken guten Geist, dies enthebt uns über nicht der
Aufgabe, wirksame Kritik zu üben.

Kriegsminister «. Einem erwidert , die Rangabzeichen
für die Offiziersmäntel seien durchaus praktisch. Die
kaiserlichen Auszeichnungen einzelner Truppenteile sind
Akte gnädigen Wohlwollens. Eine praktische Farbe für
kriegsmäßige Uniformen fei schwer zu finden, das Hecht-
grau habe sich nicht in allen Fällen bewährt . Ich kenne
keinen Angestellten eines Warenhauses für Armee und
Marine , der uns Neuerungen nahelegte; er würde zur
Tür hinausfliegen . (Heiterkeit.) Eine tiefgreifende Un-
znfriedenheit der Offizierkorps ist keineswegs vorhan¬
den. kein Vorgesetzter kann cs allen recht machen. Die
Offiziere räsonieren vielleicht, aber gehorchen, den
Staat gefährden sie nicht.

Bayerischer Generalmajor Endres führt aus : Die
Uniformänderungen wurden , .veil sie zweckmäßig sind,
von Bayern mitgemacht, obwohl Bayern nach der,
Versailler Vertrügen nicht dazu verpflichtet ist.

Abg. Jannez (Lothr.) bespricht die Wasserversorgung
von Metz, speziell die Verhältnisse der Bonillonquelle.

Der Kommissar der lothringischen Landesverwal»
tung, Halley, führt aus : Die Stadt Metz habe sich end¬
lich nach zweijährigem Zögern bereit erklärt , zwei neue
Grundwasserleitungen anzulegen. Alsdann werde ge¬
nügend und gutes Wasser in Metz sein.

Wciterbcratung morgen. — Schluß gegen 6% Uhr.
*

hd . Berlin , 4. März . In der Kommission des Reichs-
tages der -Kaufmannsgerichte -gaben die Vertreter von
Bayern , Sachsen, Württemberg und Baden die Erklar-
rung ab, wonach die Vorlage für diese Regierungen un¬
annehmbar würde, falls den Frauen das aktive Wahl¬
recht gewährt würde. Die Zulassung von Rechtsanwalter»
bei den Kaufmannsgerichten wurde abgelchnt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Etat der Eiscnbahinierwalmng.
Berlin , 4. März.

Am Ministertische: Freiherr v. Rheinbaben und
Budde.

Das Haus beginnt den Etat der Eisenbahnverwal-
tung . . Ä

Berichterstatter Schmieding referiert über die Kom-
wissionsverh-andlungen und teilt mit, daß die Jst-
einnahme in 1902 1403 Millionen und die dauernden
Ausgaben 877 Millionen betrugen. Ferner sind die
außerordentlichen Einnahmen auf 1520 Millionen und
die Ausgaben auf 950 Millionen veranschlagt. Redner
schlägt vor , den Antrag Herold auf Verzinsung und
Amortisation von Grunderwerbsbeiträgen bei der
Sekundärbahnvorlage zu beraten und zunächst die Per-
sonentari -se im Anschluß an den Antrag Wicmcr zu be¬
raten.

Abg. Herold erklärt seine Zustimmung hierzu^ nach¬
dem Freiherr v. Rheinbaben die Einbringung der Sekun-
därbahnvorlage bestimmt in Aussicht gestellt hat.

Nach längerer Geschüftsorönungsdcbatte stimmt das
Haus dem Vorschlag des Referenten zu.

Abg. Wicmer (freis. Volksp.) begründet seinen An¬
trag , die Rückfahrkarten ,u beseitigen und die Preise der
einfachen Karten aus die Hälfte de§ Preises der Rück¬
fahrkarten sestzusetzen. Wiemer bittet den Minister, bei
der Tarifresorm weniger die fiskalischen Rücksichten, als
die Erleichterung des Verkehrs im Auge zu behalten.

Unterstaatssekretär Fleck erklärt , der Minister wende
der Tarifresorm sein vollstes Interesse zu und werde irv
dieser Beziehung alle Wünsche eingehend prüfen.

Abg. Moltke (freikons.) führt aus , die Tarife müßten
vereinfacht, aber auch verbilligt werden.

Abg. Wallenborn (Zentr .) tritt für den Antrag mit
der von Ganip beantragten Abänderung ein, wonach sich
das Festsetzen der Preise nur auf Personenzüge bezieht
und für Schnellzüge entsprechende Zuschläge eingeftrhrt
werden.

Abg. Gamp (freikons.) begründet diese AbänderunL
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die Annahme des Antrages Wicmer ein

Ausfall der Einnahmen entstehen würde.
Wg . Goldschmidt(frais. Volksp.) tritt für den An.

trag Wiemer ein. Die Erfahrung im Berkehrswesen
beweise, daß die Verbilligung keinen Ausfall bringe,
sondern auf die Dauer die Überschüsse erhöhe.

(freis. Der .) führt aus , die Reform sei
nicht eine finanzielle, sondern eine wesentliche Verkehrs-
nrage; es sei zu wünschen, daß nicht nur die Personen,

auch der Gepäcktarif ermäßigt werde. Redner
" t̂t für die Einführung des Vororttarifcs , wie in
-verlin, so auch in anderen Großstädten ein.

Abg. Macco (nat.-lib.) erklärt sich prinzipiell für die
veantragte Reform, äußert aber finanzielle Bedenken.

Abg. Quast (konf.1 erklärt sich für den Antrag Gamp.
und tritt den Ausführungen Brvmels bezüglich der Bor-
vrttarife entgegen.
.. . Hierauf wird der Antrag Wiemer nebst einem Ab-
anoerungsantrag Gamp der Bud ^etkommWon über-
Wiesen. Das Haus geht danil zu dem Antrag Zedlitz-
Friedberg, betreffend 1. den Ausbau des Staatsbahn-
? cfce§' planmäßige Ermäßigung der Tarife
solcher Guter, die als Produktionsmittel oder Produkte
der helmi,chen Gütererzeugung für die Ertragsfähigkeit
der Landwirtschaft und Industrie eine besondere Bc-
deutung haben. Gleichzeitig wird beraten ein Antrag
Omni )« ! (Zentr .s, bei der Antagc neuer Eisenbahnen
>ie in wirtichaftlicher Beziehung darniedcrliegenden
Gegenden mehr als bisher zu berücksichtigen.
r. , Strombeck(Zcntr .) führt aus , in den wirtschaft¬
lich darniederliegeiiden Landesteilen herrsche qroße Er-
bitterilng, daß die Eisenbahnverwaltung , statt sie veson-
Er bitte SlS 11' fte immer WiC&er  vernachlässige.

Freiherr u. Zedlitz erklärt , die Eisenbahnverwaltung
dürfe nicht so an die Kette des Fiskus gelegt werden,
daß sie dem eigentlichen Berufe , dem Verkehr zu dienen,
untreu werde. Die östlichen Provinzen müßten beson¬
ders mehr berücksichtigt werden.

Minister Budde -erklärt , die Beschleunigung des
Eiscnbahnbaues habe gewisse Grenzen in den technischen
Erwägungen . Man dürfe nicht zu viel Arbeiter gleich¬
zeitig der Landwirtschaft und der Industrie entziehen,
sonst habe er gegen den flotten Elsenbahnbau nichts cin-
zuwendcn, der aber in finanziellen Erwägungen Be¬
schränkung finden müsse. Unrichtig sei, daß die Regie¬
rung bei dem Bau von Nebenbahnen fiskalisch vorge-
gangen sei. Noch vorhandene berechtigte Wünsch" wer¬
den berücksichtigt werden, nur müsse dabei eine gewisse
Stetigkeit ciugehalten werden, damit die Industrie nicht
mit Lieferungen überlastet werde. Bon den gebauten
Ncbcnbahuel! brächten 56 Prozent noch nicht 2% Prozent
Zinsen. Bezüglich der Gütertarife könne man verschie¬
dener Meinung sein, wieweit und wann man die Tarife
hevabzirsetzen habe, jedenfalls dann, wenn man mit den
Nachbarländern im Güterverkehr nicht mehr konkurrie¬
ren könne. Die Regierung habe, wo ein Bedürfnis vor¬
handen, die Tarife ermäßigt, und doch dürfe man die
finanzielle Lage nicht außer acht lassen.

-Abg. Friedberg erklärt , durch den Bau von Neben-
bahnen müsse der Osten an den Verkehr des Westens an-
geschloffcn werden. Der Konkurrenz des Auslandes
müsse man nicht nur durch hohe Zölle, sondern auch durch
Verbilligung der Produktionskosten begegnen. Dem
ständen hohe Tarife und der Mangel an Wasserwegen
entgegen. Wenn die Regierung den vorgeschlagenen Weg
beschreite, so werde sie den Finanzen einen wesentlichen
Schaden nicht zufügen. Die Tariffrage werde ,edcs Jahr
wicdcrkehren.

Minister Freiherr v. Rhcinbabcn erklärt, die ®M,
bäh «Verwaltung sei jetzt viel selbständiger gestellt alz
früher ; sie besitze einen Dispositionsfonds . Ihre Z„,
schüffe für die allgemeinen Kultilrausgabeii seien hera(
gesetzt und die Tarife fortdauernl ermäßigt. Die Slug’
nahmetarife umfaßten schon 61 Prozent des ganz^
Tarifwesens . Jede Ermäßigung müsse mit Rücksicht
die Landwirtschaft und die Industrie einerseits und ^
Staatsfinanzen andererseits geprüft werden; von diesem,
Gesichtspunkte aus werde sich die Regierung bei % t)I
Maßnahmen leiten lassen.

Morgen 11 Uhr Weiterberatung. — Schluß 4% Uhr,
Herrenhaus.

Am Ministertrsche: v. Podbielski, Frhr . v. Hammer,
stein- ~

Fürst Dohna-Schlobittcn berichtet rm Namen der
Kommission über das Wildschvngcsctz, an de«i die Kom.
Mission zahlreiche Änderungen vornahm.

Minister v. Podbielski erklärt sich mit der Kommis,
sionsfassung einverstanden. Nach Ablehnung vcrschst.
dener Amendements wird ein Antrag des Grafen von
der Recke-Volmerstein angenommen, für wilde Gänse
eine Schonzeit vom 1. April bis 15. Juni anzusetzen.

Das Wildschongesetz wird im übrigen dann in der
Fassung der Kommission angenommen.

Im Verlaufe der sich anschließendenBeratung von
Petitionen kündigt Minister v. Podbielski noch für diese
Session eine Vorlage, durch welche den Kreisausschüssen
mehr Einfluß auf die Jagdvcrpachtungen verschafft wer,
den soll.

Rach erledigter Tagesordnung vertagt sich das Haus.
Die nächste Sitzung findet voraussichtlich am 14. Aprii
statt.

Bekanntmachung.
.. .Donnerstag, den 10, März d. I .» vor-

mrttaa» 11Ul,r» soll in dem ftisbt. Bullenstall-
der Dotzheimcrstraße ein junger,

werden®ttKe meistbietend versteigert
Wiesbaden, den3. Mörz 1904.

_, _ Der Magistrat
Bekanntmachung.

Februar im Distrikt„Kessel" und
?“ 2| ; Februard. I . im Distrikt„Obere, Balm-

. "dgebalteiien Hol,-Versteigerungen sind gc-
und wird da, Holz den Steigerern

zur Abfubr biermit uberwiesen
Wiesbaden, den3. März 1904.

,_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Lieserunn von ca. 200 Stück guß-
« .“’i?*” Ra!,men mit Deckeln,

eau E Stück « trastc,»kappe» und circa
100  Ä -tuck Feuer»,.,«„»kästen soll für das
Rechnungsjaar1904 öffentlich vergeben werden.
„„i maßgebenden Bedingungen, Zeichnungen
und Muster können vormittags von 9 bis 12 Uhr
fl»LA& mic!er<,P 0-- 6 bfS  Verwaltungsgebäudes,
m! 16,. eingesehen werden, woselbst auch
io  m1Sfbo*e b,?/um 8. März er., mittags42 Uhr, emzureichcn sind.

Wunsch werden auch die Bedingungen
E'? "ungen gegen Einsendung von 1.50 Mk.

(in Briefmarken) übersandt. *
Wiesbaden, den 19. Februar 1904.

h.„ an Die Direktion
Ptg  stüdt. Wasser-, Gas- u. Klektr.-Werke.

Bekanntmachung.
. . Lieferung von ca. 2000 Stück Seiten-
«» s E" ' 606 Stück Türscheibe,, und 500 Stück
-»ovenscheiben für die Laterne,, soll für das
AechnungSiabr 1901 öffentlich vergeben werden.

Die maßgendcn Bedingungen können vor-
rnittags von 9—12 Uhr auf Zimmer No. 6 des
Verwaltungsgebäudes. Marklstraße No. 16. ein-

werden, woselbst auch die Angebote bis zum
8. Marz er., mittags 12 Uhr, einzureichen sind.

tü̂rbcii auch die Bedingungen
gegen Eiilseiidung von1 Mk. in Briefmarken über-jandt. *

Wiesbaden, den 20. Februar 1904.
s ™ Die Direktion
ott  stadt . Waffcr -, Gas - u . Elektr .-Werke.

Bekanntmachnng.
Der Fruchtmarkt beginnt während der

Wmtcrmonate— Oktober bi» einschließlich März
— um 10 Uhr Vormittags. I
_ Stadt. Accise-Amt.

Mittwoch , den 16. d. M ., vor¬
mittags «6 Uhr anfangend, kommt im
Fischbacher Wald in verschiedenen Distrikten
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

198 Tannen-Stämme mit 34 Fmtr .,
148 Stangen I . Cl.,
129 „ . II . /
109 ^ „ ui . :

, 34 ., .. V. „
und Donnerstag , den 17 . d. M .,
vormittags 16 Uhr anfangcnd, in ver¬
schiedenen Distrikten:

140 Eicheu-Stämme mit 25,14 Fmtr .,
51 „ Stangen I . Cl.,
15 „ II - „

1 Bu.-Stamm mit 0,58 Fmtr .,
53 Rmtr. Eichen-Schichtnutzholz,
90 „ „ 6-sch. Holz.

Am ersten Tag Zusammenkunft Distrikt
Anselsberg am Niedergladbacher Weg, am
zweiten Tag Distrikt Zehntberg an der
hohen Straße. F318

Abfahrt gut.
Fischbach, den 3. März 1904.

Mcrnberger , Bürgermeister.

Freibank.
Sonntag, morgens8 Uhr, ininderwert. Fleisch

einer Kub(40 Pi.), eines Schweines und dreier
gek. Schweine(45 Pf.). Wi'berveikäiifern(Fleisch
hnndl.. Metzgern, Wurstbereitern. Wirtenu. Kost-
geberv) ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.

Stadt . Schlnchtho'"-Berwalt „ «a.

W “ Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weiß.

Acchtk Flacoi 60 Pf., Doppelffacon1 Mk.
in Apotheker rrism ', Flora-Drogerie,
__ Große Burgstraße 5.

Garten - und
Feld - Sämereien

empfiehlt
CJeorg ; Elchiiiann,

Zoologische Handlung,
2 Maueraasse 2, am Markt.

ieinhandlnng!
Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und

Confirmat onen meine seibstgezoaenen natur¬
reine Weine per Flasche vou 60 Pf. an (ohne
Glas), in Gebindeu entsprechend billiger.

H . föchaimaclier,
_ Weüritzstraße 88.

^ i , . _ Wöbl. Zimmer
IFIÜMlC ruvermietenrc .,
f v  v  liuch aufgezogen

stets vorrätig in der
L. Zchellelibckg'schcn sofbuchdruckerei

canMße 27.

Für Confirmanden!
Die besten Stiefel
kaust man Hier,
bei Tlicndor Müller,
Nenaasse Vier!

I . Schnitt- und Brechbohncn2-Pfd.-Dose 82 Pf.
F. Erbsen . . . . . . . 2 , «50„
I . Schnüt'vargel . . . . 2 „ „ 70 „
I . Stangcnsvargel. . . . 2 „ „ 120 „

Pli l ivsar » Dranienstraße 82,I II, LICSo ! , Ecke Goethestr. 166

Garant , reiner

Danborner
t.  Hof Gnadenihalb. Dauborn

Ltr.-Krug Mk. 1 .30 bei 378

Wilh . Kohl,
Seerobenstrasse 19. Ecke Drudenstrasse.

Familien konue,» viel spare« Nl
Nniere Freunde, Bekanoten und Verwandten
kaufen den besten gebr. Kaffee, Pr. Pfd. 'HK.  1.—,

bei J . Schaab hier, Grabenstrabe 3,
hierzu 1 Psd. besten Crhstall - Würfelzucker
Pfd. 16 Pf . Sämmll., nur beste Colonialw.
zu gleich bill. Preisen. Auf Wunsch wird lägt,

gefragt und alles prompt zngebracht. 519
Ein Beamrcr.

Nü « rgesuz »erüli
Morgen Sonntag , den 6. März, vo«

Nachmittags 4 Uhr ab, findet im Turner,
heim, HeNmundstratze 28, eine

mit einem flotten Tänzchen statt. E3yz
Wir laden hierzu unsere geehrte» Mitglieder,

sowie Freunde und Gönner ganz eraeb-nst rin.
Der Vorstand.

Die VeranstalMng findet bei Bier statt.

Burger Creldlotterle.

Ziehung 9 . u . IO . TSürr. 617

Große salzgurken
per Stück4 Pf.

empfiehlt 455
8 . Becker,

Telefon 2558. BiSmarck-Ring 37.

Alles wieder Sa!
Die so rasch beliebte

Draunschwciger Rotwurst . . Pfd. 6« Pf.
,» Ledrrwurst . „ 76 „
», Mettwurst. . „ 95 „

aus Braunschweig eingetroffen im 619
Altstadt-Consum,

Freidenker-Verein Wiesbaden. E. V.
Montag , den 7. März, abends 8 h/, Uhr, im Saale der „Lose Plato “,

Friodrichstrasse 27:

(Meiciier Vortrag des Herrn Prediger Welker:
iSHat Christus überhaupt gelebt ?“

Eintritt SO Pf.
Gratis-Yerteiluo ? der Hacekel-Fest-Nuinnier des „Freidenker“

Nach dem Vortrage zwangloses Zusammensein im Hotel „FriedrichshofDeiitschnntionnler
Ortsgruppe

... Am Dienstag, den 8. Mürz, findet in dem Saale der Bayerischen Bierhall«,Adolsstraße3, eine '

iifeiitlidje Ukrsüimninng für fMjtate
iatt. Tagesordnung:

1. Vortrag der Herrn iSlriiard von Pein , Hamburg,
über das Thema:

Ae lchien Cchtze der ZeuWeü HWhlMgZgehilsm-KeVeSUg.
2.  Freie Aussvrache.

Um recht zählr rchen Besuch bittet Der Borstand«

Looseä M. 3.
F. de Fallois,

Porto und Li»tj
so Pf.

nur
tinnggra «ae IO.

Aechter , gut trocRnentor €)
Bernstein-Fussbodenlaek^ ,

ln 8 vetsehlcdsneii Farben
a 1kg-Dose netto IN. 1.60 A

bei 10 Dosen IN. 1.50
^ ii 50 „ n 1 *0/)1 knnfen Sie siel»nw '
. © sorteilluftesten bei •

.OOS

August RSrlg &Cio.,
Farbwarengeschfift, Karktstrasa« ,

en gros & en detaii,
Talephonruf No . 2500.

Fabrlkatinn n . Lager Westendstr . 7«
woselbst auch färben u . L » cUe abgegeben
werden . Elektrosnntorbetrieb . 520

Unfehlbar
wird bei raubem Wetter die Haut de» Gesicht»
nvd der Hände häßlich gerötet und schmerzhaft
spröde, wenn Sie sich nicht durch die Anwendung
de« bewährten

Germania -Hanter« me
dagegen schützen. Erhältlich Dose Mk. 1 nur bei
Avothcker t\  Port/elel . Nbeinstr. 55. 577

Eier -Abschlag!
Frische schwere Eier Stück8 u. 8' ,̂ Pf .»

im 10V billiger. TaMiier, Rerostr. 23.

FAFF

Reichlialtigea Lager bei:

Carl Kreidei
SO Webergaaae SO. 320

Reparatur-Werkstätte.
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Auf
ins

f  Reichshallen- x<!"
Theater

zum

sensationellen
Riesen-Programm.

Sonntags 2 gr. Vorstellungen: Nach¬
mittags 4 Uhr bei ermässigten Preisen'
Abends 8 Uhr gew. Preise. Vorzögl.
Küohe u. Restauration bei civilen Preisen.

Photographie
Karl Schipper,

WWW 31. ItltpiOB 2763.
Meidende PreisemMaz

für

Confirmanden.
coooooooooooooo

oFnssMenglanzlacken.o
o Oelfarben |
O ln jeder gewünschten Schattirung, ßW !.*l nr- - _ t?l c , _ ▼. Lein » !, Terpentin !»!, üicratir , .
y reiche Auswahl in I ' inseln , U
0 Parquefwachs u. Stahlspäne 0

(für Hotels etc. Sonderpreise) 0
bester Qualität bei 618 ~oin

0 II . Boos üachf .)
0 IV. Schupp , Q
0 5 SIeizgerga . se 5 , a. d. Marktstrasse. 0
0  Fernsprecher 2149. ^Fernsprecher 2149.
ÖOOOOOOOOOOOOOÖ

PT Neuheit! - Mfj

Balkonkasten
mit Korfverkl:idung für Blumen und Schling¬
pflanzen in jeder Größe auf Bestellung empfehlen

Scheibe & Co .,
Zoologisches Spezialgeschäft, Böge!, Kästge.

Aquarien:c.. Sämereienu. Vogelfuttcrgroßhandl.,
46 Friedrichstr. 46, nabe der Kaierne.

iSaKBBKKHKHra

Chinesische Ziegenfelle
Ton 3 bis 30 mark,

Anprafelle 7,8,9, 10,12  Mark,
Pelzfusstaschen 3,4,5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Sutli , Wiesbaden,

Delaspeestrasse. Ecke Museumstrasse.

(«rein der Künstleru.Kunstfreund«
Wiesbaden . E. V.

Montag, den 7. März, im Saale des Viktoria-Hotels:

Neuntes Konzert
für 1903/04.

Mitwirkende:

Herr Kammervirtuos Rjchafd MÜhlfeld aus  Meiningen (Klarinette ) und

das Streichquartett der Herren Professor HligO 1166 ^ 11131111, Adolf
Rebner(Violine), Fritz Bassermann(Bratsche) und Professor Hugo

Becker (Violoncell) aus Frankfurt a. M.

1. Quintett h -moll Op. 115 für Klarinette , , , — ,
2 Violinen, Bratsche und Violoncell . . . . 10N3NN68 v ^ aHMZ.

2. Quartett für Ltreiobinstrumeirte op. 18  D -dur Beethoven,

3. Quintett A-dur für Klarinette , 2 Violinen, .
Bratsche und Violoncell . . WlOZari.

Beginn 7  Uhr.

Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.
Eine geringe Zahl numerierter Plätze in den ersten Reihen zu 5 Mark ist

käuflich in der Buchhandlung von Moritz und Münzel (Wilhelmstrasse 52) und in
der Musikalienhandlung des Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolff (WilhelmBtr . 12).

Ein Kartenverkauf am Saaleingange findet nicht statt . F 381
Eintritt nur über die kleine Treppe von der Wilhelmstrasse.

Der Vorstand.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

WM« grillenu.Mer
zu den bekannt bill. Preisen. 415

H. THeis, Uhmacher. 4 lorift.4.
frisch geröstet, in nur reinschmeckenden Qualitäten,

rttgllky per Pfund Mt . - .60, 1.- , 1.20, 1.40,
1.60 und 1.80, empfiehlt 523

Adolf Haybach, Kaffee-MM-GtsW,
Hellmirndstratze 43.

Durchaus erfahrener Kaufmann
und HandelSleftrererteilt gründlichen
Unterrichti. d. eins., dopv. u. amerikan.
Buchführung, Correspond., Wechsel»
lehre, (aufm. Rechnen re. Derselbe
bildet a. Herren, d. t. Beruf wechseln
u. Buchhalter, sowie Damen» welche
Buchbaltertn werden wolle« , in 2 bis
3 Monaten perfekt aus. Nur gründ»
licher, den Borkenntnifsenu. Fähig¬
keiten eines Jeden genau angepastter
Einzel-Unterricht. Nach erfolgter Aus¬
bildungz. Erlangungv. Stellungen unent¬
geltlich bedülflich. Mäßiges Honorar»
keine Vorauszahlung.

Näherer bei
Wilh . Sauerborn,

Handelslehrer, Wörthstraste 4.
Zahlreiche Herren u. Damen, die ich

aurgebilde», befinden fich jetzt in gutbezahlten
Stellungen hier und auswärts.

KräftigerM.ttagstifch k Port. 1.20, bei
Abnahme von 10 Marken1.10, bei Zusendung ms
Hau»per Port. 10 Pf. mehr. H . Böttnenbach,
Oeconom, Garnison-Casino, Dotzbeimerfiratze l.

0,iti »che AnstaltConst. Hohn (Inh. Carl Krieger),
■Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kn «tenloa “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. W
Reparaturen prompt und billig.

Zöpfe werden von 1 Mark an seit und
dauerhaft angefertigt, sowie sämmtliche Haar«
arbeiten billigst bei , ^

»V. « r». , «,-, Friseur, Krabenitrake 6.

Shampooniren
ur Erhaltung und Verschönerung der Haarr.
"reis 1 Mk. mit Tagesfrisur.

A. Haan , Damen» »nd Herren-Friseur,
Ecke Rhein- und Oranienstrabe.

Abonn. i„ u. anher dem Hanse zu bill. Preisen.
fW  Schneider empf. sich»um Aus.

befsern. Reinigen und Bügeln v. Herrenkl.W . Butiharhe Seerovenstr. 6>1 1«

Ofensetzer Möser,
Vranienstraste 31« Bestellungen nimmt auch
»■'. Knapp . SüdkaiiiliauS, Moritzstr. 15. entgeg.

L. Schmitt Damenschneider,
— - , ManritiuSstr. 3.

liefert srantöi. u. englische Costumcs , Jäckels^
Mäntel z» billigsten Preisen.

Svecialität: Reform- Kleider.
Gardinen-Wäsch. u. -Svan». p. F. 80 Pf., g.

Beb., saub. Ausi N. Dotzdeimerltr. 30. Bäckerl.

Hcmnkleidcr-Rciiiigcil.
Aufbüg. u. Ausbeff. ist m. Specialiät, da ich in d.
Fache jabrel. in chem. Wäschereien thätig war.
J . Vtorzinietg . Keisberastr . 9,1 . Karte genügt.

Maurerarveitr« zu einem Neubau sofort
am Pdilwvsberg zu verg. Näb. Oranienstr. 4, L,

Offerte auf dunkle
Schmierseife

erbeten 8ub P . 788 an den
Ta gbl.-Verlag.

Gesunder Knabe von einem Monat an gute
Leute als Eigen adzugeden. Off. unter F . »8»
an den Taybl.-Verlag.

Fremden "Verzeichnis vom 5« März 1904.
Kuranstalt Dr. Abend, v. Wahl, Rent., Sustifa.
Bayrischer Hof. Waltner, Kfm., Nürnberg. — Franke, Kfm. m.

Fr., Heilbronn.
Block, v. Mengersen, Fr. Gräfin, geb. Gräfin zu Stolberg-Stol-

berg, m. T. u. Bed., Schloß Zschepplin.
Dietenmühle. Schroeder, Bankdirektor, Dt., m. Fr., Bonn.
Einhorn. Mark, Kim., Berlin. — Rotschild, Fabr., Köln. —

Sommer, Kfm., Freiburg. — Krauß, Kfm., Erlangen. — Meies,
Klm., Weinheim. — Santmann , Kfm., Mülhausen. —
Günther, Kfm., Erfurt. — Steybe, Kfm., Olfenburg. — Noe,
Kfm., Zweibrücken.

Eisenbahn-HoteL Willeams, Kfm. m. Fr., Aschaffenburg. —
Winkels, Kfm., Osnabrück.

Englischer Hof. Kleefeld, Fr. m. T., Fürth. — Petzold, Fr.
Direkt., Berlin.

Erbprinz. Vaubel, Frl., Frankfurt. — Weber, 2 Hm. Kflte.,
Koblenz. — Burky, Kfm., Schweiz.

Hotel Fuhr. Monson, Agent m. Fr., Frankfurt.
ßrfindk Wald. Ellebondt, Hotelbes. m. Fi ., Ostende. — Schmidt,

Architekt, Berlin. — Lichenheim, Kfm., Berlin. — Sproede,
Kfm., Berlin. — Sprosset, Kfm., Berlin. — Meyerfeld, Kfm.,
Elberfeld. — Kraft, Kfm., Frankfurt. — v. Hülsen, Kfm.,
Hamburg. — Levinger, Kfm., Köln. — Iselbecher, Kfm.,
Meiningen. — Theysen, Kfm., M.-Gladbach. — Flügel, Kfm.
m. Fr. Montabaur. — Oswald, Kfm., München. — Schorn,
Kfm., München. — Cunradi, Kfm., Stuttgart. — Gmelin,
Kfm., Stuttgart. — Wierskitsky, Kfm. m. Fr., Würzburg.

Happe1. Uebehak, Kfm., Berlin. — Schneider, Kfm., Würzburg.
— Popek, Kfm., Frankfurt . — Schmidt, Kim., Frankfurt.

Hotel Hohenzollein. Bücklers, Fahr., Düren. — Seiner Erlaucht
Graf Elias zu Erbach-Fürstenau, Erbach-Fürstenau . —
Fischer, Oberleut. m. Fr., Montigny.

Vier Jahreszeiten, v. Wienawski, Ingen, m. Fr., Petersburg.
Kaiserbad. Honsberg, Fr. Rent., Remscheid. — Arntz, jun.,

Fr. Rent., Remscheid. — Truckenbrodt, Kgl. Oberamtmann
m. Fr., Wolmirstedt. — Zuhorn, Kfm., Osnabrück.

Kaiserhof. Schüll, R., m. Fr., Düren. — Schüll, C., m. Fr.,
Düren. — Sibbie Cooper, Frl., Tunbridge Wells.

Kölnischer Hoi. Frhr. v. Buseck, Oberleut., Pirna. — Blell,
Major, Gumbinnen.

Kranz. Vogtherr, Fr. Rent., Frankfurt.
Hotel Lloyd. .Vossler, m, Fr., Mannheim.

Melder. Flum, Kfm., Würzburg. — v. Hollmann, Leut., Berlin.
Metropolen. Monopol. Sandford, Paris. — v. Vacano, Kfm.,

Samara. — Zuckermandel, Berlin. — Friederichs, Architekt,
Hannover. — Kronheim, Kfm., Berlin. — Ritter von Vacano,
Fabrikbes., Rußland.

Hotel Nassau. Schneller, Fr. Rent., Düren. — Hirsch, Rent.
m. Fr., Hamburg. — Rhodius, Dr., Biebrich. — Jung,
2 Damen, Freiburg. — Rosenborg, Bankier m. Fr., Berlin. —
Bücklers, Rent. m. Fr., Düren. — Schüll, Fabrikbes. m. Fr..
Birksdorf. — Baum, Fr. Rent., Elberfeld. — Boeddinghaus,
Rent. m. Fr., Elberfeld. — Schlenk, Rent. m. F., Barnsdorf.
— Lindheimer, Kfm. m. Fr., Frankfurt. — Schüll, Rent.,
Düren. — Vemig, Kfm., Montevideo. — Nikisch, Prof.,
Leipzig. — Schneller, Rent. m. Fr., Düren,

National. Schuch, Offiz., Breslau.
Kuranstalt Narotal. Blumenthal, Kfm., Bromberg. — Salinger,

Rechtsanw., Oppeln.
Nonnenhof. Dierichs, Kfm., Bannen. — Lange, Kfm., Berlin.

— Heydrich, Kfm., Berlin. — Rath, Kfm., Boppard. — Kauf¬
mann, Kfm., Hamburg. — Deetz, Kfm., Leipzig. — Wolf,
Kfm., Mannheim. — Lauer, Kfm., Marburg. — Heus, Kfm.,
Schelderhütt .

Pfälzer Hof. Walter, Baumeister, Worms. — Roth, Kfm.,
Frankfurt.

Dr. Pleßners Kurhaus. Krutowski, Kfm. m. Fr., Berlin.
Zur neuen Post. Haberstroh, Ramersdorf. — Bosch, Karlsruhe.

— Maurer, Frankfurt. — Winkel, Kfm., Frankfurt. — Müller,
Frl., Limburg. — Weller, Neuhütte. — Keßler, Frl., Ober¬
hohenried.

Qnellenhof. Schm- dt, Frl., Flöhan. — Herold, Frl., Alberts¬
hausen. — Jaigle, München. — Thomas, Rungel. — Kraus,
Kfm., Hanau. — Picke, Bonn.

Reichspost. Bauer, Kfm., Danzig. — v. Müller, 0 ., Oberleut.,
Potsdam. — v. Müller, V., Offiz., Potsdam. — Schneider,
Kfm., Breslau. — König, Kfm., Dresden.

Hitlers Hotel n. Pension. Grimm, Kfm., Ilmenau.
Römerbad. Scholz, Tarnowitz. — Burainsky, Kfm., Thamowitz.
Rosr de Merode, Gräfin, Weslerloo. — Ashby, Liverpool. —

Löfstedt, Kfm., Helsingborg — Ljungman, Auditeur, Helsing¬
borg — Holtmann, Frl., Westerloo.

Weißes Holl. Heussner, Frl., Kreuznach.
Schützenhof. Meinet., Fr. m. T„ Warnemünde

Spiegel. Selten, Fr. Komm.-Rat nt Gesellschaft: u. Bed.;
Breslau.

Tannhäuser. Hintze, Kfm., Berlin. — V. Wiltberg, Kfm., Ander¬
nach. — Hünecke, Kfm., Hannover. — Bell, Bauunternehmer,
Nürnberg. — Martini, Kfm., Hannover. — Oertel, Kfm.,
Leipzig. — Schramm, Kfm., Kassel. — Volk, Bürgermstr.,
Dörrheid. — Lecke, Ref., Iserlohn. — Wüsthof, Ktm., Rem¬
scheid.

Taunus-Hotel. Schiering, Kfm., Schwerin. — Sauerzapf, Kfm.;
Bremen. — Schachtel, Verleger, Berlin. — Falk, Kfm.,
Düsseldorf. — Blombach, Kfrr. m. Fr., Honsdorf. — Zimmer-;
mann, Kfm., Mannheim. — Schlichter, Kfm., Naumburg. —j
Winter, Kfm m. Fr., Berlin. — Susewind, Fabr., Sayn.

Union. Mejer, Kfm., Köslin. — Rathert, Kfm., Bielefeld. —5
Bach, Kfm., Rotterdam.

Viktoria-Hotel und Badhaui. Kniper, Kand. med., Amsterdam.
— Kniper, Stud. phil., Amsterdam. — Ysaye, Prof. m. F.J
Brüssel.

Vogel. Pappinghausen. Köln. — Heer, Fahr., Niederreifen¬
berg. — Pathez, Kfm. m. Fr., Lahr. — Stück, Kfm., Berlin.
— Levy, Kfm., Hamburg. — Müller, Kfm., Hannover.

Weins. Schmidt, Fr. Apotheker, Büdingen. — Gödel, Amts¬
richter, Herne. — Schlett, Stud. math., Marburg. —.
Lehninger, Frl., Krefeld.

Westfälischei Hol. Beutler, Kfm., Köln. — Braun, Kfm., Schw.s
Gemünd.

In Piivathämem:
Gi. BnrgstraBe 3. Steudner, Offiz., Halle.
Gr. BnrgstraBe5. Romeycke, Fr. Oterleut., Battenberg. —>

König, Frl., New York.
Pension Böttger. Susius, Direkt, m. F., Heilbronn.
Villa Columbia, v. Thünen, Fr., Neuenahr.
Pension Credö. v. Eide, Frl. Rent., Utrecht. — Troester, Frl;

Rent., Utrecht.
Villa Helene. Lichtenstein, Fr. m. F. u. Jungfer, Frankfurt.
Christi. Hospiz I. Braem, Fr., Berlin. — Nestel, Fr., Charkow.

— Schwab, Fr. m. Kind, Münster i. W. — Holtmann, Fr.
Bonn.

Villa Irene. Clausen, Kfm., Bilbao.
Luisenstraße 12. Fischer, Kfm., Honnef.

1
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Tierschutz-Verein zu Wiesbaden
E . B.

Einladung
zur

ordentlichen Mitglie-er-Lerfannnlung

&

auf DienStag, den L. März 1SV4, um 8'/-, im Taunus-Hotel,
Tagesordnung,

1. Jabrerbericht de» Vorsitzenden.
2. Kassenbericht de» Schatzmeister».
3. Neuwahl de» Vorstandes.
4. Vorschlag zur Abänderung de» § 9 der Satzungen.6. Sonstige».

Für den Vorstand
de- Tierschutz-Vereins zu WiesbadenE. D«

Der Vorsitzende:
Graf A. von Botluner.

F443

Geschäfts-Nebergabe und -Empfehlung.
Einer geehrten Nachbarschaft, sowie meiner geschätzten Kundschaft die ergebene Mitteilung, daßio) mein

kolonial- und vlktualien-Geschäst
Frankenstratze 28

mit dem Heutigen an
Frau B . Warch

käuflich abgetreten habe.
Für das mir so überaus reichlich entgegengebrachtc Wohlwollen besten» dankend, bitte ich, da»

selbe auch gefl. auf memc Nachfolgerin zu übertragen. . .
Wiesbaden, 1. März 1904. Hochachtungsvoll

Frau Chr . Heuer.
Höfl. Bezug nehmend auf Obiger, bitte ich eine werte Kundschaft und verehrliche Nachbarschaft

um gütige Unterstützung und geneigten Zuspruch meine» Geschäftes. Es wird mein Bestreben sei»
durch nur gute preiswerte Ware Ihr geschätzte» Vertrauen zu erhalten. Einem geneigten Wohlwollen
bestens cmpfchleiid, zeichnet _ , , ,

Wiesbaden, 1. März 1904. Hochachtungsvoll
Frau ß . Warch.

__ Frankenstraße 28.

Rheingauer Winzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 8.

Telefon Ro. SIS.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

Genossenschaslsmine GriginalWungen von WilizervereinenI,
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau» mit entsprechendem Rabatt.

Eine leistungsfähige Firma liefert

auf
Credit !!

an reell denkende Leute silberne und goldene
Herren - und Damen - Uhren,
Juwelen , Gold-N.Silberwaaren,
Tafeluhren u. Reaulateure in allen
Preislagen vom einfachen bis zum feinsten
Genre. Preiswerthe u. streng reelle
Bedienung. Bequeme Theilzahlungen,
strengste Discretion zugesichert. Reflectanten
mögen sich schriftlich unter I*. 782 an den
Tagbl.-Verlag wenden. _

Anzüge nach Maß werden gut und billig
geliefert, sowie Ausbessern, Reinigen und Bügeln
prompt ausgesübrt Wellritzstr.7. H. 1. P . Arabin.

20 Mark Belohnnng
dem, der mir nachweist, wer Samstag, 27. Fedr.,
früh, meinen Zweispänner-Lastwagen vom Rhein-
bahnhof gestohlen bat, so daß ich den Thäter
gerichtlich belangen kann.

n >. Schwfisüg 'iiU, , Baugeschäst,
Nüdesheimerstraße 14. '

M Mheiiii.
Gelegeuheitskauf. I » Folge Todesfall

schöne Pension. Villa, 8—10 Zimmer » z.
Vermiethung, excl. Privat- Wohnung,
vollständia möb»., zum billige» Preis
von Mt. 80,000 zu verkaufen. Gefl. Ost.
II. F . 1, . H . 980 an HndolfMossf.
Frankfurt a. M. (klL4936/3) F115

Rentabl. HauS, drei und vier
_ _ Zimmer, ohne Agent sofort gef.

Offerten unt. Sl. 481 an den Tagbl.-Verlag.

Erstes

FroWlterkoOnchans
Adam Schneider,

Hauptgeschäft: Filiale:

Wellritzstratze3«, Nerostratze 1v,
empfiehlt in bekannten nur besten Qualitäten

Sauerkraut .per Pfund 5 Pf.
IHa^nuni bornim . . . . Klimpf 22 „
Zucker, egale Würfel. . . „ Pfund 21 „

„ fst. gemahlen. . . „ „ 20 „
Schweine-Schmalz, gar. rein„ „ 48 „
Rüböl, beste Qual. . . per Schoppen 26 „

Schneppkartc» ». Pferdegeschirr, sowie
vierräd. Wägelchen, für Esel pass., billig
zu verka,»fen 7 Faulbrunnenstraße7, S.

Kernseife, weiß. per Pfund 23 Pf.
„ bellgelb. „ 22 „

Schmierseife, weiß . . . „ „ 17 „
„ dunkel. . . „ „ IS „

Mischobst . 40, 30. 25 „
Schnittbohnen . . . . 2 -Pfund-Dose 29 „

Sllle übrige» Colonialwaaren entsprechend villigl
Trotz des eingetretenen Aufschlags bleiben meine eingcführten und bewährten Kaffee-Qualitäten

dieselben, da ich durch rechtzeitigen günstigen Einkauf noch große Posten gesichert. — Besonders
empfehlenswcrthe Qualitäten sind nach wie vor

Gebrannte Kaffees A80>  j&Älf' 140 %xl  Cvanien ^lL«

prima
in Wiesbaden , beste Lage, werden per1. Okt.
140,000 Mk. auf 1. HUpotbek zu leihen
gesucht. Offerte» unterM. T . 70 haupt-
postlagernd hier._

Wegen Aufgabe meines Colonialwaaren-
Geschäitcs verkaufe ver Ende März meine

Laden-Einrichtnng,
ganz oder getheilt, ferner Flaschengestellc in Eisen
und Holz, Kellereimaschinen, eine große Laden-
marqnise. Emmericher Kugelkaffecbrenncr, Sack¬
karren. Staiidfässer rc. billigst.

Ad . Wird » Xachf . IFr . I . au | iu *.
_Rbeinstr . 45, Ecke Kirchgaffe._

Gelegenheitskauf.
Eine gestickte Tuchgarnitnr, eine gewebte Plüsch-

garnitnr, je Sopba und 2 Sessel, wenig gebraucht,
billig abzugebe». Nähere» Wellritzstraße2. Part.

Nie Piifdpmitiit, ffiÄSS
gcrätbe billig zu verkaufen Kapellenstraße 28.

07 lsd. M. Bauzaun mir Schutzdach, zwei
Schicbethoren und 1 Laustküre sofort billig zu
verkaufen. Zu besichtigen Neubau Poilizeidienst-
gebände. Offerten erbitte an
_M . Carsten ». Zimmermstr ., Lahnstraße.

Ferkel und Läufer
d. deuisch. EdelschwcincS zu verkaufen. Näheres
Arndtstraße8, P . r.

Gebrauchte Nähmaschinen
zu kaufen gesucht. Saalgasse 16. Knrzwaarenladen.

Blücherstr« 15, Mkd. 1 I.. erhält ein an-
ständ. jg. Mann bill. Kostn. Wohn. Scharr.

1, clegani mövl.
Zimmer zu »ermietben.

Wchenmsbel
in größter Aiiswahl, in allen WWrnngen nitü Mitnngen,

Specialität:
Küchenmöbel in acht amerik. Pitch -Pinc -Holz , naturlackirt , mit und ohne
Majolika -Einlagen . Ich lasse die Küchenmöbel in meinen eigenen Schreiner-
Werkstätten mir elektrischem Maschinenbetrieb und Lackirer-Werkstätten
selbst anfertiqen, wodurch ich in der Lage bin, nur ganz gediegene und saubere
Arbeit zu liefern. — Auf Wunsch werden Küchenmöbel nach besond. Zeichnungen
und Maßen jederzeit hergestellt. Compl. Garn. Küchenmöbel von 120 Mk. an bis 875 Mk.

Ich habe stets 15—20 complete Garnit. Küchenmöbel auf Lager, daher größte Auswahl
am Platze. 447

Man beachte meine Schaufenster.

Conrad Krell , Tauimsstraße 13.
Spcc.-Magazin für complete Küchen-Cinrichtnngen.

In lebhaftester GeschäftSlaaeneues
Geschäftshaus, MichelSver« 8, besteh,
aus Soufol, Parterre und 1. St ., mit
besonder. Treppe n. Waarcn-Anfz. Verb.,
event. mit darüberliegendcr4 . Zimmer-
Wohnung, zu vcrmielhen. Näh. daseldst
im Baubüreau.

Biebricherstr. Ä ’ÄS
Zim. (Pr . h 1700 n. h 135jj>Mk.) zu vcrmielhen
Schiersteinerstrasie0» 1. und2. Etage, nist

allem Comfort ausgestattete4-Zim.-Wohnungen.
per sofort beziehbar, zu vermiethcn. Näheri,
Vorderbaus Parterre. _798

Zwei schöne3-Zimmer-Wohnungen , Bdh?,
Südseite, in sehr ruhigem Hanse umständehalber
billig zu verm.  Näb . im Taabl.-Berl. 818g.

Metzgerq. 21, 1. erb, r. Arb. Kost lt. S/agj^
W-ldllr. 86 Etft r«"~a""‘“5Avril z» nerm.

Mövl. Zimmer tu. Pension p. 1. April
gesucht Näne Sonnenbergerstr. Off. mit
Preis nnt . n . 38S an Sen Tagbl.-Verlag,

brauche sofort g.

Eine tttcht. Verkäuferin an,
der Colonial- oder Delikatessen-

gesticht.
Norddeutsche Wnrsthalle,

Marktstraße8._
• Tapczirer-Näberin gesucht.
Frau Endlich, Sedanstraße9, H. 1.

AMuiAger KaGsiihmM»
findet sofort dauernde Stelluna. Meldung mit
Zeugn. zwischen6 u. 7 llvr Nhcinstraße 21.

Rettenmaher , Nollfnlirabtheilun «.

^ »»»»e4«e», «- Geyülfcn gemchr Lotzheimer-
^ «»«11 " straße 54,  SB.

Hausbursche sucht
Carl Kreidet, Webergasse 36.

löstet »» «old. Kneifer. Geg-n
verloren gute Belohnung abzu.

geben Moritzstraße8, 2. Et.
Liertoren ein gotdner Ohrrinn in der

Taunusstraße bi« zur Nerobergstraße. Abzugeben
gegen Bclsbnuua Neroberastraße 11a.

Verloren am Donnerstag ein Mundstück
(Oberkiefer) mit 8 Zähnen . Gegen Belohn,
abznaeben Leberbera 12. _

Entlaufen klein, schwarzgefl. Fox. Ankauf
gewarnt. Wiederbr. Bclabn Seerobenstraße 13. 3.

SSmitleiu 26  3 - alt, ev.. au« g. Fam..
Ollllllllll , mit schöner riusitatt., wünscht

sich mit charaktervollem Herrn zu verbeiraten.
Offerten nnt. O. 388 an den Tagbl.-Verlag.

Innig. Dank, f. I. Br. Herzl. Grüße.

lebt. Gr.
Nicht mdgl. s. w. g. —, w. a. k.
N. g., bl. d. t. Als. a. d. W.

A  Gr ift in Frankfurt.• W * im>99  erbittet Brief
unter ganzem Namen Frankfurt Haupt«
postlagernd.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffene» Ver¬
luste unserer innigstaeliebtenguten
Vaters, Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Onkels,

Dem JoiC»!MM,
Schneidermeister,

sprechen wir unfern herzlichsten Dank
ans.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Srlrnka u. Frau.
Joseph Selrnka.

Miesbaden , Haine. St . Paul»
5. März 1904.

Aus de» Dotzhrimrr Ciorlstaitdoregistern.
Geboren. 16. Febr.: dem Taglöbner Josef Knappe

e. T.. Caroline; dem Maurer Adolf Körpven e.
S ., Carl August. 17. Febr.: dem Fabrikarbeiter
Adam Hertel e. S ., Jakob. 20. Febr.: dem
Maurer Carl Scheidte. T„ Emilie Wilbelmine
Caroline. 21. Febr.: dem Schmied Carl Deußer
e. T., Wilkelinine Henriette. 23. Febr.: dem
Schmied Wilhelm August Blum Zwillinge, zwei
Töchter, Elffe und Luise. 24. Febr.: dem Tüncher
Johann Philipp Fischere. S„ Emil Ludwig.
25. Febr.: dem Bauiechnikcr Carl Wilhelm Klee
e. S ., Carl Wilhelm Emil. 26. Febr. : dem
Maurer Wilhelm Wagnere. T.. Caroline Marie.
28. Febr.: dem Maurer Wilhelm Wöll e. T..
Amalie Henriette Adolfine: dem Bäckermeister
Carl Großmannc. S., Willy Otto Heinrich.
29. Febr.: dem Barbier Hermann Litzinse. T.,
Emma Bertha; dem Modellschrciner Carl Back
e. S ., Alwin.

Aufgebote». 23. Febr.: Fnbrmann Peter Weis
dahier mit der Büglerin Friederike Marie Dengler
zu Wiesbaden. 26. Febr.: Maurer Johann
Wilhelm Schneider mit der Fabrikarbeiterin
Auguste Wilbelmine Kreß, Beide dghier.

Verehelicht. 27. Febr.: Tüncher Carl August
Baum mit Henriette Luise Wilhelmine Hohenstein.

Gestorben. 18. Febr.: Maurermeister Johann
Friedrich Höhn, 56 I . 21. Febr.: Tüncher
Heinrich Schlosser. 63 I . 25. Febr.
Friedrich Wilhelm Birk III., 54 I.

rüncher
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